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Breslau 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 4. Januar. Staatsſchuldſcheine 85%. 4 pCt. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 108 . Berbacher 153%, Köln: Minde: 
ner 162%. Freiburger 1, 135, Freiburger 1. 124. Mecklenburger 53, 
Nordbahn 55. Oberſchl. A. 210. B, 179. Oderberg. 192%, u. 164. Rhei⸗ 
niſche 1111. Metall. 68 ,. Looſe —. Wien 2 Monat 91%. National 71%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


arise, 3. Januar. Der heutige Moniteur enthält eine Bekanntmachung 
der Verwaltung der öfterreichifchen Eiſenbahnen, wodurch die dritte Einzah⸗ 
lung, welche vom 1. bis 10. Januar geſchehen ſollte, widerrufen wird. 

ie Börſe war Anfangs in ſehr matter Stimmung, dann feſter, und 
das Geſchäft belebt. 


Breslau, 4. Januar. [Zur Situation.) Wir erhalten heut 
aus Berlin die Beſtätigung unſerer ſchon vor einigen Tagen von 


dorther gebrachten Nachricht, daß Herr v. Manteuffel der Ueberbringer 


der Rückantwort auf das Handſchreiben des Kaiſers an Se. Majeftät 
den König von Preußen fei, worin dieſer zur Unterſtützung der öſterrei⸗ 
chiſchen Vorſchläge in Petersburg eingeladen wurde. 

Wenn dieſer vertrauliche Meinungs-Austauſch der beiden erhabenen 
Monarchen einerſeits den Beweis gibt, daß an eine Spannung beider 
Höfe nicht zu denken fei, fo wird andererſeits wiederholt verſichert, daß 
Preußen zwar, wie jederzeit im paſſenden Augenblicke, zum Frieden 
reden werde, ohne gerade die öſterreichiſchen Vorſchläge zu unterſtützen, 
wodurch es ſich die weſtmächtliche Anſchauung aneignen würde. 
Ja die „N. Pr. Z.“ bezweifelt ſogar, daß Oeſterreich eine ſolche Zu⸗ 
muthung an Preußen geſtellt habe und ſchließt in Beziehung auf die 
(angebliche) weſtmächtliche Forderung der Abtretung eines Theiles Beß⸗ 
arabiens mit den Worten: „Wer möchte glauben, daß das wiener 
Kabinet an das preußiſche einen ſolchen Antrag ſtellen könnte. Man 
würde ſich ſonſt auch daran erinnern, daß im Jahre 1850 
Fürſt Schwarzenberg bekanntlich die Grafſchaft Glaz von 
Preußen an Oeſterreich abgetreten haben wollte, — eine 
Forderung, gegen die fih der Kaifer Nikolaus damals mit Entrü⸗ 
ſtung erhob!“ i 
~ Ehenfo unwahrſcheinlich und auch direkt dementirt ift die Inſinu⸗ 
ation der „Morning⸗Poſt,“ daß ſeitens der Weſtmächte erneuerte 
Aufforderungen zur Beitritts-Erklärung unter Kriegs-Drohung an 
Preußen gerichtet worden ſeien. 

Ueberhaupt findet die Maßloſigkeit des genannten Blattes ſelbſt in 
der engliſchen Preſſe keinen Widerhall. "E s 

Dagegen äußert fih der „Globe“ über das vom 22. datirte und 
auf telegraph. Wege in London bekannt gewordene diplomatiſche 
Circular Rußlands, wie zu erwarten war, ziemlich abfertigend. 
„Die darin enthaltenen Vorſchläge“ — fagt er — „bleiben noch hinter 
jenen zurück, die Oeſterreich auf den wiener Konferenzen gemacht hatte. 
Denn ſie ſchließen die Schiffe der Alliirten und auch der Letzteren 
Theilnahme an der beantragten Vereinbarung zwiſchen Rußland und 
der Pforte aus; ſie enthalten nicht die von Oeſterreich befürworteten 
Garantien, nämlich: das Recht der Pforte, im Falle eines Angriffes 
von Seiten Rußlands die Dardanellenſtraße den alliirten Flotten zu 
oͤffnen, und die Feſiſtellung der zukünftig ins ſchwarze Meer zuzulaſ⸗ 
fenden Kriegsſchiffe vermittelt eines gemeinſchaftlichen Beſchluſſes der 
Dezember⸗Alliirten. Damals hätten die Weſtmächte jene öſterreichiſchen 
Vorſchläge verworfen; ſeitdem fe Sebaſtopol gefallen, die ruf. Flotte 
verſenkt worden und habe Rußland die Macht der Alllirten ſchwer 
empfunden; es ſei ſomit eine „Verwegenheit“ von Seiten Rußlands, 
jetzt mit Anträgen hervorzutreten, die von den Allürten im vorigen 
Jahre verworfen wurden, und die Oeſterreich ſelbſt damals als die 
allerglimpflichſten anſah.“ 

Wir dürfen ſonach, da in der Cireular-Depeſche ſchon die Antwort 
auf die weſtmächtlichen Vorſchläge, welche bei Erlaß jener dem ruff. Hofe 
längft bekannt, wenn auch noch nicht offiziell vorgelegt waren, die 
Friedens⸗Unterhandlungen als geſcheitert anſehen; ein Scheitern, welches 
in England, ſowohl aus Rückſicht ſeiner aſiatiſchen, als ſeiner merkan⸗ 
tilen Intereſſen (S. den folgenden Artikel) nicht bedauert werden wird, 
zumal man ſich hier immer ſtärkeren Hoffnungen auf die eventuelle 

Cooperation der ſkandinaviſchen Mächte hingibt. Wie dem Chronicle 
aus Berlin telegraphirt wird, wären die ſchwediſchen Arſenale und 
Militär⸗Etabliſſements mit Anfertigung von Kriegs⸗ Materialien aller 
Art thätig beſchäftigt, und die Finanzen wären ſo ſorgſam verwaltet 
worden, daß die Regierung mehrere Millionen Thaler vorräthig habe, 
die ſämmtlich zur Ausrüſtung der Armee und Flotte verwendet werden 
ſollen. Ebenſo habe die d äniſche Regierung der engliſchen ge: 

ttet, in Kiel Depots aller Art für die im April zu erwartende 
engliſche Flotte anzulegen. 3 

Aus London erhalten wir den Finanz⸗Ausweis des verfloſſenen 
Jahres, fo wie die ſehr intereſſanten Korreſpondenzen engliſcher Blätter 
über die Zuſtände Amerikas, Indiens und Chinas. 

Eine unſere preußiſche und vereinsländiſche Induſirie ſehr empfind⸗ 
lich berührende Frage it durch den Diergardt'ſchen Antrag auf Ein: 
führung des Tabak⸗Monopols in Preußen angeregt worden. Der⸗ 
ſelbe, welcher bereits der Kommiſſion für Finanzen und Zölle vorliegt, 
bat ſchon mannigfache Proteſte hervorgerufen und verdient allerdings 
wohl reifliche Erwägung. Das Monopol iſt prinzipiell nicht zu ver⸗ 
theidigen, die Expropriation der Fabrikanten ohne Entſchädigung wäre 
eine Verletzung des heiligſten Privatrechtes, die Beaufſichtigung der 
Kultur gibt Anlaß zu tauſend Mißverhälmifien, bei denen die Moralität 
immer den Kürzeren ziehen muß. Der Handel mit dem Auslande 
und in Folge deſſen der Nationalwohlſtand leidet mehr oder weniger. 
Aber dagegen vielleicht zehn bis zwölf Millionen mehr Staatseinnahme, 
ohne daß der bei weitem größte Theil der Nation dies empfindlich 
ſpüren würde, alſo vielmehr als die Einkommenſteuer einbringt. 


Englands Intereſſe am Kriege. 


A London, 1. Januar. Von Zeit zu Zeit treffen wir in der 
biefigen Preſſe auf Bekenntniſſe, welche den wahren nationalökonomi⸗ 
ſchen Grund des Krieges enthüllen. So leſen wir heute in der „Times“ 
das Klagelied eines wohlmeinenden Patrioten, das den Verfall vieler 
Zweige der britiſchen Induſtrie ſchildert. Die Gefahr der engli— 
ſchen Fabrikation, ſie iſt die wirkliche materia peccans in dem 
europäiſchen Konflikte, um ihr zu begegnen, muß England den 
Welttheil zu erſchüttern und zu lähmen trachten. Erſt die 
pariſer Ausſtellung hat wieder gezeigt, in wie vielen Zweigen die Kon⸗ 
kurrenz fremder Nationen, beſonders Frankreichs und Preußens, 
den engliſchen Produkten den Vorſprung abgewonnen hat. In Ma: 
(hinen: und Stahlarbeiten baben diefe Länder den inſularen 
Rivalen geſchlagen; und nicht blos in denjenigen Waaren, welche 
Schmuck, Eleganz, Geſchmack erfordern, iſt Frankreich ſeinem Nachbar 
voraus, ſondern auch in einfach ſoliden Wollenwaaren, in Leder⸗ 
arbeiten u. dgl. mehr. Herbeigeführt ift dieſer industrielle Verfall 
Großbritanniens durch dieſelben nationalen Eigenſchaften und Mißver⸗ 
hältniſſe, welche auch in das politiſche Leben des Volkes Erſtarrung 
und — man darf es ſagen — Hoffnungsloſigkeit gebracht haben. 
Das Privilegium, welches die Betriebſamkeit in die Hände einiger we⸗ 
nigen Spekulanten überantwortet und die ſelbſtſtändig denkende, erfin⸗ 
dende Individualität zu einer arbeitenden Maſchine herabdrückt, die 
Klaſſenſcheidung, welche die untern Stände durch künſtliche Schranken 
gegen die Bildung und die Freiheit des Denkens abſchließt, die Noth 
des Lebens, die Jagd der Exiſtenz, welche den Geiſt kurzſichtig, den 
Körper kurzlebig macht, das Vorurtheil, welches die Circulation eines 
anregenden Gedankens hindert und die Luſt am Fortſchritte tödtet, — 
ſie haben England der Kraft der Geſetzgebung beraubt, ſie haben die 
britiſche Politik zu einem Spiel der Intrigue gemacht, und fie haben 
zugleich die induſtrielle Entwickelungskraft der Nation erſchüttert. 
Der Korreſpondent der „Times“ erblickt die Urſache des Verfalls in 
der — Devotion. 


Aber der Patriot ſchildert hier nur ein Uebel, welches ein Schöß⸗ 
ling aus dem tiefer ſitzenden Hauptübel iſt. Die Fähigkeiten des Bri⸗ 
ten ſind paralyſirt durch die Verſtocktheit, mit der er an der Routine 
feſthält, durch die Starrheit, mit der er ſich weigert, von Fremden zu 
lernen, mit der er erſt ſeine Produkte, ſeine Zuſtände für das Vor⸗ 
züglichſte anſieht, und ſodann es als ein Verbrechen an der Civiliſa⸗ 
tion ſchmäht, wenn man ſie nicht um vieles Geld und mit der Auf⸗ 
opferung von vielem Eigenthümlichen aus ſeinen Händen annehmen 
will. Dieſe Starrheit hat ihn groß gemacht, fo lange feine gefell 
ſchaftliche Maſchine unverknöchert war und den nationalen Anlagen 
Ausdehnung geſtattete; ſie macht ihn jetzt unbeholfen, abhängig, doch 
ohne daß er in der Abhängigkeit Ruhe ſindet. Er iſt alſo unruhig, 
verlegen. Die Verlegenheit über ſeine inneren Zuſtände, die, haltlos 
geworden, kein Mittel des Aufſchwunges darbieten, hat ihn in den 
auswärtigen Krieg getrieben: die Verlegenheit über ſeine induſtrielle 
Gefahr muß ihn bewegen, die auswärtige Verwickelung hinzuzieben 
und zu ſeinem Vortheile auszubeuten. Mag England auf dem Punkte 
angekommen fein, wo die Quellen feines Wohlſlandes auszutrocknen 
anfangen, ſo beſitzt es doch zugleich aus der Zeit ſeiner ungebrochenen 
Größe noch einen ſolchen Vorrath materieller Kraft, daß es auf die 
Arbeit der kontinentalen Nationen eine ungeheure Wucht ausüben und 
ihre Konkurrenz unterdrücken kann. Gelingt es ihm, Frankreich fo 
gründlich in den Krieg zu verwickeln, daß der Unternehmungsgeiſt die⸗ 
ſes Landes von der Induſtrie hinweggelockt wird, gelingt es ihm, 
Frankreich und Deutſchland, die weniger zu Rivalen als zu Kollegen 
in der induftriellen Bethätigung beſtimmt find, gegen einander zu hetzen 
und den deutſchen Boden zum Schauplatz eines verheerenden Krieges 
zu machen, dann kann es hoffen, ſeiner Induſtrie die Herrſchaft zu 
ſichern. r 


Deen 


Vom Kriegsſchauplatze. 


A Wir erhalten heute einige Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
24. Dezember, welche uns von beſonderer Wichtigkeit ſcheinen. Man 
wußte dort bereits allgemein, daß die Generale der Alllirten nach Pa: 
ris berufen ſeien (was wir bereits vor längerer Zeit gemeldet) und 
ſah jeden Tag dem Eintreffen Peliffiers, Codringtons und auch Omer 
Paſchas entgegen. Die Nachricht von der baldigen Räumung der 
Krim wiederholt ſich mit der größten Brſtimmtheit. Aber es erregt 
ungemeine Verſtimmung, daß in dieſem Falle keine Rede davon iſt, 
den bedrängten türkiſchen Streitkräften in Aſien zu Hilfe zu kommen. 
Man ſpricht von einem Hinwegziehen eines großen Theiles der allürten 
Armee, von einem Feldzug am Pruth — und dies mit vieler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit — aber nur nicht von dem Verlegen einiger Diviſionen 
nach Aſien. Und doch iſt gerade dort die Noth jetzt ſehr groß und 
wird vorausſichtlich im Sommer ſich noch vergroͤßern. Es hatten kaum 
die Stürme im ſchwarzen Meere um etwas nachgelaſſen, ſo wurden 
bereits alle verfügbaren Transportdampfer nach Redut⸗Kale geſendet, 
um von dort Truppen nach Trapezunt zu bringen, die ſogleich nach 
Erzerum dirigirt werden ſollen. Auch Muſtapha Paſcha, der ziemlich 
raſch in Gurien vorging, um ſich mit dem Serdar zu vereinigen, iſt 
auf die Nachricht, daß dieſer an das Meer zurückgegangen, raſch nach 
Erzerum aufgebrochen, um die dortige kleine Armee zu verſtärken. 
Freiherr von Prokeſch wurde vom Sultan im Palaſte von Tſchiragan 
in ausgezeichneter Weiſe empfangen. Lord Redcliffe drängt zu neuen 
Berathungen über das Statut der Fürſtenthümer, ohne, wie es ſcheint, 
von Herrn v. Thouvenel in ſolcher Weiſe unterſtützt zu werden, wie 
der engliſche Geſandte es wünſchen mag. 


vorgenommen. 
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Expedition: Herrenſtraße A220, ` ` 
Außerdem übernehmen alle Poft. Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
e erſcheint. 
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$ Waſſif Palha, General Williams, und die anderen in Kars 
gefangenen Paſcha's, find bereits in Tiflis angekommen. Die ut ` 
ſen hatten nichts verabſäumt, um den Einzug der Gefangenen pomp⸗ 
haft zu machen. Es waren den gefangenen Generalen vierjpännige 
Staatswagen zur Verfügung geſtellt und Quartier im Haufe des Ge 
verneurs angewieſen worden. 
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Preuſ en. 


+ Berlin, 3. Januar. Die Miffion des Oberſtlieutenants 
v. Manteuffel wird ſich dem Vernehmen nach nicht weiter erſtrecken 
als bis Wien. Er ift beauftragt, dem Kaifer von Oeſterreich ein 
Schreiben unſeres Königs als Antwort auf den von dem Kaiſer Jo⸗ 
ſeph hierher gerichteten eigenhändigen Brief zu übergeben. (Wie wir bereits 
in der Ztg. vom 28. o. Mts. mittheilten. D. Red.) Wie man hört, hat 
derſelbe heute das Schreiben dem Kaiſer Joſeph überreicht. In dieſer 
Ueberſendung von eigenhändigen Schreiben zwiſchen den Monarchen 
von Preußen und Oeſterreich liegt wohl eine ſichere Garantie dafür, 
daß die Höfe der beiden deutſchen Großſtaaten ſich in freundſchaftlichen 
Beziehungen beſinden, und daß die vielfach ausgeſprochene Beſorgniß, 
es könne Deutſchland durch einen Zwieſpalt Oeſterreichs und Preußen; 
getrennt werden, ohne Grund if. Wenn auch jetzt die beiden Staas 
ten nicht genau dieſelbe Politik verfolgen, ſo ſteht doch ſoviel feſt, daß 
fie, wenn Deutſchland mit in den Krieg hineingezogen werden ſollte, 
mit vereinten Kräften als die Schutz- und Schirmherren deſſelben da⸗ 
ſtehen werden. — Hieran iſt auch zugleich eine Entgegnung auf einen 
Artikel aus der „Borſenhalle“ anzuſchließen, welcher nichts Gerin⸗ 
geres ausſagt, als daß feit der preußiſchen Thronrede eine Span: 
nung zwiſchen den beiden deutſchen Großſtaaten ausgebrochen ſei, die 
aber fpäter eine Beſeitigung erfahren habe. Es iſt in der That ganz 
unbekannt, daß die Thronrede Veranlaſſung zu einer Spannung ges 
worden iſt. $ 

Von Seiten der niederländiſchen Regierung it neuerdings 
gegen den Bau der feſten Brücke über den Rhein ein Proteſt erhoben 
worden. Die Gründe, welche von einigen ſüddeutſchen Staaten bei 
ihrer Reklamation gegen den Bau einer Rheinbrücke geltend gemacht 
worden find, werden auch gegen die niederländiſche Ausführung aufs į 
geftellt werden. EH, ` 

Die engliſche Preſſe hat oftmals verkündigt, daß die Weſt⸗ 
mächte mit allen Gewaltmaßregeln Preußen zwingen würden, an dem 
Kampfe im Orient gegen Rußland theilzunehmen. Von Neuem iiſcht 
die „Morning Poſt“ daſſelbe Thema ihren Leſern auf. Sie ſagt, daß 
die Weſtmächte gegen Preußen die Drohung ausgeſprochen hätten, ſie 
würden es zu Waſſer und zu Lande angreifen, wenn es nicht zu ihrer 
Fahne hinübertrete. Niemals iſt Preußen eine Drohung der Art zu⸗ 
gegangen, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß man vielfach Verſuche 
angeſtellt hat, Preußen zum Bunde mit den Weſtmächten zu bewegen. 
Man würde auch in Preußen eine ſolche Drohung nicht fürchten. 
Preußens Macht weiß man eben fo gut an der Themſe, wie an 
der Seine zu ſchätzen, und man wird ſich nicht einen ſehr bedeuten: 
den Feind durch Drohungen verſchaffen. Man weiß ſehr wohl in 
London und Paris, daß Preußen auf Drohungen der angegebenen 
Art allerdings ſeine Heere marſchfertig halten müßte, aber nicht um 
den Drohungen ſich zu fügen, ſondern um zu zeigen, daß Preußen 
ſich nicht braucht einſchüchtern zu laſſen. S 

P. C. Ueber neuerdings getroffene „Wohlthätigkeitsmaßnahmen” in der 
Rheinprovinz gehen uns mehrfach Nachrichten zu. In Krefeld hatte ſich 
bereits unterm 17. Oktober ein Komite gebildet, um aus der Ferne Lebens: 
mittel für den bevorſtehenden Winter anzuſchaffen, desgleichen Steinkohle, 
und diefe Gegenſtände demnächſt zu möglichſt billigen Preiſen an Bedürftige, 
die fih mit Vorräthen nicht verſehen können, in kleinen Quantitäten abzus 
laſſen. Vorläufig wurde zu dieſem Zwecke etwa eine Million Pfund Kar- 
toffeln vom Oberrhein bezogen, ferner 2000 Malter Roggen aus Holland 
und 20,000 Scheffel Steinkohlen. Gegen eine übermäßige Erhöhung der 
Kohlenpreiſe, welche im Winter faſt immer und bei anhaltendem Froſt be⸗ 
deutend ſteigen, iſt durch den obigen Vorrath ausreichend Fürſorge getroffen. 
Zur Betreibung dieſer Angelegenheit haben mehrere der wohlhabenden Ein⸗ 
wohner dem Komite eine Summe von 25,000 Thalern zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und daſſelbe ermächtigt, Einkänfe bis zum Belaufe von 6000 Thalern 7 
zu machen, unter Benutzung jenes Betriebskapitals und mit dem Rechte, 
einen etwaigen Ausfall beim Wiederverkauf den Theilnehmern pro raia in 
Rechnung zu bringen. Außerdem hat ſich in Krefeld noch ein zweites Ko⸗ 
mite unter der Leitung des Beigeordneten Schroers gebildet, welches eben⸗ 
falls etwa 35,000 Pfund Kartoffeln aus dem Auslande bezogen, und damit 
den kleinen und mittleren Bürger⸗ und Handwerkerſtand verſorgt hat. Alle 
dieſe Kartoffeln ſind von vorzüglicher Güte, und die Beziehung dieſer und 
der vorerwähnten bedeutenden Quantität hat den günſtigſten LC auf die 
dortigen Preiſe ausgeübt. Vor dem Bezug koſteten 100 Pfund 1% Thaler, 
ſeitdem iſt der Preis auf 1 Thaler 2 Sgr. herabgegangen. Auch haben 
verſchiedene Fabrikinhaber Vorraͤthe angeſchafft, beſonders Kartoffeln und 
WON um ſolche den Arbeitern zum Einkaufspreiſe und felbft billiger abs 
ulaſſeu. Be 
P, C. Ueber „öffentliche Bauten im Regierungsbezirk Merſeburg“, ſowoh 
ſchon länger im Werk begriffene, als erſt neuerdings in Angriff By — 
oder in Ausſicht geſtellte, erhalten wir folgende Mittheilungen. Die Nefta 
N loſterkirche auf dem Petersberge bei Halle wurde for! 
ſetzt, und die ganze Kirche bis zum weſtlichen großen Thurme noch vor Ei k 
treten der rauhen Jahreszeit unter Dach gebracht. Auch der Reftaurationd , 
bau der Kirche zu Pforta nahm ſeinen Fortgang. Beendigt wurde deeg ` 
ſtellungsbau der Kirche zu Klein-MWölkau (Kreis Delitzſch), eines intere! uten 
Gotteshauſes aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts, das ſchon feit einer 
Reihe von Jahren ſeines bedenklichen Zuſtandes wegen gesch war, ferner 
der Bau der Gottesackerkirche zu Sc? ſo wie der Doppelkapelle auf dem 
Schloſſe zu Freiburg, endlich der Bau eines Thurmes bei der Kirche zu d 
Kröſſeln (Kreis Weißenfels). Der Neubau der Kirche zu Gatterftänt bet 
Querfurt wurde ſoweit fortgeführt, daß die Thurmſpite aufgeführt werde 
konnte, u. die völlige Beendigung im nächſten Jahre bevorſteht. Zum Neubau einer 
Kirche zu Köſen, zur Reſtauration der Kirche zu Meuchen bei Lützen, in welche 
Kirche einſt die Leiche Guſtav Adolfs vom Schlachtfelde gebracht, und in 
der die erſten Maßnahmen zur Konfervirung des Helden⸗ Leichnams gës — 
troffen wurden — ſind die Vorarbeiten beendigt. Außerdem wurden eine 
Menge Pfarr⸗ und Schulgebäude aufgeführt und Herſtellungen an Kir 
Insbeſondere verdient unter den vielen Or gelbauten die 
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ſtauration der großen Domorgel zu Merſeburg angeführt zu werden, welche 
Gei Vi geg GE We ds 2008 Are — GER 
wurde der Neubau eines großartigen a Aide) in Verbindung mit den 
Sieſchaftslokalen der dortigen Verwaltungs⸗Beamten, einer Bibliothek zc. nach 
dem Plane des Geheimen Ober⸗Bauraths Stüler begonnen, der vielen 
daran vorkommenden Bild- und Steinhauer ⸗ Arbeiten wegen jedoch noch 
nicht unter Dach gebracht. Bemerkenswerth ift auch der auf Kom- 
munalkoſten unternommene Neubau des Georgen⸗Thores zu Naum⸗ 
burg nebſt dem Thor» Haufe und der Regulirung der Umgebungen 
deſſelben. — Bei der Ueberfüllung der ſämmtlichen Straf⸗Anſtalten ift jest 
deſchloſſen worden, das Schloß zu Delitzſch, welches bisher noch keine RS 
ſtimmung zu öffentlichen Zwecken hatte, zu einer Strafanſtalt ür Weiber 
einzurichten, und es werden die Pläne hierzu jetzt ausgearbeitet. Ebenſo ſind 
die Entwürfe und Anfchläge zur Umgeftaltung der Gebäude der in der Stadt 
Zeitz gelegenen Domäne zu einer Erziehungs⸗Anſtalt für jugendliche Ver⸗ 
drecher, welche bisher in den Räumen des zur Korrektions⸗Anſtalt eingerich⸗ 
teten zeitzer Schloſſes fih befand, bereits aufgeſtellt. 
Aus Weſipreußen, 1. Januar. Die königl. Regierung zu Marien: 
werder läßt durch ein ſo eben zu allen Kreisblättern des Departements bei⸗ 
egebenes Extrablatt anzeigen, daß fie nach erlangter Genehmigung des 
fäer Ober - Präfidenten wegen der in den Kreiſen Mohrungen, Oſterode, 
Pr.⸗Holland und Neidendurg ausgebrochenen Rinderpeſt verſchiedene aufer- 
gewöhnliche Vorſichtsmaßregeln angeordnet habe. Namentlich ſoll bis auf 
weitere Anordnung jeder Marktverkehr mit Rindvieh für den ganzen Bezirk 
unterſagt ſein und Viehmärkte überhaupt nicht abgehalten werden. — Man 
F Ce bei der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme eine weſentliche Verminderung der 
Pferde in unſerm Regierungs⸗Bezirk wahrgenommen, und wird vermuthet, 
daß aller Beaufſichtigung ungeachtet Pferde aufgekauft und über die ruſſiſche 
Grenze ausgeführt worden ſind. In Graudenz ſind etwa 30 Pferde weniger 
ermittelt worden, als im vorigen Jahre. — Die Strafanſtalt zu Graudenz 
wird vorausſi oi eine Erweiterung erfahren. Es befanden fih am Ende 
des Jahres 1530 Strafgefangene in der Anſtalt. 
Deutſehland. 
Dresden, 3. Januar. Se. Majeſtät der König, Allerhöchſt⸗ 
„welcher Sich geſtern Mittag nach Leipzig begeben hatte, ift Abends 
9 Uhr von dort wieder zurückgekehrt. Die Reiſe Sr. Majeſtät galt 
lediglich einem Beſuche bei Allerhöchſtſeiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Amalie, Ueber das Befinden der Letztern iſt von dem Arzte Ihrer 
koͤniglichen Hoheit, Ritter Dr. Coccius, am 1. Januar ein Bulletin. 
veröffentlicht worden, welches beſogt, daß Ihre koͤnigl. Hoheit deutlich 
zu ſehen vermag und das Sehvermögen täglich benutzt, auch im All: 
gemeinen Sich des beſten Wohlſeins erfreut. (Dr. J.) 
C. B. Hamburg, 2. Januar. [Die hamburger Preſſe.] 
Die Campe⸗Vehſe ſche Angelegenheit it bis fetzt zwar äußerlich 
noch nicht vorgeſchritten, wird aber vorausſichtlich dazu beitragen, in 
unſere bedauerlichen Preßverhältniſſe baldigſt eine neue Ordnung zu 
bringen. Ich kann es nur mit der allbekannten Lauheit und Lang- 
ſamkeit unſeres Senates erklären, daß dies nicht längſt geſchehen, ob⸗ 
gleich derſelbe jeden Augenblick durch die Zügelloſigkeit eines Theils 
unſerer Verleger und der Lokalpreſſe in die peinlichſte Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt wird. Wenn Herr Campe auch perſönlich alle Achtung ver⸗ 
dient, ſo iſt dies doch in Bezug auf ſeinen Verlag mindeſtens 
zweifelhaft. Es hat derſelbe von jeher vorzugsweiſe aus Werken be⸗ 
ſtanden, die den Samen des Haſſes und der Zwietracht zu verbreiten 
geeignet toaren und nebenbei von dem ſkandalſüchtigen Publikum, wie 
alles dergleichen oppoſitionelles Unkraut, begierig gekauft wurde. Der 
ineriminirte Theil des Vehſe'ſchen Werkes „Geſchichte der deutſchen 
Hofe“, den Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Oderſt im Garde-Küraffier-Regiment zu Berlin, betreffend, ift das 
giftigſte unter demſelben, eine Schande für den deutſchen Buchhandel, 
von dem man ſich ſelbſt hier mit Ekel, wenigſtens die Beſſergeſinnten, 
abgewendet hat. Um ſo trauriger iſt es, daß unſer Senat mit ſtumpfer 
GOGleichgiltigkeit das Forterſcheinen eines Machwerkes duldete, das auf 
die Glieder nachbarlicher, befreundeter Fürſtenfamilien, die wir oft als 
Säfte in unſeren Mauern ſehen, die ſchmutzigſten Schmähungen häuft. 
Die hier anweſend geweſenen preußiſchen Beamten haben ſich darüber 
auch ganz rückhaltlos ausgeſprochen und find mit imponirender Energie 
verfahren, die ihre guten, nachhaltigen Früchte tragen wird. Unſere 
politiſche Preſſe iſt durch drei weitverbreitete Journale ehrenvoll 
vertreten, durch die ſtets gut unterrichtete „Börſenhalle“, durch die 
febr mannigfaltigen „Nachrichten“ und durch den ſehr vorſichtig redi- 
i girten „Correſponden ten.“ Die lokale aber hat in dem 
„Freiſchütz“ und namentlich in der „Reform“ ein paar Skandalblätter 
aufzuweisen, wie fie zum zweitenmale ſchwerlich aufgefunden werden 
möchten. Nichts, ſelbſt nicht die intimſten Familien-Angelegenheiten, 
bleiben dort unberührt, kein Ding iſt zu ſchmutzig, das hier nicht eine 
Stätte findet. Sie können dadurch ermeſſen, wie verkommen hier ein 
großer Theil des Publikum iſt. — Dieſen Krebsſchaden mit der Wurzel 
aus zurotten, ift ein wahres Bedürfniß und, wie geſagt, die Campe⸗ 
Vehſe'ſche Angelegenheit kann dazu beitragen. — So eben wird mir 
das Gerücht mitgetheilt, daß, durch Zufall, derjenige ermittelt iſt, 
durch welchen die Materialien für das Pasquill an Herrn Campe 
geliefert worden. Es iſt ein Mecklenburger aus Schwerin, der bereits 
verhaftet und nach der kleinen Feſtung Doͤmitz a. d. Elbe gebracht 
ſein ſoll. , 
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Eſterhazy'ſchen Miſſion zurückzuhalten. (77) Denn es dürfte kaum 
mehr einem Zweifel unterliegen, daß das berliner Kabinet mit den 
Schritten, welche Oeſterreich im Vereine mit den Weſtmächten unter⸗ 
nommen, nicht einverſtanden ift, und die Präcifirung der an Rußland 
geſtellten Forderungen in der vorliegenden Form nicht für zweckmäßig 
gehalten bat. Wie es ſcheint, it das berliner Kabinet gegenwärtig in 
„derſelben Lage, in welcher es vor der Eröffnung der wiener Konferen- 
zen ſich befunden hat, das heißt daſſelbe will nicht diejenigen Zu: 
geſtändniſſe an die Weſtmächte machen, zu welchen ſich Rußland ſchon 
E bereit erklärt hat. (22) Wenigſtens ift hier nirgends bekannt, daß das ber- 
liner Kabinet ſich mit Oeſterreich ſpeziell über die an Rußland zu 
ſellenden Forderungen in das Einbernehmen geſetzt hat, ſondern daß 
das wiener Kabinet direkt mit den Weſtmächten unterhandelt und das 
berliner Kabinet von dem Reſultate der Beſprechungen nur einfach in 
Kenntniß geſetzt bat. Dagegen hat das pariſer Kabinet es bewirkt, 
daß mehrere deutſche Mittelſtagten ſich beſtimmt geſehen, die Forderun⸗ 
gen der Weſtmächte in Petersburg zu unterſtützen. Der gegenwärtige 
Eigentyümer und Hauptmitarbeiter der „Oeſter. Zeitung“ Herr Eduard 
Warrens hat das Journal vor wenigen Tagen an die Geſellſchaft 
des Oeſterr. Lloyd in Trick verkauft. Herr Warrens, welcher ſich 
durch fein hervorragendes publiziſtiſches Talent und mehrere gelungene 
Spekulationen in den Beſitz eines ſehr bedeutenden Vermögens geſetzt 
hat, zieht fih von der journaliſtiſchen Laufbahn gänzlich zurück und 
wird ſich auf Grund der ihm gemachten Anträge an der Kreditanſtalt 
für Handel und Gewerbe betheiligen. Die „Oeſterr. Zeitung“ wird 
nun ein Organ des trieſter Lloyds und beziehungsweiſe des Finanz: 
miniſters Frhrn. v. Bruck, welcher dem Journale fon in feiner früher 
ren Gehalt als „Lloyd“ eine beſondere Theilnahme zugewendet hat. 
ss ien, 3. Januar. Geſtern 18 der königl.. preuß. Flügel: 
adjutant Obert v. Manteuffel von Dresden hier eingetroffen; heute 
iſt dem Vernehmen nach der Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers“ 
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Graf O’Donell mittelſt der Nordbahn nach Dresden abgegangen. — 
Entſcheidenden Nachrichten aus St. Petersburg wird mit Spannung 
entgegengeſehen. Dieſelben werden ſtündlich erwartet. — Auf Veran⸗ 
ſtaltung des Repräſentanten eines mittleren deutſchen Staates trafen 
Sir Seymour, Hr. v. Bourqueney und Fürſt v. Gortſchakoff am Syl⸗ 
veſterabende in ſeinem Salon zuſammen; eine Konverſation dieſer 
Häupter der Diplomatie ergab ſich jedoch nicht und Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff verließ bald die Geſellſchaft. 

* Wien, 3. Januar. Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Albrecht wird ſich Mitte Januar wieder nach Ofen begeben. — 
Dem Vernehmen nach it zwiſchen Defterreih und Sardinien 
bezüglich der Kloſtergüter-Konfiskationsfrage eine Verſtändigung erzielt 
worden. — Der Graf A. Breuner it nach Alexandrien abgereiſt, 


in feiner Begleitung befindet fih der Zeichner Libag, und es iſt im 


künſtleriſcher Beziehung von dieſer Reiſe der bete Erfolg zu erwarten. 

Am 7. beginnen die Verhandlungen der öſterreichiſch- deutſchen 
Münzkonferenz im Gebäude des k. k. Finanzminiſteriums. — Nach 
Berichten aus Warſchau hat ſich der Zuſtand des in der Behandlung 
des Profeſſors Dr. Oppolzer geweſenen Marſchalls Fürſten Paskewitſch 
weſentlich gebeſſert. Der Fürſt kennte in den letzten Tagen ſchon täg⸗ 
lich einige Stunden außer dem Bette zubringen. 


Rußland. 


C. B. Warſchau, 29. Debr. Die Ernennung des Fürſten 
Menſchikoff zum General-Gouverneur von Kronſtadt und Höchſt⸗ 
kommandirenden der Oſtſeeflotten ift ein Werk des Großfürſten Kon: 
ſtantin, der feinen ganzen Einfluß darauf verwendet hat, durch die 
Berufung des greiſen Admirals in den Kriegsrath und für eine ſo 
hohe unbeſchränkte Charge eine Repräſentation des Altruſſenthums in dem 
gegenwärtig entſcheidenden Momente herbeizuführen. — Die Inter⸗ 
nuntiatur des Herrn v. Prokeſch und der Abſchluß des Konkordats 
ſeitens Oeſterreich wird hier mit günſtigen Augen betrachtet. In 
Letzterem findet man eine Annäherung an die Centraliſationsprinzipien 


der orthodoxen griechiſchen Kirche und freut ſich andererſeits, dadurch 


die Aufmerkſamkeit Frankreichs in Anſpruch genommen zu ſehen, indem 
man nicht daran zweifelt, daß das Konkordat Oeſterreich nachhaltigen 
Einfluß und viele Anhängerſchaft in Italien verſchafft. 


Wie der „Czas“ aus dem Königreich Polen meldet, hat die ruſſiſche 
Regierung die Ablöſung des Ro bot in Polen und defen Ber- 
wandlung in einen Zins befohlen. Schon früher hatten häufig Ab⸗ 
kommen zwiſchen den Grundbeſitzern und Bauern in dieſer Beziehung 
ſtattgefunden, und die Regierung war auf den Domänen ebenfalls 
hiermit vorgegangen, fo daß der vierte Theil der Bauern bereits in 
das neue Verhaͤltniß eingetreten war. Jetzt foll im ganzen Reiche 
die Ablöfung erfolgen. In einigen Kreiſen find bereits die Präfen- 
tationstabellen eingefodert, Regulirungskommiſſarien ernannt, und das 
Geſchäft ſoll in drei Jahren beendigt ſein. 


Großbritannien. 


London, 1. Jan. [Die finanzielle und foziale Kriſe.) 
Mit der politiſchen Kriſis in England geht eine induſtrielle, finanzielle 
und ſoziale Hand in Hand, um vielleicht bald ihren eigenen Weg zu 
nehmen. Die langen Friedensjahre hatten allerdings einen Schein von 
Prosperität des ganzen Volks erzeugt, die Täuſchung iſt aber zerron⸗ 
nen. Mit Hilfe einer ebenfalls vom Reichthum und der Macht in 
ihrem kurzſichtigen Intereſſe gegebenen Armenpflege, welche den ärmiten 
Stadtvierteln die meiſten Armen zur Erhaltung aufbürdet und die rei⸗ 
chen, vornehmen Gegenden, in denen keine Armen wohnen können, 
ganz frei davon läßt, hat ſich der Pauperismus, das Elend und Ver⸗ 
brechen hier und da ſo ungeheuer ungehäuft, daß jetzt ganze Klumpen von 
halbnackten menſchlichen Weſen vor den Arbeitshäuſern auf den mit Eis 
und Schnee bedeckten Steinen ſchlafen und erfrieren, weil innerhalb 
kein Platz, wenigſtens kein Mitleiden iſt. Man kann keinen Abend 
durch eine ärmere Straße Londons gehen, ohne daß einem das Herz 
zehnmal brechen möchte. Kinder und Greiſe barfuß in Winkeln zu: 
fammengefroren, vom Policeman aufgeſtoßen und fortgetrieben, weil 
er das Erfrieren nicht dulden darf; hier und da ein ſchon erſtarrtes 
Weſen von zwei Policemen getragen; bettelnde Zerlumpte, die noch 
gehen können, Jeden in einem ganzen Rock mit Jammertönen verfol⸗ 
gend; Leute, die ein Verbrechen begehen, damit ſie verhaftet werden 
und ſo unter ein Dach kommen; Vergehen und Verbrechen in endloſem 
Gewirr und manchmal ſo komplizirt und das Gift der Demoraliſation 
in ununterbrochener Kette durch die verſchiedenſten Schichten verbindend, 
wie man es in einem Eugene Sue'ſchen Roman nicht beſſer erwarten 
kann. Neulich kam folgender Fall vor einen Magiſtrat. Ein Mann 
der beſſeren Klaſſe geht Abends betrunken über die Straße, wird von 
einer Nachtwandlerin freundſchaftlich attakirt und ſeiner Börſe mit 
7 Pfd. Sterl. beraubt. Die Diebin gibt das Geld ihrer Wirthin zum 
Aufheben, damit es die Polizei nicht etwa ſinde. Die Wirthin nimmt 
es und ſchiebt den echten Goldſtücken ſehr täuſchend nachgemachte un- 
ter, wie ſie von den Magsmen in großer Maſſe gebraucht werden. 
Magsmen ſind geſchickte, gebildete Leute, welche auf Farmer, Kapitäne ıc. 
Jagd machen, ſich deren Freundſchaft erwerben, zuſammen ſpielen, 
trinken und wetten und dabei ihre eigene Münze nicht ſelten zu 50 
bis 100 Stück auf einmal den echten ihres Opfers unterſchieben. Die 
Form, unter der dies geſchieht, verräth oft viel Erfindungsgeiſt, Scharf: 
ſinn und Dichtertalent. Wie viele Verbrechen ſpielten hier in einem 
einzigen Polizeifalle zuſammen. Derſelbe war noch inſofern merkwür⸗ 
dig, als der Magiſtrat einen Verbrecher gegen den andern und wieder 
umgekehrt als Zeugen vereidigen und nach deffen Ausſage entſcheiden 
mußte, wobei ein Verbrechen unberückſichtigt blieb, weil fih kein offi- 
zieller Ankläger fand. 5 (D. A. 3.) 


E. C. London, I. Januar. Der öͤſterreichiſche Geſandte, der 
den Sonntag über bei Lord Palmerſton zu Gaſte war, iſt mit dem 
Geſandten Schwedens, der mehrere Tage in Broadlands zugebracht 
hatte, geſtern wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. Auch der hanno: 
verſche Geſandte iſt von ſeinem Beſuche beim Herzoge von Mancheſter 
zurück. — Es beſtätigt ſich, daß Admiral Sir Edm. Lyons dem gro⸗ 
ßen Kriegsrathe in Paris beiwohnen wird. Man hatte ihn ſchon am 
25. Dezember in Malta erwartet. Contre-Admiral Sir Houſton 
Stewart wird während ſeiner Abweſenheit den Oberbefehl über die 
britiſche Flotte im ſchwarzen Meere führen. — Der „Strike“ der Ar- 
beiter in Mancheſter hält an. Die einzige Abwechſelung beſtand in 
den letzten Tagen darin, daß 8 bis 9 Abeiter zu ihren Meiftern zit: 
rückkehrten und dafür groben Angriffen von Seiten ihrer feiernden 
Kameraden ausgeſetzt waren. Die Polizei ſchritt ein und verurtheilte 
den Rädelsführer zu einem Monat Strafarbeit. — Frau Jenny 
Lind⸗Goldſchmidt ſang geſtern, nun zum viertenmal in London, 
in Händels Meſſtas mit ungeheurem eifall vor Beinem zahlreichen 
Publikum. Ein Provinzblatt will wiſſen, ſie ſei von Mitchell auf 20 
Wochen für 20,000 Pfd. St. engagirt, wogegen ſie ſich verpflichtet 
habe, dreimal wöchentlich zu fingen. Nach Anderen it Mr. Mitchell 
blos Arrangeur ihrer Konzerte in England. — Aus Dublin ſchreibt 
man vom 31. Dezember, daß Dr. Miley (vom iriſchen Kollegium in 
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Paris) vom heiligen Stuhl zum Nachfolger des verſtorbenen Biſchofs 
Haly ernannt worden fei. Die röm. Faibel, Biſchöfe Irlands hatten 
einen anderen Kandidaten vorgeſchlagen, und die orangiſtiſchen Blätter 
triumphiren nicht wenig darüber, daß das bisherige freie Wahlrecht 
des iriſchen Biſchofs-Kollegiums vom römiſchen Stuhle nicht mehr au: 
erkannt fei. Auch ſtrengkatholiſche Blätter in Irland find darüber 
etwas unmuthig. — In der Kirche von Maugherrow, Grafſchaft 
Sligo, brach während des Gottesdienſtes am Weihnachtstage eine der 
vollgedrängten Seitengallerien zuſammen. Viele der andächtigen Beter 
hatten noch Zeit, ſich durch die Fenſter zu retten, und ſo kam es, daß, 
einige Verletzungen abgerechnet, kein größeres Unglück zu beklagen war. 
— Die Rückeinwanderung aus Amerika nach Irland nimmt, wie dor⸗ 
tige Provinzialblätter berichten, in immer größerem Maßſtabe zu. — 
Pater Gavazzi las geſtern Abend in St. Martins Hall über „die 
Ereigniſſe des Jahres 1855 mit beſonderem Bezug auf die Fortſchritte 
des Papſtthums in England und auf dem Continent.“ SS, 


F, London, 1. Januar. [Finanz Ausweis.) Die Zeitungen find 
arm an Neuigkeiten und behelfen ei mit politiſchen und ftatiftifchen Rück⸗ 
blicken. Die Erſteren ſind abſolut ntereſſelos, und ſelbſt das Reſumé, das 
die „Times“ auf beinahe dreien ihrer Spalten giebt, bietet an keiner Stelle 
etwas Bemerkenswerthes. Die ſtatiſtiſchen Rückblicke ergeben ſich durch die 

leichzeitig veröffentlichten Einnahme⸗Tabellen des 
elbſt. Ziehen wir dieſe Tabellen zu Rath, fo ergiebt fih Folgendes: Die 
Zoll⸗Einnahmen während des letzten Vierteljahrs weiſen einen Ausfall von 
315,306 „ nach, wodurch die Mehr⸗Einnahme der drei Quartale (vom April 
bis 31. Dezember) auf 202,938 £, und das Plus der Jahres⸗Einnahme auf 
609,283 £ herabgedrückt wird. Die Abnahme während des letzten Viertel⸗ 
jahrs bezieht ſich vorzugsweiſe auf Cognac, Zucker ꝛc. In Bezug auf Cognac 
und Weine war auch während des Dreivierteljahrs (vom 1 April an) bez 
reits eine Abnahme ſichtbar, während Zucker, Thee und Kaffee ein ſtarkes 
Plus aufwieſen. — Die von inländiſchen Produkten zc. erhobene Steuer 
weiſt ſowohl im letzten Vierteljahre, wie im Dreivierteljahre eine Zunahme 
auf. Dieſe Zunahme beträgt im letzten Vierteljahr 53,144 E, im Dreivier⸗ 
teljahr 422,407 , und in Bezug auf das ganze Jahr 861,771 Æ. Das 
legte Vierteljahr ergiebt ein Plus von 190,000 4 in Bezug auf Malz, Pa: 
pier und Erlaubnißſcheine, aber einen Ausfall in Bezug auf Hopfen und 
Branntwein. Das Dreivierteljahr ergiebt ein Plus von 500,000 È in Be: 
zug auf Malz, aber ein Minus von 180,000 in Bezug auf Hopfen. Malz 
weiſt im Laufe des ganzen Jahres eine Zunahme auf. — In Bezug auf 
Stempel ſind nur geringe Abweichungen ſichtbar. Der Bericht weit ein 
Minus von 91,400 im letzten Vierteljahre, und einen Ausfall von 
139,802 & im Dreivierteljahre nach, wodurch die Mehr⸗Einnahme des ganz 
zen Jahres auf nur 4,301 Æ reduzirt wird. Die Abnahme zeigt fid) vors 
esch unter der Rubrik: Zeitungsſtempel. — Die direkten Steuern weis 
en eine Zunahme von 42,706 Æ im legten Vierteljahr, aber einen Ausfall 
von 168,401 £ im Dreivierteljahr und von 60,642 £ im ganzen Jahr auf, 
Die Zunahme im letzten Vierteljahr iſt eine Folge verbeſſerter Beſteuerungs⸗ 
Beſtimmungen. Die erhöhten Prozentſätze der Einkommen⸗ und Vermögens⸗ 
Steuer haben die betreffende Einnahme im letzten Vierteljahr um 434,353 % 
„ um 2,629,477 , und im ganzen Jahr um 6,517,520 EI 
geſteigert. e 

Das General⸗Poſt⸗Amt zeigt eine kleine Zunahme von 16,038 £ im legs 
ten Vierteljahr, aber einen Ausfall von 159,938 im Dreivierteljahr, und 
von 133,015 £ im ganzen Jahr. In Wahrheit ſcheint dieſer Ausfall nicht 
ſtattgefunden zu haben, da im Jahre 1855 die in den Händen der Kollekteure 
SE Saldos eingezogen und dadurch feheinbare Mehr⸗Einnahmen ers 
zielt wurden. 

Die Kron⸗Länderejen find keinen befonderen Fluktuationen unterworfen, 
und fo ſehen wir eine Zunahme von 5000 Æ im letzten Vierteljahr, von 
7,944 % im Dreivierteljahr, und von 8,944 £ im ganzen Jahr. Die letzte 
Rubrik, die in bunter Reihenfolge die gelegentlichen Staats⸗Einnahmen 
in H zeigt im letzten Vierteljahre ein Plus von 167,140 &, von 360,549 
im Dreivierteljahr, und von 325,168 Æ im ganzen Jahr. Eed 
Es ergiebt ſich aus den vorſtehenden Zahlen, daß die Geſammt⸗Einnahme 
des Jahres 1855 die Höhe von 64,457,993 L gegen 56,324.57 „ des Jah⸗ 
res 1854 erreicht, was ein Plus von 8,133,396 „ ergiebt. Die Mehr⸗ 
Einnahme des letzten Vierteljahrs beträgt 321,475 £, Die Duattal- d 


nahmen überhaupt, alfo ohne Vergleich mit dem Jahre 1854, ſtellen 
ne 10,114,955 4 bis zum 31. März; 10,070,663 er 12 
0. Juni; 17,131,465 % p bis zum 30. September, und 14,832,201 % big- 


zum 31. Dezember; giebt zuſammen die Summe von 64,457,993 L, 
Italien. 


Rom, 24. Dez. Wir entnehmen der Allocution, welche Papſt 
Pius IX. in dem geheimen Conſiſtorium vom 17. Dezbr. gehalten, 
die folgenden Stellen: 

„„Jeder von euch, ehrwürdige Brüder, weiß ſehr gut, welchen Troſt u 

inmitten der ſchweren Sorgen Unſeres Pontifikats die dE Gd 
welche Wir jüngft mit Unſerm liebſten Sohn in Chrifto, Franz Jofeph, 
apoſtoliſchem Kaifer und König von Oeſterreich, eingegangen find, da Wir 
das feſte Vertrauen hegen, daß mit göttlicher Hilfe die höchſten Güter für 
die katholiſche Kirche und für alle gläubigen Völker jenes ſo großen Reichs 
aus dieſer Vereinbarung reichlichſt — werden. Da Wir aber in⸗ 
nigſt wünſchen, dieſe Unſere Freudigkeit durch irgend ein ausgezeichnetes 
Denkmal zu bezeichnen, gleichzeitig jenem fo überaus frommen Fuͤrſten wohl⸗ 
gefällig zu fein, und endlich öffentlich und vor aller Welt Unter vorzügliches 
und ganz befonderes Wohlwollen zu erklären, welches Wir jenem Kaiſer und 
König verdientermaßen und mit beſtem Recht widerfahren laſſen, indem Wir 
ferner dem Beiſpiel Unſerer Vorgänger nachkommen, und zwar vorzugsweiſe 
dem Beiſpiel Urbans VIII., Alexanders VII. und Benedicts XIV., beſchließen 
Wir, ehe wir noch den verwittweten Kirchen ihre Vorſtände vorſetzen, jenen 
Mann der Kirche in euer hochanſehnliches Kollegium aufzunehmen, der Uns 
und jenem frommen Fürſten höchſt genehm ift, und Déi um die katholiſche 
Sache und dieſen heil. Stuhl ſehr verdient emacht hat, indem er ſeine eifrige 
Thaͤtigkeit behufs des Zuſtandekommens dieſer Vereinbarung angewendet hat. 
Es ift dies der ehrwuͤrdige Bruder Joſeph Othmar Rauscher, Erzbiſchof 
von Wien, der, aus edlem Geſchlechte ſtammend mit hoher Geiſtesſchaͤrfe 
und Gelehrſamkeit in den philoſophiſchen und theologiſchen Wiſſenſchaften 
und Kenntniffen der göttlichen Dinge, vorzüglich aber mit geiſtlicher Beredt⸗ 
famteit begabt, und deffen Treue für den Stuhl Petri erprobt ift, der fer: 
ner in Salzburg zum großen Ruhm ſeines Namens und zum Nutzen ſeiner 
Zuhörer das heilige kanoniſche Recht und die Kirchengeſchichte tradirt und 
ein ſehr geſchätztes Werk über a a t geſchrieben und im Druck 
herausgegeben hat. Hervorragend dur biſchöfliche ir benden wurde er, 


nachdem er Biſchof von Seckau und Leoben geweſen, zur Leitung der wiener 
erzbiſchöflichen Kirche erhoben; er hat die Zu des ſehr Ke Hir⸗ 
tenamtes immer in exemplariſcher Weiſe erfüllt, und nichts höher angeſchla⸗ 


en, als mit allem Eifer zur Verherrlichung Gottes und zum Heil der Sees 
en zu wirken.... Wir gedenken aber am heutigen Tage noch andere Mäns 
ner eurem Collegium einzuverleiben, die durch Religion, Gelehrſamkeit, Tu⸗ 
end, Ueberlegung ausgezeichnet find, und welche bemüht fein follen, gemein: 
am mit euch, Uns in der Regierung der geſammten Kirche Beiſtand zu lei⸗ 
ſten. Und weil Wir ſehr gut wiſſen, wie Unfere Vorgänger, welche die 
überaus weiſen Mahnungen des h. Bernhard und der tridentiniſchen Synode 
vor Augen hatten, bei Verleihung ſolcher Würde immer Rückſicht auf aus⸗ 
wärtige Männer nahmen, die ſich um unſere erhabene Religion beſonders 
verdient gemacht haben, damit dur die Gemeinſamkeit des Anſehens, die 
gemeinſamen Bemühungen aller Völker um die Kirche und dieſen apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl und die Verbindung der Gemüther, von Tag zu Tag verftärkt 
werde, ſo ſind Wir der Anſicht, daß auch Wir, namentlich in herber Zeit, 
eben fo vorgehen folen, um die katholiſche Einheit kräftiger feſtzuſtellen. 
Sie wird nämlich um ſo feſter beſtehen, & offener Wir zeigen werden, daß 
die römiſche Kirche bei Verleihung von Ehren keine Entfernung der 
Orte anerkennt, daß ſie die Gläubigen jedes Volks, die DS ein Haus 
bewohnen, liebreichſt umfaßt, fobald nur ein und daſſelbe Bekenntniß und 
Uebereinſtimmung des Glaubens vorhanden iſt. Aus dieſem Grunde haben 
Wir beſchloſſen, noch drei andere ausländiſche Männer eurem Collegium 
einzuverleiben, die wegen ihrer ausgezeichneten Verdienſte um das Chriſten⸗ 
thum, um Uns und dieſen h. Stuhl allerdings würdig ſind, daß ſie zu ſol⸗ 
chem Ehrenrang erhoben werden. Einer von dieſen it der ehrwürdige Bru⸗ 
der Karl Reiſach, Erzbiſchof von München und Freyſing, der den Adel. feiz 
ner Abftammung, noh WE den Ruhm feiner Tugenden übertrifft. Begabt 
mit beſonderem Geiſt, in den beſten Wiſſenſchaften unterrichtet, hervorragend, 
ſowohl in der Kenntniß der h. Lehren, als auch in der Wiſſenſchaft des 
weltlichen und geiſtlichen Rechts, und ausgezeichnet durch frommen Eifer, 
hat er zuerſt das Amt eines Rektors im römiſchen Collegium der Propa⸗ 
e mehrere Jahre hindurch, in höchſt löblicher Weiſe geſchickt und eifri 
bekleidet, und fich’ ſodann zuerſt als Biſchof von Eichftätt und ſpäter a 


E 


Jahres 1855 wie von 


Erzbiſchof von München und Freyſing in dieſen Disceſen nichts mehr ange- 
— — Gab laffen, als forgfältigft für das Heil der Seelen bedacht zu d 
jede Aufgabe eines guten Hirten glanzvoll zu erfüllen, mit Hintanſetzung 
jeder menſchlichen Rückſicht, die Sache der katholiſchen Kirche, ihre Freiheit, 
Rechte und Lehre mit vollkommen biſchöflicher Feſtigkeit und Standhaftig⸗ 
keit tapfer zu vertheidigen, und ſeine beſondere Anhänglichkeit und Unterwür⸗ 
figkeit gegen dieſen h. Stuhl durch wahrlich leuchtende Handlungen zu be- 
weiſen und zu bekunden. Wir zweifeln auch nicht, daß eine ſolche von Uns 
dieſem Biſchofe verliehene Ehrenerhöhung Unſerem geliebteſten Sohn in 
Ehriſto, Maximilian, dem erlauchten König von Baiern, zu nicht geringer 
Freude gereichen wird.“ 

Weiter find bekanntlich der Biſchof von Rochelle, Clemens Ville: 
court, und der Generalprokurator des Dominikanerordens, Franz Gaude, 
zu Kardinälen proklamirt. Hinſichtlich des erſteren heißt es in der 
"Allocution: ? j 

„und Wir nehmen dieſen Kirchenfürſten um ſo lieber in euer Collegium 
auf, als Wir verſichert ſind, einen Unſerm in Chriſto geliebteſten Sohn 
Louis Napoleon, dem ausgezeichneten (clarissima), und um dieſen heil. 
Ss? verdienten Kaifer der Franzoſen, ſehr angenehmen Akt zu voll: 
ziehen. 

Was den zweiten betrifft, einen Sardinier von Geburt, ſo wird 
aus nahe liegenden Gründen des Königs von Sardinien dabei keine 
Erwähnung gethan. (A. 3) 


l Amerika. 

New⸗ Jork, 18. Dezember. Demokraten und Knownothings 
fiehen im Kongreß noch immer auf dem alten Fleck, und nach 64 
Kugelungen iſt noch kein Sprecher gewählt. Bei dem letzten Ballot 
erhielt Mr. Banks 105 Stimmen (7 weniger als erforderlich find) und 
man glaubt, daß die Wahl ſchließlich auf ihn fallen wird. Inzwiſchen 
wäh die Weltgeſchichte dem Präſidenten über den Kopf, fo daß man. 
ihm die Privatäußerung in den Mund legt, er werde zwei Byt- 
ſchaften vorlegen müſſen, die alte und die neue; denn die aus 
London, Kopenhagen und Madrid per Baltic am 13. angelangten 
Depeſchen dürften am Ende doch weſentliche. Modifikationen möthig 
machen. Daß der Präſident beabſichtigen ſoll, den Ankauf der 

udſons⸗Bai⸗Kompagnie⸗Beſitzungen im Nordweſten zu 
empfehlen, baben wir ſchon erwähnt; dieſelben liegen innerhalb des 
Oregon⸗Gebiets und gehörten früher der alten „Pacifiſchen Pelz-Kom⸗ 
pagnie.“ Von zwei Proklamationen, die der Präſident erlaſſen 
hat, enthält eine die Ankündigung, daß Neufundland alle Bedingun⸗ 
gen des mit Britiſch⸗Nordamerika abgeſchloſſenen Gegenſeitigkeits⸗ 
Vertrages angenommen hat, und zählt die neufundländiſchen Erzeug⸗ 
niſſe (auter Rohprodukte) auf, deren zollfreie Einfuhr in Folge davon 
in den Vereinigten Staaten geftattet iſt. Die zweite Proklamation if 
gegen die Freibeuter (Flibuftier) in Nicaragua gerichtet, und 
warnt alle Bürger der Union vor direkter oder. indirekter Theilnahme 
an der Walkerſchen Unternehmung. Dazu bemerkt der „New⸗Nork 
Herald“, das heiße den Brunnen zudecken, nachdem das Kind ertrun⸗ 
ken iſt. Die Proklamation komme 6, 4 oder doch 2 Monate zu ſpät. 
Walker habe jetzt ſchon Nicaragua erobert und fih einen Zuzug ge: 
ſichert, mit welchem er ganz Central-Amerika vankeeſiren kann. (9) 
Mr. Pierce wolle nur John Bull und den lockern Kongreß⸗Demokra⸗ 
ten aus dem Norden Sand in die Augen ſtreuen; jenem will er 
zeigen, wie gewiſſenhaft wir unſere Neutralitätspflicht beobachten, im 


Gegenſatz zu Mr. Crampton's geſetzwidrigen Werbungen; dem Norden | f 


will er vorſpiegeln, daß er wirklich gegen die Auflehnung Gentral: 
Amerikas und Mexikos und die Stärkung der Sklavenſtaaten if. 
Nach „New⸗Nork Daily⸗Times“ hingegen meint es der Präfident 
damit ehrlich. Mr. Wheeler, der amerikaniſche Geſandte in Nicara⸗ 
gua, habe ausdrückliche und beſtimmte Weiſungen erhalten, Walker's 
Regierung nicht anzuerkennen, aber leider feien diefe Inſtruktionen zu, 
ſpät angekommen. Obert Parker H. French, der außerordentliche 
Geſandte und Bevollmächtigte Walker's, werde keinesfalls empfangen 
und, wenn er kommen ſollte, wegen Fälſchung (!) belangt werden, 
da er den Staats-Zahlmeiſter um große Geldſummen beſchwindelt hat. 

Wie die „Union of Waſhington“ erzählt, hat die ruſſiſche Legation 
son einem anonymen Ruſſenfreunde 4000 Dollar zugeſchickt er- 
halten, zur Vertheilung unter die Wittwen und Waiſen der Sebaſtepol⸗ 
Vertheidiger, die „im Kampf für das Vaterland gegen den Angriff 
der Fremdlinge gefallen ſind.“ — Die Schifffahrt auf dem North 
River ift geſchloſſen. — Beim Schiffbruch der „Crescent City“ ift kein 
Menſchenleben verloren gegangen. Paſſagiere, Mannſchaft und Gepäck 
wurden nach Naſſau gerettet. : , 

In Kanſas ſcheint ein Konflikt zwiſchen Abolitioniſten und 
Freunden von Ruhe und Ordnung bevorzuſtehen. Dem Aufruf Gou⸗ 
verneur Shannon's gehorchend, hat ein großer Theil der Bevölkerung 
zu den Waffen gegriffen — im Ganzen 3000 Mann. Ein Mr. 
Parſons ſchreibt on die „Chicago Tribune“, daß 700 Bewaffnete in 
Lawrence und 318 Miſſourier in Wankeſa ſtanden; ſie hatten Kano⸗ 
nen. Am begegnete er einem andern Haufen mit 3 Geſchützen, 
die aus einem Grafſchafts⸗Zeughaus weggeſchleppt waren. Die Leute 
fluchten fürchterlich, fie drohten Lawrence niederzubrennen und alle 
Abolitioniſten umzubringen. Was man von den Exeeſſen der Frei: 
Staaten Männer jagt, erklärt Mr. Parſons für erlogen. 

Die Nachrichten aus Kalifornien per Empire City ſind ver⸗ 
fpätet. In Cartegena hatte man Bolivar's Geburtstag ſehr feſtlich 
begangen. In Mexiko wurde wieder eine Verſchwörung entdeckt zu 
Gunſien der Präſidentur von General Uraga. Verhaftet wurden als 
Mitſchuldige der Padre Miranda, Oberſt Aſſollo und Neaga. Dem 
„Journal of Commerce“ ſchreibt man über Havana von einer „euro: 
päiſchen Intrigue in Mexiko“, die von Sendlingen der Krim-Allürten 
gegen Alvarez angezettelt ſcheine. Frankreich und England hätten Geld 
und Truppen verſprochen zur Unterſtützung einer neuen Regierung, 
wenn dieſelbe ſich auf eine europäiſche Politik fügen wolle x. In 
Havana ſelbſt hat in der Kirche San Carlos eine großartige reli- 
giöſe Feier, dem neuen Dogma von der unbefleckten Empfängniß zu 
Ehren, ſtattgefunden. Zuckermarkt thätig, Frachten flau. 

Aus Port-au-Prince meldet man, daß das Fieber dort bösartig 
fortwütbet. Faft jedes engl. und franzöſiſche Schiff hatte feine 2 bis 
3 Todte. Auch Kaiſer Fauſtin J. war wieder los und wollte mit 
feiner geſammten Armee gegen die Dominikaner-Republik marſchiren, 
erf Lascapohas angreifen und am Nenjahrötage in St. Domingo 
einziehen. f 

er Vulkan Hawaii auf der Sandwichsinſel war Mitte Oktbr. 
noch in raſender Arbeit. Von Hilo, 13. Oktbr., ſchreibt man dem 
„Waſhington Intelligencer“: Der Hawaii brennt. Der große Hochofen 
auf dem Manna Loa iſt in voller Gluth. Seit 63 Tagen wälzt ſich 
die geſchmolzene Maſſe ohne Aufhören den Berg herab. Unſere 
Atmosphäre iſt mit Rauchwolken und Gaſen überladen, durch welche 
die Sonne mit braunen und gelben Strahlen bricht. Die Lavafluth, 
die das grauenhafte Magazin ausgeſpien hat, iſt ungeheuer. Die 
böhern Gegenden des Gebirges find von weiten Lagern rauchender 
Lava überfluthet, während die ſeitwärts herabgefloſſenen Ströme einen 
mehrere Meilen breiten Flächenraum bedecken. Der Hauptſtrom muß, 
ſeine Windungen mitgerechnet, wenigſtens 50 engl. Meilen lang ſein, 
bei einer durchſchnittlichen Breite von 3 Meilen. Er fließt noch immer 
grad auf unfere Bai zu und iſt etwa 10 engl. Meilen von uns ent: 
fernt. Langſam brennt er ſich eine Bahn durch den dichten Forſt und 


~ 
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das tiefe Dickicht in unſerem Rücken, und muß, wenn die Feuerquelle] Intereſſe verfolgten Gegenſtand — die Eutdeckungsreiſen im Dolit 


auf dem Gipfel nicht bald ſtockt, das Meer erreichen. n 
Aſien. 


Kalkutta, 22. Novbr. 


iſt endlich erfolgt. Ameer Alee, der fanatiſche Moulavie mit einem 


Kunooman, 


Ordre, dem Moulavie im Lager den Kopf abſchlagen zu laſſen. 
leichter 
pen im 0 
Barlow wee 
nonen an, und als 


als er von den 


efahr. 


das Land okkupiren werden. 


Im Diſtrikte der Santals iſt nun wirklich das Krigsgeſetz veröffentlicht 
worden. Bis jetzt hat es keine Wirkung gehabt, doch hofft man noch immer, 
daß die Santalen ſich unterwerfen werden. Brigadier Lloyd marſchirt e 
olks⸗ 
ſtamm Stand hält, wird ihnen den Garaus machen, wenn ſie ſich vor den 
Verfolgern über die Ebenen nach ihren Schlupfwinkeln zurückziehen. Die Santals 
zu den Bergſtaͤmmen zu rechnen, ift übrigens ein großer Irrthum. Sie wohnen 
am Fuße der Gebirge und werden von den eigentlichen Bergvölkern ſo bitter 
daß ſie von ihnen insgeſammt niedergehauen werden würden, wenn 
die Regierung ſich herbeilaſſen wollte, einen Preis für jeden Santalskopf zu 
n. Somit ift keine Rede davon, daß fie in die Berge flüchten wer: 
den. Einſtweilen aber zeigen ſie noch keine Luſt, ſich friedlich zu unterwerfen. 
Herats durch die Perſer ſoll eine Thatſache ſein und 
en geübte indiſche Politiker die Einmiſchung Englands 
in die Angelegenheiten Perſiens für eine Eventualität, die früher oder ſpäter 
eintreten müſſe. Herat iſt nämlich der Schlüſſel des indiſchen Nor⸗ 
Jede Macht erſter Größe, die im Beſitze dieſer Feſtung iſt, kann 
eine Armee durch Afghaniſtan nach Peſchawur werfen. Sie würde unterwegs. 
von den Bergvölkern dezimirt, vielleicht ihrer Bagage und Artillerie beraubt 
werden, aber ihre endliche Ankunft an und für ſich iſt das Gefährliche. Eine 
perſiſche Armee, von ruſſiſchen Offizieren geführt, könnte eine 
ür England Gefahr bringende Aufregung hervorrufen. Aller⸗ 
dings würden die Eindringlinge aller Wahrſcheinlichkeit nach vernichtet fein, 
bevor ſie den Indus überſchritten, aber mittlerweile müßte man von Neuem 
an die Wiederoberung des nördlichen Indiens gehen. Um dem vorz 
zubeugen, müßte Perſien gezwungen werden, Herat wieder aufzugeben. Und 
i chiffe ohne 
lands wird von London aus 
man dort geneigt ſei, den! 


ſie die Hauptſtraße entlang, und die Kavallerie, gegen die kein wilder 


gehaßt, daß 

bezahlen, 
Die Beſetzun 

in dieſem Falle halt 


dens. 


das kann England mit Hilfe ſeiner disponiblen Truppen und 
große Schwierigkeit. Die perſiſche Politik E 
geleitet, aber es läßt ſich nicht annehmen, da d 
Schlüſſel zu Central⸗Indien den perfifhen Händen zu überlaſſen. 


Die geſetzgebende Verſammlung in Kalkutta hat einen für ihre Exiſtenz 
und Selbititändigkeit wichtigen Schritt gethan, indem fie fih widerſetzte, auf 
Befehl des londoner indiſchen Amtes mehrere Klauſeln eines ihrer früher gefaßten 
Sie iſt in ihrem Rechte und man wird in 


Beſchlüſſe zurück zu nehmen. 
London ſchwerlich auf der Ander. Amar d SE 

Hongkong, 15. November. miral Sir James Stirling und der 
größte Theil ſeiner Flotte ſind jetzt hier. Commander H. Stirling geht mit 
gegenwärtiger Poſt als Ueberbringer des mit Japan abgeſchloſſenen Ver⸗ 


trages nach England. Ueber Commodore Elliot, ſein Geſchwader und die 


Ruffen im Norden fehlen weitere Nachrichten. Der britiſche Dampfer „Bar⸗ 


racutta“, der am 8. Oktober von Shanghai auslief, um dem Commodore 
Proviant zuzuführen, mußte, durch heftige Stürme beſchaͤdigt, wieder in den 
ü rigg „Greta“, die bekanntlich mit 
276 Ruſſen an Bord gefangen wurde, iſt ſammt Ladung als legale Priſe 
condemnirt worden. — Zwiſchen den britiſchen Behörden und dem amerika⸗ 
niſchen Konſul Keeman ſchwebt jetzt ein Streit darüber, ob England das 
Recht habe, Vergehen auf amerikaniſchen Schiffen, die ſich auf britiſchen 


Hafen zurücklaufen. — Die bremer 


Gewäſſern befinden, vor ſeine Gerichtsbarkeit zu ziehen. 


Ueber die chineſiſchen Rebellen im Norden fehlen neuere Nachrichten. 
In den Provinzen Kuangſi und Oonam ſollen ſie ſich behaupten, und dadurch 


wird Kanton beunruhigt. Ein großes Geſchwader von Booten hatte ſi 


außerhalb des Bogue verſammelt, zog ſich jedoch vor den Kaiſerlichen zurück, 
und ſeitdem kennt man ihre Stellung nicht. Reis wohlfeil und in Ueberfluß 


vorhanden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 4. Jannar, [Zur Tagesgeſchichte.] Im Hinblick 
auf die allgemeine Kalamität, von der namentlich auch die ländlichen 
Grundbeſitzer nicht verſchont geblieben, ift es erfreulich zu vernehmen, daß 
die ſchleſiſche Provinzial⸗Darlehnskaſſe, laut Beſchluß der ſtändi⸗ 
ſchen Verwaltungs ⸗Komiſſion, ihre Wirkſamkeit auch in dieſem Jahr fort: 
fegen wird. Es follen nämlich an ſolche Kreis- und Gemeinde⸗Korpora⸗ 
tionen, bei welchen ſich die eintretenden Nothſtände als eine Kontinuität 
der ungünſtigen Naturereigniſſe des Jahres 1854 herausſtellen, aus den 
disponibeln Beſtänden der Kaſſe Darleyne auch fernerhin 8 und der 
Präkluſivtermin für dergleichen Dahrlehnsgeſuche dis zum J. Juli 1856 
verlängert werden. Se. Exc. der Herr Oberpräſident, Wirkl. Geh. Nath 


Frhr. v. Schleinitz, hat deshalb die Bezirks⸗Regierungen aufgefordert, geg 


die Kreisbehörden mit weiterer „Mittheilung zu verſehen, und ſie zu ver⸗ 
anlaſſen, daß die Darlehnsanträge, ſo weit dazu ein Bedürfniß vorliegt, 
ſobald als möglich bei der Direktion der Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe ange; 
bracht, jedenfalls aber vorläufig in der Höhe des ſpäter zu begehrenden 
Betrages angemeldet werden. 0 

Seit einigen Tagen hat der Froſt wieder bedeutend zugenommen und 
die Eisfläche auf der Oder von neuem befeſtigt. Bei ſchönem Wetter 
wird die Schlittſchuhbahn nach allen Richtungen bin befahren und den 
Winterfreuden im ausgehnteſten Maßſtade gehuldigt. Andrerſeits . zeigt 
fih aber das herrſchende Elend bei der gefteigerten Kälte in feiner Mit: 
leid erweckenden Geſtalt. — Um ſo dankbarer iſt das Unternehmen des 
hieſigen Magiſtrats anzuerkennen, welcher durch Errichtung von Speiſe⸗ 
anſtalten in den verſchiedenen Bereichen der Stadt ſich um die Lin⸗ 
derung vorhandener Noth das größte Verdienſt erwirbt. Mit dem heuti: 
gen Tage ſind zwei neue Speiſeſtationen, die eine im alten Seminar⸗ 
gebäude in der Neuſtadt, die andere im neuen Hospitalgebäude auf dem 
Burgfeld, ins Leben getreten. Auf dieſen Stationen wird täglich von 
111% bis 12½ Uhr Mittags je J preußiſches Duart Speiſe mit Fleiſch für 
1% Sgr., ohne Fleiſch für 1 Sgr., verabreicht. Speiſemarken wer⸗ 
den in den durch Nr. 1 der Breslauer Zeitung veröffentlichten Läden ver: 
kauft. Näheres beſagen auch die Anſchlagezettel des Magiſtrats, die fid 
an ſämmtlichen Straßenecken befinden, - - 


„Breslau, 4. Januar. Die nächſte Sonntag⸗Vorleſung im 
Muſikſaale (den 6. Januar, 5 Uhr) wird Hr. Profeſſor Dr. Franz 
kenheim halten und in derſelben einen in der Gegenwart mit großem 


Der lange erwartete Zuſammenſtoß in > 
e: 
folge von etwa 3000 Mann, war bei Abgang der vorigen Poſt bei Dacyabad, 
ungefähr 35 engliſche Meilen zwiſchen Lucknow und dem großen Tempel von 
eiter unten lagerten die an 12,000 Mann zählenden könig⸗ 
lichen Truppen. In dieſer Stellung waren ſie volle 10 Tage verblieben, da 
der Moulavie ohne Verſtärkungen nicht aufbrechen wollte, und die königlichen 
Offiziere vergebens auf beſtimmte Befehle von Lucknow warteten. Mittler⸗ 
weile wurden alle möglichen Intriguen ins Spiel gebracht. Der Diſtrikts⸗ 
Lieutenant hielt es mit dem Moulavie und verſorgte deffen Truppen aus 
dem königlichen Schatz, wogegen der Durbar die Hindus fürchtete, die in 
Audh das Uebergewicht über die Mufelmänner haben. Mehr noch fürchtete 
er die Einmiſchung der Engländer, und verlor ſo ganz den Kopf, daß er dem 
Moulavie bald drohte, bald ſchmeichelte. Endlich aber überwog bei ihm die 
Furcht vor den Engländern und er betraute den Kapitän SE et ber 
as war 
eſagt, als gethan, da ein Verrath von Seiten der mufelmänn, Trup⸗ 
finial. Lager zu beforgen war. Dieſe wurden vor Allem durch Kapt. 
von den Hindus getrennt; letzteren vertraute er die Ka⸗ 
ſich der Moulavie am 7. November in Gefahr ſah, von 
allen Zufuhren abgeſchnitten zu werden, mußte er ſich endlich, von ſeinen 
Truppen gedrängt, zum Aufbruch entſchließen. Er war 7 Meilen marſchirt, 
indus unter Kapitän Barlow eingeholt wurde, und jetzt be⸗ 
gann das Gemetzel mit einem furchtbaren Granaten⸗Hagel. Ameer Alee fiel 
verwundet unter den erſten, aber ſeine Leute fochten mit fanatiſcher Wuth, 
bis ſie von den Zamindars (ebenfalls Hindus), die ſich mittlerweile geſam⸗ 
melt hatten, im Rücken angegriffen wurden. Jetzt war es nunmehr ein Ver⸗ 
zweiflungskampf, und ſie fielen Mann an Mann kämpfend unter den Strei⸗ 
chen der Hindus. Von den letzteren fielen 200, von den Pathans an 300 M. 
Die Muſelmänner ſahen zu ſpät, daß man ſie vor dem Treffen anderweitig 
beſchäftigt hatte, und mußten ſich ins Unvermeidliche ſügen. Damit iſt aber 
die Gefahr nicht vorüber; die Gefallenen werden als Märtyrer verehrt; in 
Lucknow ſieht es unruhig aus, und der Premierminiſter ſchwebt in Todes⸗ 
Das Land ift in Gährung; der Durbar wagt es nicht, bei der 
teuererhebung Gewalt anzuwenden. Daher kommt es, daß die Geſammt⸗ 
Revenuen dieſes Jahres kaum 300,000 Pfd. Sterl. betragen werden, und es 
find alle Anzeichen vorhanden, daß die Engländer doch über kurz oder lang 


eere — beſprechen. 


>= Breslau, 3. Januar. [Generalverſammlung des TE 
phiſchen Vereins für Stetter e aa Sr d. ee 
Vorſitzende, Herr Lehrer Adam, theilt aus einem Schreiben des ſtenogr. 
Zweigvereins aus Ohlau mit, daß ſaͤmmtliche e deſſelben zum Eine 
tritt in den hieſigen Verein als korreſpondirende Mitglieder ſich bereitwillig 
erklärt haben. — Den Sten d. M. beginnt der Vorſitzende einen neuen Curs 
fus zur Erlernung der Stolze'ſchen Schrift. — Vorgezeigte Proben beweis 
fen, daß die bei „Dobers u. Schultze“ in verbeſſerter Geſtalt vorräthigen 
ſchönen weißen Papiere mit Waſſerlinien, ſich zum Gebrauch für die Stenoz 
graphie ſehr gut eignen. — Die ſtatutenmaͤßige halbjährliche WE R 
gung feiteng des Kaffirers wurde als nöthig erft am Schluſſe des Gefa Zu ` 
Jahres (1. Juli) erachtet und bis dahin aufgeſchoben. — Es hatten a 14 
mit dem Stolze fen Syſteme bereits betraute Perſonen ſtenographiſch 
ſchriftlich (wie dies Bedingung ift), zur Aufnahme als Mitglieder in den Betz 
ein gemeldet, und wurden auch e aufgenommen. Die ſtenogr. Ver⸗ 
eine zu Elberfeld, Frauſtadt und Poſen find dem berliner Centrale 
verein als Zweigvereine beigetreten. — Das jüngſte Heft des berliner Archivs 
Ford die merkwürdige Nachricht, daß ein Gabelsbergerianer, welcher zur 

örderung des Typenſchnittes für ſein Syſtem nach Wien geſandt wurde, 

dort in einen Stolzeaner fih umgewandelt habe. Knevenagels Anleitung 
zur Erlernung von Gabelsbergers Schrift für Stolzeaner ift nun erſchienen. 
Desgleichen der Zte Jahrgang des ſtenogr. Almanachs zu Berlin, geziert 
durch das Abbild des Dr, Michaelis, Profeſſor der Stenographie an der 
berliner Univerfität. Jener enthält auch eine Menge netter Lieder mit Ge⸗ 
fangnoten 2c. Preis 5 Sgr. — Stolze's Syſtem findet gegenwärtig in 
Quedlinburg guten Fortgang; — Nachdem noch Herr Bücking verſpro⸗ 
chen hatte, eine neue Vignette behufs der Anzeige der Generalverſammlun⸗ 
gen des Vereins in den hieſigen Zeitungen zu beſorgen, wurde mit Erinne⸗ 
rung an die ſchriftlichen Arbeiten für die Zuſammenkunft am nächſten Mitt⸗ 
woch die Verſammlung geendet. 


Breslau, 3. Januar. [Perſonalien.] Beſtätigt: Der Kaufmann 
Karl Reichel in Frankenſtein als Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft; der Kaufmann C. G. Wolf in Frantenftein als 
Unteragent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der deutſche Phönix“ zu 
an a a. M.; die Vokatjonen für den bisherigen Hilfslehrer Siegmund 

ulius Scholtz zum evangeliſchen Schullehrer in Alt⸗Scheitnig bei Breslau, 
und für den bisher. Lektor an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 
e Leg Etzler, zum zweiten Prediger an der hieſigen St. Salvator 
irche. N = aa 

[Empfehlung.] Der katholiſche Kantor und Schullehrer Joſeh Mers 
felt in Peterswaldau, Kreis Reichenbach, hat fih mit günſtigem SL e der 
Präparanden⸗Bildung bisher unterzogen, was im Intereſſe der jungen Leute, 
welche fih dem Schulfache zu widmen gedenken, im Ane tsblatt bekannt ger A 


2 


macht wird. 


Wh. Breslau, 4. Januar. [General⸗Verſammlung des ſchleſ. K 
Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere.) Vorſitzender Herr Konfe 
Rath Böhmer. Derſelbe erſucht, weil heut 5 Tei, diejenigen 
der Anweſenden, welche nicht Vereinsmitglieder ſind, der itzung nicht beis | 
zuwohnen, und zeigt an, daß umlaufende Wahlzettel als nicht vom Vor⸗ 
ſtande und vom Vereine als ſolchem ausgehende zu betrachten find. — Herr 
Hofrath Dr. Perner in München fendet 100 Exemplare einer Schrift von 
dem Landrichter Dr. Kienaſt: „Geſpräche über Thiere, oder Edmund und 
Emma“ ein. — Von dem Vereine in Oppeln ift ein Bericht über die fone 
ſtituirende Verſammlung vom 25. November, welcher die Herren Literat 
Carlo und Archivar Schück als Deputirte des Centralvereins beigewohnt 
haben, eingefendet worden. — Herr Schück theilt mit, daß dem Inwohner 
Kreidler in Schmolz, welcher ſich bei dem dortigen Brande um Rettung des 
Viehes mit * Lebensgefahr verdient gemacht, durch den Herren Haupt- 
lehrer Thiel, Herrn Kaufmann König und ihn ſelbſt die Vereinsmedaflle 
nebſt dem von dem hohen Protektor des Vereins, Herrn Oberpräſident 
von Schleſien, Freiherrn v. Schleinitz Exc. ausgefertigten Schreiben, und ein 
Geldgeſchenk von 10 Thlr. im Beiſein der Ortsgerichte von Schmolz übers 
geben feien. — Hierauf giebt Herr Konſ.⸗Rath Böhmer eine Ueberſicht von 
dem Vereinswirken ſeit dem 15. Mai vor. Jahres. Erfreulich iſt, daß die 
Verbindungen mit auswärtigen Vereinen lebhaft und innig geweſen, daß 
manche Thierquälereien abgeſtellt, zweckmäßige Anträge angenommen ſind, 
und daß der Verein der Denunciationen faſt gar nicht bedurft habe. Indem 
Herr Konſ.⸗Rath Böhmer in feinem und im Namen des gegenwärtigen 
Vorſtandes das Mandat deſſelben in die Hände des Vereins zurücklegt, er⸗ 
ſucht er die Verſammlung in dringlichen Worten mehrmals, von einer Wie⸗ 
derwahl ſeiner Perſon . Nach einigen Debatten über den Wahl⸗ 
modus wird zur Wahl des Vorſitzenden geſchtitten. Abgegeben — T K 
Stimmzettel, davon erhielt Herr Hauptlehrer Thiel 41 Stimmen, und wird 
derſelbe, da er ſich zur Annahme bereit erkärt, als nunmehriger Verfigender E 
Ue peceat S6 eg Loic ie un ane erhielten die Majoritt 

í rren: u, König, Hauptmann, Ouvrier, Diener * 
Schaad und Koſchate. d Kramer, Pechiny, f 


Oppeln, 4. Januar. [Perfonalien] Dem katholiſchen Lehs 
rer zu Wilkowitz, Carl Gundrun, iſt die Schullehrerſtelle zu er, 
Kr. Pef — dem kathol. Schullehrer Scharff zu Thule, Kr. Roſenberg, ie 
Schullehrerſtelle zu Ponoſchau, Kr. Lublinitz — und dem kathol. Schul⸗Ad⸗ p5: 
juvanten Robert Borzutzky die fünfte Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu 
Bauerwitz, Kr. Leobſchütz, verliehen worden — der bisherige Hilfs⸗ Lehrer 
Adolph Linke ift als Lehrer, Organiſt und Küſter bei der evangel, Gemeinde 
zu Ottmachau, Kr. Grottkau, angeſtellt — und die vormaligen Sergeanten 
Carl Tautz und Friedrich Hennig, der ehemalige Poſtbote Anton Riedel und 
der frühere Hautboiſt Friedrich See aa, find als Aufſeher bei der kö; 
nigl. Straf⸗Anſtalt zu Ratibor definitiv angenommen worden. SZ 


T Brieg, 3. Januar. [Unfälle — Wohlthätigkeit.] In ver⸗ 
gangener Woche glitt von zwei erwachſenen Mädchen, welche ganz allein auf 
einem der die Stadt umgebenden Wallgraben Schlittſchuh fuhren, das eine aus, 
fiel und brach den Fuß gerade im Gelenk. Vergebens bat das andere Maͤd⸗ p 
chen mehrere vorüberfahrende Bauern, feine bewegungslos und in ungeheu⸗ 
ren Schmerzen auf dem Eiſe liegende Gefährtin aus dem tiefgelegenen Wall 
graben hinauf und in deren Behauſung zu fchaffen; fie weigerten fih deſſn 

lle, da, wie fie ſagten, fie nicht wüßten, ob und wie fie dafür würden bes 
lohnt werden. So vergingen den hilfloſen Maͤdchen ein paar Stunden, und 
ſchon war der Abend angebrochen, als endlich ein alter Mann die Berun: 
lückte auf ſeinen Handſchlitten zu deren Eltern brachte. — Dieſer Tage 
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Oblau, 2. Januar. [Frauen⸗Verein. — Kämmerei⸗Etat 
pro 1856. — Kornmarkt. — Bäckerei.] Der hieſige Frauenvek⸗ 
ein veranſtaltete unlängſt feine ſechſte große Einbeſcherrung, wobei über, 
700 der verſchiedenſten enen welche derſelbe in den 
unter feiner Leitung ſtehenden Beſchäftigungs⸗Anſtalt für arme Mädchen 
im Jahre 1855 anfertigen ließ, zur Vertheilung kamen. Die Feſilich⸗ 
keit, welche im Prüfungsſaale der höheren Bürgerjähule ſtattfand, und 
bei der Hr. Diakonus Neugebauer eine eindringliche und dem Zweck 
entſprechende Anſprache an die Verſammlung bielt, war vortrefflich ar 
rangirt und verfehlte nicht, auf die Anweſenden einen imponirenden 
Eindruck zu machen. Die großen Erfolge, welche der Verein während 
feines. ſechsjährigen Beſtehens angeſtrebt und erzielt hat, ſowie die auf⸗ 

opfernde Thätigkeit feiner Vorſtandsmitglieder verpflichten uns, dens 
letzteren für ihre fürſorgende Unterſtützung unſerer Armen öffent 
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erledigt worden. 
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= vidte. Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung längſt ſchon be- 


mi 
3 


3 
E 
E 
K 
á 


A 
Ks 
E 
> 
L 
i 
g 
H 


2 


E 


S 
E 


i 


— 
G 
L 
E: 
E: 
* 
K 


E 


W 


G 2 ’ 

Ottsarmen aufführen. Die Soli's haben die breslauer Opern: 
Sänger Herren Heinrich, Prawit und Rieger mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit übernommen. ; 
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1355 eine reine 
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E (Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Die hieſige Synagogen: 
Vortrag über „Gang⸗Arten“ (Erzgänge in Bergwerken, Erdſpalten te.) 


Geſangverkins (am 30. v. M.) wurden für die Armen 6 


Tſcchirch ſchen „Sängerkampf“ noch einmal und zwar zum 
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udget nur durch ergiebige Finanzoperationen, 
— ah 


p enwärtige Zeitpunkt i 
nitig; 
bis nach der nchen Ernte zu ſiſtiren, Ce 


der Ungunſt der Zeitverhältniſſe nicht zurückſchrecken darf. — Die Firma 
der Been Dampf⸗Mehlmühle R. Pringsheim u. Comp. ſteht ge- 
genwärtig im Begriff, eine Bäckerei neueſter Konſtruktion einzurichten, 
welche ihrer zweckmäßigen Anlage wegen, geeignet iſt, täglich 1000 St. 
Brote zu 8—10 Sgr. zu liefern. ` 
Polkwitz, 3. Januar. [Kommunales. — Verſchiedenes.] 
Bei den vom 26. November bis 11. Dezember v. 0 vollzogenen 6 Er⸗ 
gänzungs⸗ und 2 Erſatz⸗Wahlen für die hieſige ſtädtiſche Vertretung 
wurden zu Stadtverordneten von den e wieder gewählt: der 
Maurermeiſter Böhr, Seifenſieder⸗Meiſter Jänſch und Kaufmann 
Leidgeb; außerdem aufs neue der Maurermeiſter Buchelt, Kürſchner⸗ 
meiſter Conrad, ae unbelen Ehrlich, Müllermeiſter Juſt 
und Tiſchlermeiſter Lauſchke. Dieſe neugewählten Herren Mitglieder 
wurden in der ordentlichen Sitzung am 2. huj. in die Verſammlung 
ak und von Seiten des Herrn Bürgermeiſters vermittelt Hand- 
ſchlag und einer paſſenden Anſprache, als Stadtverordnete verpflichtet. 
Nach Beendigung dieſes Aktes Eonflituirte Dé die Versammlung durch 
die vorzunehmende Wahl des Vorſtandes für das laufende Jabr. Ge⸗ 
wählt wurden: der Kaufmann Jonemann zum Vorſteher, der Gaſt⸗ 


mirth Gürke zu deffen Stellvertreter, der Bürger⸗Gutsbeſitzer Eichner 


ZK Schriftführer und der Tiſchlermeiſter Lauſchke zu deſſen Stell⸗ 
vertreter : 


Verfammlung in 25 Sitzungen 429 Schriftſtücke durch Beſchlußfaſſung 


abgehaltenen außerordentlichen 


Bei der am 31. Dezember a. p. 
ſich aus dem Abſchluß der 


Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſion ergab 


Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ohne die hier beſtehenden Inſtituten⸗Kaſſen pro 
Sgr. 9 Pf. und eine 


innahme von 31,778 Thlr. 7 
abe von 31,703 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf 
n Bällen und Tanzluſtbarkeiten , d 
St gefehlt, und man kann daraus faſt den Schluß ziehen, daß die 
überaus theuren Zeitverhältniſſe hier nicht ſo drückend gefühlt werden. 
Eins aber thut hier Noth, daß nämlich das Polizei⸗Perſonal es fih 
. machen möchte, auf die beſtehenden, fo ſehr verder- 
benden und ruinirenden Spielgeſellſchaften ein wachſames Auge zu 


antragte beſſere Straßen⸗Beleuchtung möge das Neujahr uns auch end- 
lich bringen. Gegenwärtig werden wir oft ſchon vor 10 Uhr in gin- 
ſterniß verſetzt. ; 


>) Freiburg 4. Januar. [Ein Blick auf die induſtriellen 
An KN ée zu Saarau.] Während der Lebemann die in Fülle gebo⸗ 
tenen Comforts im ſtattlichen Wohngebäude genießt und ſich dort an 
der intereſſanten Unterhaltung der zahlreich zuſtrömenden Beſucher weis 
det, flanirt der Geſchäftsmann gern ein Stündchen zwiſchen den endlo⸗ 
ſen induſtriellen Anlagen umher, da nach dem Diner eine ſolche Pro⸗ 
menade keine Gefahren hat. An das noch im Ausbau ſtehende Haupt- 
gebäude, ſtößt unmittelbar das ebenfalls ganz neue Beamtenhaus; un⸗ 
weit des letzteren öffnet ſich unerwartet ein tiefer breiter Schlund, def: 
fen äußere feile Böſchung ſchneeweiß, defen innere Doſſirung aber 
vollig ſchwarz erſcheint. Ein merkwürdiges Spiel der Natur hat hier, 
unmittelbar nebeneinander, das tieflagernde, bis faſt zum Horizonte 
ſtreifende Braunkohlenlager und die koloſſalen Maſſen vom feinſten, 
blendendweißen Thon aufgethürmt. Der kontraſtirende Anblick, an 
ſich ſchon hoͤchſt pikant und lehrreich, macht einen um fo größeren Gf- 
t wenn man vorher die rieſige Grube, wo der wohlverwendbare 
ergel und dunkler Thon gewonnen wird, betrachtet hat. Dieſe Man⸗ 
nigfaltigkeit der unterirdiſchen Schätze iſt auch im vollen Maße benutzt. 
Ein weiter Zirkel von techniſchen Gebäuden mit rauchenden Feuereſſen 
und fleißigen fröhlichen Arbeitern, umſchließt von drei Seiten die Wohn⸗ 
äude, während die vierte Seite dem entſtehenden Parke verbleibt. 
Hier ſchaut man die Werkſtätten für die Eiſenarbeiten, dort die Vor⸗ 
aha zur Erzeugung von Leuchtgaſen aus den merkwürdigen 
Braunkohlenſtücken, die noch pollſtändige Lasch zeigen; bald rg 
den erſtaunten Beſucher die einträglichen Ziegeleien, bald die zum Der: 
kauf aufgethürmten Burgunder- und Rheinweinflaſchen der ſehr intereſ⸗ 
ſanten weitläuftigen Glashütte. Alles, was man nur p einem tüchti⸗ 
gen Bau bedarf, erhält man hier aus erſter Hand — Bauholz ausge: 
S i Thonwaaren von den zierlichſten Formen ab bis zu den em- 
fachen und doch fo kostbaren Chamotſteinen — ſieht man in vorzügli⸗ 
er Güte, während die gewöhnlichen Mauerziegeln beim EZ au 
"a. ihre Probe ablegen, und ſelbgebrannte faubere Ofenkacheln ſchon 
SÉ SA, die gaftfteien Räume des geiſtig fo hoch bevorzugten Be: 
erwärmen! 


Gemeinde it durch Statut nunmehr tonftituirt worden. Die Gemeinde 
umfaßt zugleich die Bezirke Görlitz, Lauban, Rothenburg und Hopers⸗ 
merda. — Nachdem die naturforfchende Wel ber de ene eine 
Verſammlung gehalten, wird die oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
Sonnabend den 5. eine Sitzung abhalten, In welcher Herr Klocke einen 


— 


halten wird. 
+ Waldenburg. Bei dem Stiftungsfeſt des hieſi m TUN: 

r. geſam⸗ 
d. Mis. wird derſelbe Verein den 


er 
Nächſten Sonnlag den 6. 
Beſten der 


d H 
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Feuilleton. 
LVli.terariſche Jahresſchau. (6. Romane.] (Fortſetzung.) Die 
F DE dem Realen, das Ber nach einem oe 
außerhalb der ewig wandelnden Anfichten der Menſchen iſt es, 
H auch in einem Roman der FR ewald 9. . 7 welcher 
den Titel „Wandlungen“ (4 Bde. raunſchweig, véi 1853) 
tt. Die Wandlungen, die Fanny Lewald bier WIR find die Aen⸗ 
ingen der Geſimnung und Lebensanſchauung, die eine Anzahl begab⸗ 
Imtlich im Grund e edel denkender Nakuren unter dem Wechſel 


In dem abgelaufenen Jahre ſind von der Stadtverordneten⸗ 


hat es am Syloeſter⸗ Abend hier 
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mannigfachſter Schickſale in dem Zeitraum von l 
franzöſiſchen Julirevolution bis zu denen unſerer letzten großen Reaction 
in Deutſchland in ſich und in Andern erleben. Die Ausführung dieſes 
Grundgedankens iſt von einer durchaus edlen, humanen Geſinnung ge: 
tragen und offenbart eine noble Einfachheit des Styls, die trotz des 
n unvergleichlich erweiterten Ideeninhaltes, an die der Göthe- 
chen Romane in mehr als einer Beziehung erinnert. Das Refultat 
von Fanny Lewald's Wandlungen it, daß die Zeit einen Jeden veran- 
dert, und das, was ſich ſchroff entgegenſtand, auszugleichen vermag; da 
aber auch, wo dieſe Ausgleichung nicht vollſtändig iſt, iſt die Einſicht 
gewonnen, daß die Verſchiedenheit der Menſchheit eine nothwendige iſt 
und Duldſamkeit für jede ehrliche Ueberzeugung Faß, Unſerer Mei: 
nung aber it der Schluß, den wir alle aus den Erfahrungen der letz⸗ 
ten Jahre über die wechſelnden Anſichten der Menſchen ziehen ſollten, 
derjenige, daß das ewig Unumſtößliche eben nicht in den Anſichten, ſon⸗ 
dern in den Dingen liegt, und daß derjenige Dichter, der, wie Fanny 
Lewald, an dem Wechſel der Geſinnungen und Tendenzen verzweifelnd, 
dem Publikum das unbezweifelt Poſitive bieten will, es in den unbe⸗ 
zweifelbaren Thatſachen der Wirklichkeit, in der Realität d es geſchicht⸗ 
lichen und volksthümlichen Lebens zu ſuchen habe. — Daß Fanny 
Lewald dieſe Tendenz der Tendenzloſigkeit erkannt hat, aber in ſelbſt⸗ 
Kaz, Production darzuthun nicht im Stande ift, beweiſt auch ihr 
neuſter einbändiger Roman: „Adele“, der neben vielem pſychologiſch wun: 
derbar Schönen am Ende doch nur auf eine Triwialität hinauskommt. 
Nächſt dieſem haben wir ein Buch zu nennen, das zu den räthſel⸗ 
afteſten und vielgeleſenſten der neuern Literatur gehört: „Eritis sicut 
eus, ein anonymer Roman“ (3 Bde. Hamburg, Agentur des Rauhen 
Haufes, 1854). Dieſer Roman ift, wie ſchon die Firma feines Verla: 
ges anzeigt, im ſpeciell veligiöfen Intereſſe geſchrieben. Jene rein menſch⸗ 
liche, das Maß der Dinge in den Dingen ſelbſt findende Geiſtesrich⸗ 
tung, welche die ſittliche Grundlage unſerer claſſiſchen Göthe⸗Schiller⸗ 
ſchen Literaturepoche ausmachte und ſeitdem die allgemeinen Beſtrebun⸗ 
gen unſers Jahrhunderts trug, als verwerflich, ungöttlich, zu leiblichem 
und geiftigem Verderben, zu Sünde und Wahnſinn führend darzuſtellen, 
it die Aufgabe dieſes, fo mannigfach beſprochenen Werkes. Noch iſt der 
Verfaſſer deſſelben trotz mancherlei widerſprechender Vermuthungen nicht 
bekannt. Merkwürdig ift es, daß trotz der ascetiſchen, weltverachtenden 
Richtung das Buch mit einem Talente lebensfriſcher Darſtellung und 
draſtiſcher, gradezu glühender Leidenſchaftlichkeit verfaßt iſt, wie wir nur 
irgend in den Emancipationsſchriften einer George Sand fie finden. 
Zweifellos hat diejenigen, die dieſes Buch der weltentfremdenden Nih- 
tung wegen empfehlen und verbreiten, in demſelben weit weniger die 
offen ausgeſprochene Tendenz, als die darin verſteckte Frivolität gefeſſelt, 
die bis zu einer natürlichen Unzweideutigkeit der Situationen zu gehen 
wagt, wie fie ein Schriftſteller des weiland jungen Deutſchland kaum 
hätte verſuchen dürfen. Was ſeitdem mehrfach wiederholt ift, hat der 
Verfaſſer dieſer Zeilen ſeinerzeit zuerſt in der „Novellenzeitung“ ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſes Buch entweder von zwei en oder, wenn 
von Einem, aus ſehr verſchiedenen Entwickelungsphaſen deſſelben her⸗ 
rührt. Es iſt unmöglich, daß Jemand, der ſo natürlich und lebendig 
u ſchildern verſteht, Natur und Leben ſo haſſen und verabſcheuen ſollte. 
Fedenfalls iſt der vorhandene Schluß bei der urſprünglichen Anlage nicht 
deabſichtigt geweſen; denn wer mit ſo tiefen Motiven, mit ſo ſinniger 
braucht nicht mit ſo trivialem Aus⸗ 
In ſolcher alles inneren Zuſammenhanges, aller 


wußtſein der Sündhaftigkeit in | 
befeitigt wird, und wir ſomit hoffen können, der Verfaſſer werde eine 
tiefere Auffaſſung der religiöfen Anſchauung darbieten. Im ganzen Buche 
aber ift kein, diefe Richtung würdig repräſentirender Charakter geſchil⸗ 
dert, die Wahrheit der religiöſen Richtung ſelbſt it nur durch die an 
Goöthe's „Schöne Seele“ erinnernden Briefe Leonore's vertreten, und 
der Schluß kommt endlich auf nichts Anderes zurück, als was jener un: 
liebenswürdige Miſſionär im Eingang predigte, auf bunt und zuſam⸗ 
menhanglos aneinander geflickte Bidelſtellen. ) 

Kann man denn die ewige Frage nach dem perſönlichen oder un: 
perſönlichen, dem außer⸗ oder innerweltlichen Gotte in der Poeſie nicht 
endlich los werden? Giebt es denn nicht ein Feld nie in Frage 
zu ſtellenden Daſeins, nie fih erſchöpfender Lebens⸗Erſcheinungen, 
das uns das Erfe, die thatſächliche Grundlage unſerer ſelbſt ift, 
von der aus wir ſene Fragen erſt aufwerfen können? Faſſen wir 
bier, in der wirklichen Welt ert Fuß, das iſt die befte Lebens⸗ 
regel, die ſicherſte Aſſekuranz für alle Naturen, die, wie der Held und 
die Heldin dieſes Romanes, nach der einen oder andern Seite über 
ſich ſelbſt hiuausgeriſſen zu werden fürchten müſſen. (Fortſ. folgt.) 


„ Graf Stolberg. Hiſtoriſcher Roman von Klenke. Breslau, 
Verlag von Joh. Urban Kern. 1855. i 

Da die deutſche Geſchichte weſentlich Literaturgeſchichte war, bis 
eine neuere Zeit auch den fpintifirenden Deutſchen auf den Kampfplatz 
des politiſchen und induſtriellen Handelns trieb, ohne jedoch das Heim⸗ 
weh nach jenen Quellen ſtiller Glückſeligkeit zu erſticken; ſo kann es 
nicht wundern, daß der deutſche Roman ſich gern an literariſche Per: 
ſönlichkeiten anknüpft. 
Neuerdings hat Herr Klenke den Literatur-Roman mit Glück be⸗ 
handelt; fein Leſſing, feine Karſchin — find intereſſante Zeitbilder, 
welchen ſich jetzt der Stolberg würdig anſchließt; ein Stoff, durch fid 
ſelbſt bedeutſam und in noch höherem Grade eben für unſre Zeit, 
welche nach religiöfer Befriedigung erneuten Drang bekennt, und ſich 
über die Grenzen der Bernunfterkenntniß und Offenbarung vergebens 
zu verftändigen ſucht. GE 
Aus dem gemüthlichen, mit friſcher Lebendigkeit geſchilderten Kreiſe 
der unter dem Namen Hainbund bekannten deulſchen Dichtergruppe, 
aus einem Kreiſe, deſſen edle Jugendfreudigkeit uns wahrhaft bezau⸗ 
bert, gingen Fritz Stolberg und Heinrich Voß, durch Freundſchaft 
und Enthuſiasmus für das klaſſiſche Alterthum verbunden, in das Le⸗ 
ben, um durch daſſelbe ſchließlich zur Gegnerſchaft gedrängt zu werden, 
von welcher auch die Literatur Zeugniß ablegte. g 
Wie aus dem gemeinfamen Jugendſtreben, welches in dem Stu: 
dium Homers fidh begegnet, unter mancherlei Schwankungen und Vermitte⸗ 
lungsverſuchen letztlich eine ſo entſchiedene Trennung beider Freunde, zu⸗ 
gleich die Repräſentanten zweier religiöfer Richtungen, ſich ergab, wie 
die Revolution erſt berückend, dann zur Reaktion drängend, beide Cha⸗ 
raktere entwickelte, politiſcher Beruf und Standes ⸗Eſnwirkungen und 
endlich der Einfluß der Frauen, namentlich jener verführeriſchen Fürſtin 
Galizin, die Kriſe berbeiführte — alle dieſe Kämpfe, obwohl der inner: 
ften Innerlichkeit angehörend, weiß Klenke ſo geſchickt an äußere Bege⸗ 
benheiten anzuknüpfen, daß ſelbſt der für ſie unintereſſirte Leſer durch 
den Reiz des Stofflichen feſtgehalten, am Ende ſelbſt an dem idealen 
Inhalt Intereſſe gewinnt, obwobl nicht geſagt werden ſoll, daß die faſt 
immer in derſelben Weiſe verlaufenden, dieſelben Gründe und Gegen⸗ 
gründe aufnehmenden Zwiegeſpräche des Voß und des Stolberg doch 
ein wenig ermüden. 
Dafür erfriſchen um fo mehr die trefflichen Charakterzeichnungen, die 
Schärfe der pſychologiſchen Entwickelung, 
derungen und vor allem der warme Ton und ideale Gebalt der Dich⸗ 
tung, welche wir hiermit dem Publikum als Lektüre beſtens empfehlen. 


den Jahren vor der] 


die Friſche, idylliſche Schul⸗ 


Frankfurt a. M. [Anfelm von Rothſchild.] Rothſchild's 
Tod hat in Frankfurt bei allen Ständen eine tiefgehende, gemüthliche 
Theilnahme gefunden. Der berühmte Name, mit welchem, der räum⸗ 
lichen Verbreitung nach, vielleicht nur () der Name Napoleon gleichen 
Schritt hält, war an kein Mitglied des Hauſes fo eng angeknlüpft, wie 
an den alten Amſchel Mayer. Auch war er gleichſam mit der äußeren 
Erſcheinung ſeiner Heimath verwachſen, wie er denn auch nie nach dem 
Glanz größerer Städte unzufrieden oder ſehnſüchtig hinblickte. Er be: 
durfte keines ausgedehnteren Kreiſes; fein „Geſchäft“ bot ihm eine bin: 
reichende Bühne zur Durchführung der merkwürdigen Rolle, für die er 
berufen war. Zudem war er für die älteſten Leute eine Jugenderinne⸗ 
rung, und fein Hintritt läßt m der Vorſtellung jedes Einheimiſchen eine 
Lücke. Rothſchild war, abgeſehen von ſeiner Geſchäftsgröße, über die 
wir kein Urtheil haben, ein Mann von durchdringendem Verſtande und 
bewundernswerther Menſchenkenntniß. Ein genialer Inſtinkt befähigte 
ihn, ſelbſt über Perſonen, deren Denkweiſe und geiſtiges Cé ` ihm 
durchaus fern lag, die ſchlagendſten Urtheile zu fällen. Eitelkeit, 
Scheinweſen, innere Leerheit wußte er durch jede Hülle des Geiſtreich⸗ 
thuns, der Gelehrſamkeit oder der weltmänniſchen Gewandtheit unmit⸗ 
telbar herauszuſinden. Der tüchtige Kern galt ihm alles, und geſcheidte, 
„reele“ Menſchen behandelte er gern „al pari.” Die Menſchenkenntniß 
ging bei ihm oft in Menſchenverachtung über. () Dies erklärt ſich 
leicht; ſein Scharfblick ließ ihn erkennen, wie jeder ſein Beſtes, der 
Dichter und Künſtler ſeinen Ruhm, der Hochadlige ſein Ahnenwappen, 
der Schöngeiſt feine Redensarten vor ihm als Pfauenrad aufſchlug; 
bald mit geſchäftigem Zudringen, bald mit ſcheinbarem Stolz, meiſt 
aber um des gemeinſten Vortheils willen. Wer fid) ruhig verhielt, oder 
einfach, rückhaltlos ſeine Meinung kundgab, den verſtand er zu ſchätzen. 
Er hielt das perſönliche Intereſſe für die Haupttriebfeder menſchlicher 
Handlungen; doch läugnete er nicht geradezu die Aufrichtigkeit idealer 
Richtungen. Er mochte zugeben, daß hier und da Jemand einen höhern 
Gedanken auch obne Eitelkeit, auch ohne oder gegen den eigenen Vor⸗ 
theil, rein aus Liebe zur Sache durchzuführen ſtrebe; nur war er nicht 
geneigt, einen ſolchen Jemand für beſonders klug zu halten. Seine 
Unterhaltung hatte etwas Zutrauliches, doch wußte er eine gewiſſe 
achtunggebietende Zurückhaltung durchblicken zu laſſen. Zu dieſem Dop- 
pelverhalten war die jüdiſche Sprechweiſe ein febr geſchicktes Mittel. 
Die in Frankfurt auch dem Chriſten verſtändliche Mundart wirkte bei 
ihm erheiternd und aufmunternd; doch war er ſich des drolligen Gr 
präges ſeiner Unterhaltung ſchlau bewußt, und wandte ſie mit Glück 
an, um Wahrheiten und Zurechtweiſungen, die in ſtrengerer Form ver⸗ 
letzt hätten, in vorgeblichem Scherz anzudeuten. Die anekdotiſchen 
Aeußerungen, die ſich in dieſer Weiſe von ihm erhalten haben, bekunden 
ſämmtlich in ihrer barocken Kürze den geradeſten Verſtand und einge⸗ 
henden Scharſinn. Auch wußte er feine ſinnreichen Einfälle in zugäng⸗ 
lichere Worte zu kleiden. Als man in zahlreicher Abendgeſellſchaft den 
durchreiſenden Thorwaldſen feierte, ſagte ihm Rothſchild bei der Bor: 
ſtellung: „Sie ſehen fo ſchöͤn aus, Herr Ritter, daß man glauben ſollte, 
Sie hätten fih ſelbſt gemacht.“ Thorwaldſen mußte geſlehen, ein er: 
friſchenderes Kompliment nicht gehört zu haben. Noch bei Rothſchilds 
goldnem Hochzeitfeſte bewunderte man die heitere, ſichere Gewandtheit, 
womit er jedem der vielen Eingeladenen ein bezügliches Wort des 
Grußes und Dankes widmete, und zwar dem geringſten wie dem an⸗ 
geſehenſten. : 

Ueberhaupt war der Alte nur inſofern ſtolz, als er, ohne ge 
ſpreizten Hochmuth, der perſönlichen Bedeutung und (Kraft fidh bes 
wußt war. Dieſe kann nicht gering geweſen ſein, da ſie hinreichte, von 
dem, was die meiſten am meiſten wünſchen, eine ſolche Fülle zu erlan⸗ 
gen. Er erzählte nicht ungern von ſeinen geringen Anfängen, von ſei⸗ 
nem Münzenverkauf in den Hotels, von den Fußwanderungen nach den 
Comptoirs, von den Freitags⸗Abenden in dem bekannten Haufe der 
Judengaſſe, wo Weißbrot und gebratene Nüſſe den ganzen Aufwand 
ausmachten. Den Stolz gewiſſer Emporkömmlinge behandelte er mit 
ſouveräner Geringſchätzung. () Politiſche Parteinahme war ihm fremd 
ſoweit nicht das Geſchäft ein Anlehen an die Prinzipien der Ruhe und 
Stabilität mit fidh brachte.) Wir erinnern uns, von ihm gehort zu 
haben: „Die Menſchen wollen ihre Freiheit und laſſen ſich nur gern be⸗ 
fehlen, wenn es zu ihrem Beſten geſchieht; meiſtentheils ift es aber gut, 
daß ſie gehorchen müſſen.“ Ueber Regierungen ſprach er mit Bedacht, 
doch war ſeine Vorliebe für Oeſterreich unverkennbar. 

Rothſchild war altgläubiger Jude durch Geburt, Erziehung, Ge⸗ 
wohnheit und Geiſtesrichtung, beſonders aber durch eine gewiſſe Scheu 
vor dem Antaſten deſſen, was ſo lange Zeit „gut gethan.“ Auch glaubte 
er, wenn von Rothſchild'ſcher Seite in die Reformſignale eingeſtimmt 
werde, fo würde alles Maß und alle Zucht aufhören. Die jüdiſche 
Orthodoxie hat an ihm einen unerſetzlichen Halt verloren, nicht nur weil 
er die „Frommen“ am liebſten unterflügte und ſich bei den Nachbar⸗ 
ſtaaten für altgläubige Rabbinen verwandte — dies alles könnten auch 
andere leiſten. Aber der hochbejahrte Mann fühlte ſich mit ſeinem jüdi⸗ 
ſchen Konſervakismus völlig eins; er konnte in dieſer Beziehung audy 
leidenſchaftlich und unduldſam werden. Jüngere Leute, welche in ſeine 
Fußſtapfen treten wollten, würden neben ihm erſcheinen, wie ſtutzerhafte 
Henryquinquiſten neben einem Maury oder Cazales. Auf ſeine Familie 
(Kinder hatte er nicht) wandte der Verſtorbene außer der natürlichen 
Zuneigung auch den ſorgenden Blick, der den Stiftern einer neuerblü⸗ 
henden Dynaſtie eigen iſt. Bei dem jungen Nachwuchs wünſchte er 
Sinn für perfönliches Verdienſt, Neigung zum Selbſtdenken, dazu Liebe 
für das Judenthum erhalten zu ſehen; es war ein Gegenſtand ſeiner 
Beſorgniß, unter den anders erzogenen Geſchlechtern könnte zuverſichtliche 
Hoffarth, leere Genußſucht oder auch Mißachtung des jüdiſchen Ge- 
ſammtbandes aufkommen. Sonſt nicht eben lebhafter Moraliſt, äußerte 
er ſich oft ausführlich in dieſem Sinn. ; 

Amſchel v. Rothſchild verwandte außerordentliche Summen zu mil⸗ 
den Spenden. Zwar mancher, Bellen Bittgeſuch in eigener Angelegen⸗ 
heit oder deſſen Verwendung für Nothleidende nicht den erwarteten, 
wohl auch nicht den gebührenden Erfolg hatte, denkt darüber anders, 
und weit auf die enormen Mittel hin, die dem Verſtorbenen und feiz 
nem Hauſe N Gebote fanden. Doch wird man in dieſer Hinſicht leicht 
ungerecht. o die Geſuche um Unterſtützung von Armen, um Beiträge 
für Stiftungen und Gotteshäuser (doch wohl nur für Synagogen“), 
um Zuſchüſſe für Ausſtattungen, Einrichtungen, Studienkoſten nicht nach 
Dutzenden, ſondern nach Hunderten, ſa Tauſenden zu berechnen ſind, 
wird eine genaue Abwägung ſchwer, eine perſönliche Theilnahme kaum 
möglich fein, Rothſchilds altjüdiſcher Woblthätigkeitsſinn war vorzugs⸗ 
weile begründet in einer billigen Denkweiſe, die „leben und leben laſſen“ 
zur Diviſe haben mochte. azu kam ein taktvolles Bewußtſein feiner 
Stellung: er gab nach vielen Seiten hin Arbeit, und hörte gern, daß 
ein fleißiger kleiner Mann fih vorwärts brachte. Die Armen verlieren 
viel an ihm.“) Aber auch der völlig Unabhängige erkennt an, daß 

(Zortfegung in der Beilage.) 
) Im Jahre 1818 fangen republikaniſche Bummler in und um Frankfurt 
ein Lied mit dem Refrain: 
„Da trat hervor 
Rothſchilds Mohr, 8 
Und rief: Es lebe die kon itutionelle Monarchie!“ 
) Als ein Kurioſum theilt der frankfurter Korreſpondent der Elberf. Z. 
die Notiz mit, daß am Tage des Hinſcheidens des Chefs der Roth⸗ 
ſchilde hier die Nachricht ankam, daß ein feit 40 Jahren obſchweben⸗ 


der Prozeß zwiſchen dieſem und ſeinem Nachbar endlich vom Ober 
* RA e zu Lübeck zum DE othſchild's entfchieben 
ei. Ferner fagt der Korreſpondent, daß die Erben des ungeheuren 


ermoͤgens dieſes Kröſus jetzt nachholen, was im ament abſichtli 
oder ub ch verfäumt wurde, nämlich info gen fie — — — 
umanen Inſtituten, welche im Teſtamente nicht durch Legate bedacht 
ind, folde freiwillig aus eigner Kaffe ertheilen. Demnach dürften fi 
die Wohlthatigkeits⸗Spenden der Rothſchilde feit Kurzem auf 3 Mi 
Gulden belaufen, gewiß eine merkwürdige, nicht genug zu bewun⸗ 
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Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

eine Erſcheinung von bedeutendem Gepräge dahingegangen iſt. Bei 
einer angeſtrengt durchgearbeiteten Jugend, aufgewachſen unter dem eben 
mühſam emporſtrebenden Stamme, konnte er den Schmuck einer klaſ⸗ 
ſiſchen Bildung nicht aufweiſen. In geſchichtlichen und ſprachlichen 
Kenntniſſen, ſo wie in körperlichen Uebungen ſuchte er im Mannesalter 
einiges nachzuholen. Wenn jedoch etwa ein Schmarotzer ſein vorzüg⸗ 
liches Reiten pries, wandte er ſich unwillig weg. Sein ſehr mittel⸗ 
mäßiges Franzöſiſch und Engliſch ſprach er aus Bequemlichkeit oder aus 
Stolz eben fo gelaſſen hin, wie fein nicht viel beſſeres Deutſch. (Ber 
rühmt iſt das klaſſiſche Wort: „Worum Freiheit?“) Gegen Damen be: 
hielt er eine ſehr verbindliche Redeweiſe, eine lebhaft aufgetragene, doch 
nicht taktloſe Galanterie bis in ſein hohes Alter bei. Seine Kunſtliebe 
bezog ſich vorzugsweiſe auf Münzen und antike Metallarbeiten; doch 
auch über Gemälde hörte man ihn oft ein ungekünſteltes, gutes Wort 
ſagen. Außerdem liebte er ſeinen Garten, und zwar mehr der Blumen, 
über die er ſich gern unterhielt, als der Früchte und Gemüſe wegen. 
Wer ihn einmal geſprochen hatte, vergaß ihn ſobald nicht wieder. Und 
ſo ſchätzen wir in ihm, bei manchen Sonderbarkeiten und Mängeln, 
doch einen Sohn der kraftvollen ſiebziger Jahre, einen jener Originals 
und Racemenſchen, die immer ſeltener werden. (A. 3.) 


Köln, 28. Dez. Ernſt Moritz Arndt bringt in der heutigen Num: 
mer der hieſigen Zeitung”) mehrere Namensänderungen in Vorſchlag, 
unter anderen erklärt er ſich gegen die Wörter „Deputirter“, „Abge⸗ 
ordneter“, und erſucht die Volksvertreter in Berlin bei Sr. Majeſtät 
dem König dahin zu wirken, daß an die Stelle der erwähnten Benen⸗ 
nungen der Ausdruck „Landbote“ trete. (A. 3.) 


Göttingen, 31. Dez. Die Umpverſität hat einen neuen und ſchwe⸗ 


ren Verluſt zu beklagen: heute Morgen 10 Uhr verſtarb nach kurzer ft 


Krankheit Karl Friedrich Hermann, Profeſſor und Direktor des phi- 
lologiſchen Seminars dahier. Der Tod feiner Gattin, die vor 8 Ta: 
en einem Nervenfieber erlag, hatte den äußerlich ganz rüſtigen und 
kerngeſunden Mann im Innerſten erſchüttert und aufs Krankenlager ge— 
worfen; doch war man auf em ſolches Ende nicht gefaßt. Hermann 
genoß hier als Menſch und Gelehrter der allgemeinſten Achtung, und 
war feit dreizehn Jahren eine Zierde unſerer Hochſchuole. Im Jahre 
1842 an Otfried Müllers Stelle von Marburg hierher berufen, nahm 
er dieſen ehrenvollen Ruf erſt an, nachdem das Kuratorium der Uni: 
verſität ſeine beſcheidene Bedingung erfüllt, und die hieſigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren Ernſt v. Leutſch und Schneidewin zu ordentlichen 
Profeſſoren ernannt hatte. i (Weſ. Z.) 


Leipzig, 3. Januar, Soeben ſind Nachrichten von Eduard Br: 
gel aus Centralafrika eingetroffen, die mit amtlichen Depeſchen an das 
Foreign Office in London gelangten. Sie ſind vom 5. Juni v. J., 
und bringen die frohe Kunde vom Leben des muthigen Reiſenden, der 
bis zum Benue (d. h. „die Mutter der Flüſſe“ und wahrſcheinlich der 
obere Lauf der Tſchadda) vorgedrungen ift, ohne denſelben jedoch paf- 
ſiren zu können. Sein Hauptquartier war zuletzt in Gombe leine Ne⸗ 
gerſtadt, die ſich auf Dr. Barths und Petermanns Karten findet, 
jedoch in etwas zu öſtlicher Lage). Hier wollte Vogel feinen treuen 
Begleiter Macguire zurücklaſſen, während er ſelbſt ert nach einem 
nochmaligen Beſuche von Kano und Kuka dahin zurückzukehren gedenkt. 
Er hat wieder Manches erlebt, iſt auch bedeutend krank geweſen, war 
jedoch beim Abgang dieſer Nachrichten vollkommen wlederhergeſtellt 
und voll ungebrochenen Unternehmungsgeiſtes. Ueber die dortigen Böl: 
kerſchaften hat er febr viel Neues gelernt, theilt aber in feinem über- 
baupt ſehr kurzen, mit Bleiſtift geſchriebenen Briefe noch nichts Beſtimm⸗ 
wë davon mit. Die Batſchama, welche auch fon auf Dr. Barths 
Karte zu Petermanns „Account etc.“ angedeutet ſind, haben ihm den 
Weg von Hamarrua nach Yota abgeſchnitten. Dagegen ſcheint er ſich 


mit dem Fürſten von Hamarrua recht gut geſtellt zu haben. Ausführ⸗ 

lichern Berichten dürfen wir nun täglich entgegenſehen. — Dr. Barth 

befindet ſich ſeit einigen Wochen in London mit der neee Kn 
(D. A 3. 


Reiſewerks beſchäftigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


p. C. [Statiſtik der preuß. Schwur gerichte. I.) Im königlichen 
izminiſterium wurde eine Statiſtik der preuß. Schwur gerichte 
end des Jahres 1854 ausgearbeitet, welche fo eben in der Deckerſchen 

en Ober⸗Hofbuchdruckerei erſchienen iſt. Die Statiſtik bringt amtliche 
achweiſe über den Umfang der Geſchäfte; die Zahl der Unterſuchungen; 
die Zahl der Verbrechen; die Ausſprüche der Geſchworenen; die Zahl der 
Angeklagten, geſondert nach Geſchlecht und Beruf; die Reſultate der Unter⸗ 
ſuchungen, ſo wie Vergleichungen der Ergebniſſe der . Ver⸗ 
handlungen in Preußen mit denen in andern Ländern. Außerdem werden 
darin noch eine Reihe von ſehr beachtenswerthen ſummariſchen wie ſpeziellen 
uſammenſtellungen in Bezug auf die Thätigkeit der Schwurgerichte, auf 
die Zahl und Stellung der vor den einzelnen Gerichten angeklagten Perſo⸗ 
nen, ſo wie auf die — er der verhandelten Verbrechen geliefert. Zur 
Erlangung einer näheren Ueberſicht über den Umfang der Thätigkeit und 
über die Wirkſamkeit der Schwurgerichte wurden die von den Schwurge⸗ 
richts Vorſitzenden über eine jede Sitzungsperiode eingereichten Berichte und 
tabellariſchen Nachweiſungen benutzt. Es beſtehen in den 22 Ober⸗Gerichts⸗ 
bezirken der Monarchie zur Zeit 88 Schwurgerichte. Dieſelben haben im 
Jahre 1854 in 330 Sitzungsperioden an 3340 Sitzungstagen 5553 Unterſu⸗ 
chungsſachen gegen 8895 Angeklagte, wovon indeß 550 nur wegen eines Ver⸗ 
gehens vermöge der Konerität vor die Schwurgerichte gewieſen waren, alfo 
egen 8345 eines Verbrechens angeklagte Perſonen abgeurtheilt. Hiernach 
at im Durchſchnitt jedes Schwur ericht 3 — 4 Sisungsperioden abgehalten. 
ein Schwurgericht, das des Stadtgerichts in Berlin, hält allmonatlich 
feine Sitzungen; zwei, nämlich das des Kreisgerichts in Berlin und das des 
Stadtgerichts in Breslau, haben in 8; drei, nämlich die Schwurgerichte in 
Brieg, Poſen und Breslau, haben in 6, ſieben Schwurgerichte in 5 Sitzungs⸗ 
SS en verhandelt, während bei acht Schwurgerichten weniger als 3 
itzungsperioden abgehalten worden find. Jede Sitzungsperiode hat im 
Durch € ich ener erfordert. Hievon kommen jedoch bei den ein⸗ 
zelnen Schwurgerichten erhebliche Abweichungen vor. Die Regel, daß keine 


*) Am 20. Dez. feierte Vater Arndt feinen 86ſten Geburtstag. 


Sitzungsperiode länger als 12—15 Sitzungstage umfaſſen ſolle, damit die 
Geſchwornen nicht zu lange ihren andern Geſchaͤften entzogen werden, ift in 
40 Sitzungsperioden überſchritten worden. In 14 derſelben ſind ſogar mehr 
als 18 Sitzungstage erforderlich geweſen, um die angeſetzten Sachen zu er⸗ 
ledigen, In jeder Sitzungsperjode find im Durchſchnitt 17 Sachen gegen 
27 Angeklagte und an jedem Sitzungstage durchſchnittlich 2 Sachen mit 
3 Angeklagten verhandelt. Auch von dieſer Annahme finden im Einzelnen 
viele Abweichungen ſtatt. Die meiſten Sachen ſind in der verhältnißmäßig 
kürzeſter Zeit bei den Schwurgerichten in Breslau und Oppeln verhandelt. 
Bei erſterem kommen auf 93 Sitzungstage in 8 Perioden 278 Sachen mit 
452 Angeklagten; bei letzterem auf 51 Tage in 5 Perioden 164 Sachen mit 
237 Angeklagten, d. h. auf jeden Tag 3 Sachen mit 4 — 5 Angeklagten. 
Außerdem ſind noch bei 21 Schwurgerichten im Durchſchnitt mehr als 
2 Sachen taglich verhandelt worden. Dagegen haben 6 Schwurgerichte eine 
ſolche Menge von umfangreichen Unterſuchungen zu führen gehabt, daß fie 
weniger Sachen verhandelt haben, als Sitzungstage abgehalten wurden. 
Das Kreis- Schwurgericht zu Berlin verhandelte an 98 Tagen 88 Ga- 
chen mit 147 Angeklagten; dasjenige zu Brandenburg an 20 Tagen 14 
Sachen mit 24 Angeklagten; dasjenige zu Neu⸗Stettin an 23 Tagen 20 
Sachen mit 58 Angeklagten; dasjenige zu Danzig an 57 Tagen 54 Sachen 
mit 95 Angeklagten; dasjenige zu Stendal an 35 Tagen 34 Sachen mit 69 
Angeklagten; endlich das Kreisſchwurgericht zu Münſter an 85 Tagen 77 
Sachen mit 113 Angeklagten, Im Ganzen mußten 298 Sachen, die zu einer 
beſtimmten Sitzungsperiode anberaumt waren, auf die nächſtfolgende vertagt 
werden. Danach kamen auf 100 Sachen deren 5, welche vertagt werden 
mußten. Dieſe Durchſchnittszahl wurde am erheblichſten überſchritten im 
Departement des Kammergerichts, wo auf 100 Sachen 10, im Departement 
Stettin, wo auf 100 Sachen 11, und im Departement Poſen, wo auf 100 
Sachen 14 zu vertagende kamen. Am geringſten war die Zahl der Verta⸗ 
gungen im Departement Köln, in den ſämmtlichen weftfälifchen Departe⸗ 
ments, ſo wie in den Departements Magdeburg, Greifswald und Köslin. 
Die Zahl der vor den Schwurgerichten im Jahre 1854 verhandelten Unter⸗ 
ſuchungen belief ſich, wie ſchon erwähnt, auf 5553. Dieſe Angabe iſt nicht 
mit der Zahl der abgeurtheilten Verbrechen zu verwechſeln, die ſich höher 


den Geſchäftstabellen des Jahres 1853 ergiebt fih, daß in dieſem Jahr 
5508 Unterſuchungen wegen Verbrechen bei den Schwurgerichten anhängig 
waren; mithin war die Zahl der Sachen im Jahre 1854 um 255 niedriger. 
Was die Anzahl der Verbrechen betrifft, ſo muß dabei vorweg bemerkt wer⸗ 
den, daß der Verſuch und die Theilnahme überall mit in die Zahl der Ver⸗ 
brechen aufgenommen ſind. Mit VON des Verſuchs und der Theil- 
nahme betrug die Geſammtzahl der im Jahre 1854 vor den Schwurgerich⸗ 
ten verhandelten Verbrechen 8500. Den ſtaͤrkſten Beitra hierzu lieferten 
die Diebftähle, Unter den 8500 Verbrechen waren enthalten 1928 ſchwere 
Diebſtähle im wiederholten Rückfall, alſo 23 pCt., und 1798 ſchwere Dieb- 
ſtähle im erſten Rückfall, d. h. 21 pt., zuſammen 44 pt. Dazu kommen 
noch etwa 12 pCt. andere, meiſt nicht näher aufgezählte Diebſtähle, fo daß 
die Diebſtähle trotz der eingetretenen Beſchränkung der darauf bezüglichen 
Kompetenz der Schwurgerichte noch jetzt mehr als die Hälfte aller dieſen 
Gerichten überwieſenen Sachen ausmachen. Die den Diebſtählen am näch⸗ 
ſten kommenden Verbrechen waren die Urkundenfälſchungen. Ihre Zahl be⸗ 
trug 752, alfo 9 pCt. der Geſammtſumme. Hieran reihte fidh das Ber- 
brechen des Meineides und der W dazu. Es kamen davon 717 Fälle 
zur Verhandlung, alfo 8 pt. der Geſammtſumme. Demnächſt folgen: 
ſchwere Körperverletzungen 529 Fälle oder 6 pCt.; Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit 399 Fälle oder 5 pCt.; Verbrechen im Amt 253 Fälle oder 
3 pCt.; Brandſtiftung und andere gemeingefährliche Verbrechen 250 oder 
3 pt.; Raub 135 Fälle oder 1—2 pt.; Münzverbrechen 122 Fälle oder 
1—2 pCt.; Mord, rein. Verſuch und Theilnahme 87 Fälle oder 1 pCt.; 
Zuſammenrottung von Gefangenen, 83 Falle oder 1 pCt; Kindesmord 54 
Fälle; Todtſchlag 37 Fälle; betrüglicher Bankerott 18 Falle; Vergiftung 
6 Fälle, t 


P. C. Ein Falſchmünzer hatte das von ihm nachgemachte Geld durch 
ſeine Ehefrau in Umlauf fegen laſſen. Im Laufe der gegen beide Eheleute 
eröffneten Unterſuchung entleibte 
Wittwe angekla 

an ſich 


fih der ae und es wurde nur deſſen 
eklagt: 8 inländi ES Metallgeld wiſſentlich zum 
Zwecke der Werbe ebracht, und demnächſt in Umlauf geſetzt zu 
haben. Bei der mündlichen Verhandlung behauptete die Angeklagte, im Auf⸗ 
trage ihres Ehemannes gehandelt zu haben. Sie wurde jedoch der wiſſent⸗ 
lichen Verausgabung falſchen Geldes für ſchuldig erkannt, und unter An- 
wendung des § 122 des St.⸗G.⸗B. zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In der 
hiergegen eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde wurde unrichtige Anwendung des 
Geſetzes behauptet, weil die Angeklagte das falſche Geld nicht an ſich gebracht 
und nicht zum Eigenthume erhalten habe. Das königliche Obertribunal 
widerlegte die Auſicht in folgender Auslegung: Das wiſſentliche „An ſich 
bringen“ im § 122 des Strafgeſetzbuches ſei nicht auf Eigenthumserwerb zu 
beſchränken; es bilde den Gegenſatz zu den Worten „als echt empfangen“ im 
$ 123. Beide ER wollten zuſammen alle diejenigen umfaſſen, welche, ohne 
ſelbſt Münzfäͤlſcher zu fein, wiſſentlich falſches Geld einführen, ausgeben oder 
in Umlauf ſetzen; $ 122 paſſe daher auch auf eine Ehefrau, welche wiſſent⸗ 
lich falſches Geld von ihrem Ehemanne in Empfang nehme, um für ihn 
Einkäufe zu machen. Das ſchwurgerichtliche Erkenntniß ward demnach von 
dem höchften Gerichtshofe beftätigt. 


N Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Leipzig, 2. Januar. [Meß bericht.] Die Ledermeffe, welche gewöhnlich 
auf die Weihnachtsfeiertage zu folgen pflegt, ift diesmal ſehr ſchnell vorüber- 
egangen, und hat kaum die Zeit von drei Tagen in Anſpruch genommen. 
Ven rohen Wildhäuten waren wegen Mangel an Vorräthen auf den See- 
plätzen nur einige unbedeutende Pöſtchen an Markt gebracht worden, die 
auch ſchnell geräumt und 2 bis 3 Thlr. pro Centner höher als vorige 
Michaeliemefte bezahlt wurden. Oſtindiſche Kypſe waren zwar ziemlich viel 
am Platze, wurden jedoch ebenfalls ſchnell, bis auf Kleinigkeiten, zu einer 
gleichen Preisſteigerung verkauft und noch bedeutende Poſten auf Lieferung 
verſchloſſen. Deutſche Rindleder waren auch nur in kleinen Poſten vorhan⸗ 
den, weil ſie nicht hatten VEH werden können, und gingen darum, wie 
auch Kalbfelle, zu den chaelispreiſen ſehr bald in andere Hände über. 
ür leichte Kuhhäute zu Oberleder ift der Begehr ſehr lebhaft. Auch von 
2 Ledern wurde alles, was davon am Markte war, ſehr bald ge⸗ 
raͤumt, und von Sohlenleder die meiſten Partien gleich vom Tapn, we 
verkauft. Man bezahlte für malmedyer und ſiegener Fabrikat 43 bis 4 
Thaler, eſchweger leichte Waare 40 bis 43 Thlr., deutſches 38 bis 41 Thlr., 
baſeler Zahmleder 41 bis 43 Thlr., Vacheleder ſehr gefragt 40 bis 44 Thlr. 
pro Gentner und mitunter ſogar einige Thaler darüber und darunter nach 
Qualität. Blankleder fehlte und erhielt 1144 bis 13 Sgr. pro Pfund. 
Deutſches Rindleder, ſehr geſucht, brachte 13 bis 15 Se: Kypsleder 12% bis 
16 Sgr., braune, lohgare chafleder gingen 2 bis 3 Thlr. pro Ctnr. höher. 
— Die Tuchmeſſe hat ſich A Es bis jetzt ziemlich flau gezeigt, und ſind 
die Preiſe durchſchnittlich 1 bis (bi, gedrückt worden. an kann nicht 
fagen, daß viel Waare, die auf höchſtens, einſchließlich derartiger Stoffe, 
50,000 Stücke angenommen werden kann, am Markte wäre, es fehlt viel⸗ 


Guſtav Methner ö 

Emmy Methner, geb. Bartſch, 
ehelich verbunden. [248] 

Zum 7. Male: 


Entbindungs⸗ Anzeige. [247 „Die Nibelungen.“ 

Die Heute Morgen 7 Uhr ladi ke Le RW RA EE 
Entbindung meiner lieben Seen Babette, Tänze, artangiet vom alletmeifter Hrn. 
geb. Deutſch, von einem muntern Knaben, Haſenhut. Akt r: „Waffentanz“ der 


eige ich, ſtatt jeder beſondern Meldung 
* und Verwandten, ergebenſt an. i 

Neuſtadt Oberſchl., den 3. Jan. 1856. 

kb . Gottlieb Schneider. 


ifenländifchen dingen 
vom Corps de Ballet. Akt 


te Vorſtellung, morgen 


ut Sonnabend vor 
Bon ngen. [234] 
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BR erften Abonnements von 70 
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Tbeater⸗ Repertoire. 
Sonnabend den 5. Januar. 4. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


uen, ausgeführt 


der burgundiſchen Mädchen, ausgeführt von 
vin, Krauſe und dem Corps de Ballet. 


: 5 kt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
en Krieger mit Tanz der hunniſchen 

Im blauen Hirſch fin oi 3 ber puri 

Sonntag den 6. Januar. 3. Vorſtellung des 


Neu einſtudirt: „Wilhelm Tell.“ He 
roiſch⸗èromantiſche Oper mit Tanz in vier 


Akten nach Jouy und Bis, frei bearbeitet 
von Th. Haupt. Muſik von Roſſini. 
Montag den 7. Januar. 6. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu in Scene geſetzt: „Lindaue, oder: 
Der Pantoffelmacher⸗Meiſter im 
eenreich.“ Großes romantiſches Zauber: 
piel in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: 
„Die Fee und der Ritter“, von L. Bartſch. 
Muſik arrangirt von Kugler. G 
Theater⸗Abonnement. i 
Der Verkauf der Bons wird heute 
Sonnabend den 5. Januar geſchloſſen. 


Verein. A. 8. I. 6. J. u. B. at 
Einige hundert Sack gelbe, rothe und blaue 


Speiſekartoff⸗ln bietet das Dominium 
Paſterwitz bei Domslau zum Kauf an. 1243] 


[241] 


J.: „Feſttanz“ m 


und 
Vorſtellungen. 


ellt, da ſehr häufig eine Unterſuchung mehrere Verbrechen umfaßt. Aus R 


Der grosse Jahres-Schluss, j 
Gericht ward gesetzt, und die Bücher wurden aufgethan‘: mit den Christen, (Offenb. 
„So wir uns selbst richteten, so würden wir nicht gerichtet“ (1. Cor. 11, 31). 


Das Preisverzeichniß für das Jahr 1856 über é 
Sämereien jeglicher Art, fo wie diverſe Zier⸗, Nut: und Luſt⸗ 


Pflanzen, Stauden, Sträucher und Bäume 


in größter Auswahl, iſt nun bereits erſchienen und wird auf portofreies Verlangen gratis s 

und franko ene? be en 910 n 
uter Saamen u. ſ. w. empfehle unter 1 prompteſter 

nung bei niedrig geftellten Preifen. Hochachtunge ro 


J. G. Hübner. Vunzlau in 


mehr an der gewohnten Maffe kleiner Einkäufer, die 5 bis 10 Stücke fau- 
fen, während größere für den Export zwar genügend vorhanden ſind, aber 
Le? kaufen wollen und geringe Ber bieten. Indeſſen werden no viele 
Einkäufer erwartet, und es laßt ſich darum auch heute noch kein beſtimmtes 
Reſultat für die Tuchmeſſe angeben. In andern wollenen und halbwollenen 3 
Waaren zeigte ſich die Meſſe beſſer und iſt in Thibets und Merinos aus 
Gera, Greiz ꝛc., wie auch in Modeſtoffen aus Meerane, Glauchau recht gut 
getauft worden, da es nicht an Einkaͤufern aus der Moldau, dem Orient, 

riechen, Polen und Galiziern fehlt. Demzufolge ſind auch die Lager von 
Mode: und Seidenwaaren gut beſucht, und bleiben beſonders Frühjahrsartikel 
gefragt. Im Allgemeinen wird jedoch das rechte Leben vermißt und die 
Urſache in der Theuerung der nöthigen Lebensmittel geſucht. 


Mit Beginn dieſes Jahres hat die kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Concordia auch für Berlin ihre Sparkaſſe in größerer Ausdehnung 
ins Leben treten laſſen. Dieſelbe wird jetzt, wo die Kapitaliſten durch Zins⸗ 
zahlungen in den Beſitz flüſſiger Gelder kommen, mehrfach zur zinsbaren 
Anlage dieſer Gelder benutzt. Es ſind Einrichtungen getroffen, denen nach 
das zinsbar angelegte Geld zu jeder Zeit auch ohne vorherige Kündigung zu: 
rück erhoben werden kann. Dadurch wird es möglich, Geld auch auf gang 
kurze Termine zinsbar und disponibel unterzubringen. 4 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel- 
Spiritus zu Breslan pro Monat Dezember 1855. 


feine mittele ordin. 
en ern E 
we? niedrigſter Waare. 
reis. 
Weizen, weißer, in Sgr. pro prp, Scheffel, 165, 154, 90%, 70% 
Seien, gelber, „1%, n, Or 
Roggen, r .. o Ma 112% 109% 105% 
Gere, + SE ae Dt BER N CH 74,1 US 68,1 Dn 
Hafer, 2 440 43% 30% Je 
Erbſen, „„ mee ML aen E 
BON... eg * 142% 139% Mise e 
Rübſen, Winterfrucht, 1343 132% 128% 124 
dito Sommerfrucht, 119 116, 111%, 106 


8 95% D — 
Kartoffel⸗Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % Tralles, 15, Thlr. 
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 

in obiger 8 rechts vom Komma ſtehen, Decimalbrüche ſind, 

ſo daß beiſpielsweiſe der Spiritus⸗Durchſchnittspreis im Betrage von 15% 
Thlr. zu leſen ift: 15 ½% Thlr. © 


Berlin, 3. Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Geſtern, als der 
Liquidations⸗Cours auf 64,10 geſtellt wurde und aus London die Nachricht von 
dem ſtarken Weichen der Conſols ein traf, eröffnete die Zproz. Rente 30 C. un: 
ter dem Schlußcourſe von vorgeſtern mit 64, ſank aber bei dem hohen Report 
von 40 bis 42½ Gent. bald bis 63,10 und ſchloß, da der niedere Preis Um⸗ 
ſätze brachte, in matter Haltung mit 63,30 zur Notiz. Der Report ſteht jetzt 
wieder dem Satze in der erſten Dezemberhälfte gleich, während er gegen Ende 
des Monats auf 15 bis 10 Fr. herabgegangen war, alſo abzüglich der Courtage 
nur 2 pCt. betrug. Die Lage der Börſe wurde noch durch die Actien der mit⸗ 
telſt Decret vom 22. Dezember genehmigten fufionirten Gas⸗Geſellſchaft er⸗ 
fhwer', welche durch Zwangsverfäufe in Maffe auf den Markt kamen und bes 
deutende Verluſte brachten; ihr Nennwerth iſt 500 Fr., der Cours war 1100 
bis 1120 und fiel plötzlich auf 920. Die Actien des Creditmob el., welche mit 
Hilfe der Nachricht von der ſpaniſchen Conceſſion und eines mäßigen Report 
glücklich über den Wenderunft des Jahres hinausgebracht waren, wurden gez, 
ſtern ſich ſelbſt überlaſſen und wichen um 30 pt., obgleich fie noch immer zu 
8 Francs, alſo ziemlich billig, reportirt werden konnten. Das Solideſte an der 
varifer Börſe waren die Bankactien, welche eine halbjährige Dividende von 
100 Francs bringen und bei einem Nennwerth von 1000 bis 3150 bezahlt 
wurden, auch die öſterreich. Staats⸗Eiſenbahn-Actien hielten feft auf 730, da fe 
an allen Hauptplätzen gehandelt werden und dadurch zu Arbitrage⸗Geſchäften d 
taugen. In London wirkte ein ruſſiſches Circular, wonach die Annahme dern 
Friedensvorſchläge nicht mehr zu hoffen ift, auf die Börſenſtimmung fo ſtark, 
daß die Conſols bis 87% wichen. In Amſterdam waren alle Fonds billiger zu 
haben; Metall 63%, National-Anl. 66%, wobei die Käufer, welche bald nech 
beſſer anzukommen hoffen, zurückhielten. In Hamburg wurden die leichten Actien 
als Spekulationsobject vorzugsweiſe berüͤckſichtigt; Mecklenburger ſtiegen von 2 
40 % auf 51%. In Frankfurt wenig Geſchaft bei weichender Tendenz; 
Verba ler wichen von 160%, bis 155. Wien war in beſſerer Stimmung. Die 
Credit⸗Actien, welche bis 110% gefallen waren, hoben ſich nach dem Schluſſe 
der Börſe auf 112, National⸗Anl. von 76% bis 77%. Agio: Gold 14, SiE 
ber 9%. (E. H.) 


Saaz, 29. Dezember. [Hopfen] Saazer Hopfen 1855er 75 Fl. C.M 
pro Ctr, Auſchaer Hopfenpreiſe am 17. Dezember: Vom feinen rothen. 
Hopfen der Ctr. 40—42 Fl. C.-M., mittleren do. 30—35 Fl. C.-M., gro: 
ben do. 25—28 Fl. C.-M. Vom feinen grünen Hopfen der Ctr. 20—22 Fl. 
C.-M., mittleren do. 15—18 Fl. C.-M., groben do. 12—13 Fl. C.-M. G 

Prag, 29. Dezember. Das Geſchäft ſowohl in der fanzer als auch au: 
ſchaer Gegend war dieſe Woche etwas flauer, fanzer Stadtgut Ge i 4 
Landgut 70—75 Fl. Auſchaer 40—50 Fl. Grünhopfen 20—25 Fl. pro Ctr, 


T Breslau, 4. Januar. Die Börſe war auch heute in matter Haltung; 
ausgenommen Mecklenburger und Nordbahn, die man etwas beſſer als ge a 
bezahlte, wurden alle andern Aktien billiger verkauft, und das Geſchäft blieb 
ſehr beſchränkt. Fonds ſtark offerirt. 3 

l Produktenmarkt.] Auch der heutige Getreidemarkt behauptete 
ſeinen bisherigen flauen Charakter; die Zufuhren, beſonders von Weizen und 
Hafer, waren reichlicher, doch wurde nur von den ſchwerſten Sorten Roggen 
und Gerſte für den Konſum mehreres gekauft. Auch an der Börſe war das 
Lieferungsgeſchäft in Roggen flauer. ? 

Die Preife am heutigen Markte waren für beften weißen Weizen 155 
bis 168 Sgr., gute und mittle Sorten 130—150 Sgr., ord. 106—115 Sgr., 
beſten gelben 150—160 Sgr, guten und mittlen 115—140 —145 Sgr. — 
Roggen Söpfd. 115—116 Sgr., Söpfd. 111—113 Sgr., SApfd, 1 110 
Sgr., 82pfd. 105—107 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 70—78-79 Sgr. - 
Hafer 38—44 Sgr. — Erbſen 105—120 Sgr. — Weiße Bohnen 110 


bis 113 Sgr. f 
Von Kleeſaat waren auch heute die Zufuhren nicht von Bedeutung und 
trotzdem der Begehr ſehr gut war, ſo blieben nur aus dem Grunde mehrere 
Partien unverkauft, weil Inhaber zu hohe Forderungen ſtellten, die im Ver⸗ 
haͤltniß zu den auswärtigen Preiſen zu bewilligen nicht möglich ſind; für gute 
und feine rothe Saat find 1634—17% Thlr., hochfeine bis 18—18 , —18 % ⸗ 
Thlr., mittle und ord. 13—16 Thlr., für weiße Saat in guter und feiner 
Qualität 21—23½ —24 Thlr., hochfeine bis 25 Thlr., ord, und mittle 8 bis 
5 zu Loan, A 2 3 IR 
elfrucht im Preiſe gegen geftern unverändert. — Mit Rüböl flauet 

es und ift der Preis für rohes 17% Thlr., raff. 18% Thlr. Br. 4 
Spiritus bei beſchränktem Umſatz ſehr feſt und loco 14% Thlr. bez. 


and. 
8 3. Unterpegel: 3 F. 2 3. 


H 


Waſſer 
Breslau, 4. Jan. Oberpegel: 13 F. 
Eisſtand. 


Die Bücher geöffnet. 
Rechnung gehalten: Mit den Juden (Dan. r 


22), 


Hol-Kirche, Sonntag ten Nachm, 5 Uhr. 


F 
H 


f 
Meine bedeutenden Vorräthe wirklich extra S 


und reelſter 


5 [108] Y 
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dert, in dem auf 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


P 


Anzeige zu machen. 


Ku 


Glasmanſchetten find zum freien Verkauf 


k 
k 
b 
t 
Y 


d 
d 
ei 


andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi= 


Schiller aus Heidersdorf bei Nimptſch er⸗ 


7 


gegen gleich baare Zahlung, verſteigert. 


Junkernſtr. Nr. 31, im 1. Stock. 


ſich unſere Invention zu Nutze macht, bat 


Sorte der ſogenannten ſchleſiſchen Waſchma⸗ 
Will Herr Lehmann etwa damit ſagen, daß 
Schwunghaftigkeit vorgeſetzt hat, etwa nicht 


PEP A te AE ET aA, 
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Heute Sonnabend, den 5. Januar erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Me. 1 des Gewerbeblattes. 
Inhalt: Vorwort. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchäftliches, Sitzungsplan 
für Januar, Februar, März. Zur Kenntnißnahme. — Die ſchweidnitz⸗ rei enbacher Eiſen⸗ 
bahn, von Baurath Cochius (hierzu die Lithographie). — Zur breslauer Silberprobe, von 
Obermeiſter Zimmermann. — Waſchmaſchinen (mit 2 Holzſchnitten). — Das Paraffin 
und deſſen techniſche Darſtellung. — Hydronike. — Gewerbliches aus der Provinz. — Ge⸗ 
werbe⸗Geſetzliches. (Für Müller. Handmühlen. Zur Maß⸗ und Gewichtsordnung. Gold⸗ 
münzen⸗Gewichte. Für Klemptner und Lackirer. Feiertagsheiligung). — Techniſcher Rath 
eber (Fingerzeige. Zur Telegraphie. Lampen⸗Verbeſſerungen. Neuer Mechanismus zum 
erdoppeln einer rotirenden Bewegung. Mabru's Verfahren zum Konſerviren der Milch. 
Häuſer auf Stelzen. Kunſtgriff beim Härten. Brennöl⸗Erſparniß. Keſſelſtein⸗Spiritus). 
— Vermiſchte Notizen (Midland⸗Inſtitut. Defterreichifch = deutfche Imduftrie = Ausſtellung. 


Induſtrieblatt.) 111 
die Anſicht des 


Als Beilage ein großes lithographirtes Blatt in Tondruck: 
neuen ſchweidnitzer Eiſenbahn Viadukts. 

Titelblatt, Inhaltsverzeichniß und Regiſter zum 1. Bande werden mit einer der näch⸗ 
ſten Nummern ausgegeben. 


Borussia. 


Die ſtatutenmäßigen Zinſen der Aktien der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia 
pro 1855 werden mit acht Thaler pro Aktie durch Herrn Robert Gaspary 
hier, Spandauerſtraße Nr. 61, in dem Zeitraum vom 15ten bis 31. Januar d. J. 
täglich, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, gegen 
Quittung und Präſentation der Aktien ausgezahlt. zx 

Den Herren Aktionären werden die betreffenden Quittungsformulare zur Boll: 
ziehung vor gedachtem Termine zugefertigt werden. 

Berlin, den 2. Januar 1856. j 

Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boru 


Schleſiſche 
orſt⸗ ch Bergbau- Geſellſchaſt 


Hütten⸗, F 
| Minerva. 


Unter Bezugnahme an unfere Anzeige vom 4. Dezember v. J. werden hiermit 
die Inhaber von Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen wiederholt in Kenntniß geſetzt, 
daß die zweite Einzahlung [109] 

in der Zeit vom 5. bis 15. Januar 1851, mit 15 pEt. 
oder 30 Thlr. pro Aktie nebſt 3 Sgr. 9 Pf. an Zinſen 
feſtgeſetzt iſt. Die Zahlung iſt bei den nachbenannten Handelshäuſern: 
in Berlin bei Mendelsſohn und Comp. und 
; Robert Warſchauer und Comp., 
in Breslau bei Ruffer und Comp. und 
C. T. Löbbecke und Comp., 
in Hamburg bei Salomon Heine, 
in Köln bei Salomon Oppenheim jun. und Comp. 
zu leiſten. — Inhaber von Interims-Aktien⸗Beſcheinigungen, die die Innehaltung 
des vorſtehend bezeichneten Termins verſäumen, verfallen den Beſtimmangen der 
SS 6 und 7 des Geſellſchafts-Statuts. 
Breslau, den 3. Januar 1856. 
Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft Minerva. 


Die Preis⸗Verzeichniſſe pro 1836 


von dem Kunſt⸗ und Handelsgartner Herrn F. W. Wendel in Erfurt find gratis zu 
haben bei A. L. Strempel, Eliſabetſtr. Nr. 11. [212] 


Winter ⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Un⸗ 
terhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es 
die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. — Das 
Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle Tage geöff⸗ 


net. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländifchen Journalen u. anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, 
wo das Trente et quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Kon⸗ 
ertfäle, 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr 

bends à la française geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung 
des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
et-quarante mit einem Viertel Bëetait und das Ronlette mit einem Zero geſpielt 
wird, wodurch dem Pomteur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 % und am Roulette 
ein Vortheil von 50 % über alle andere bekannten Banken erwächſt. — Jeden Abend läßt 


\ 


Konkurseröffnung. [24 
Kal. Kreisgericht zu Sagan, I. Abth. 
Den 3. Januar 1856, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmann und 
Tuchfabrikant Reinhold Morgenſtern zu 
Sagan iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf 
den 2. Januar 1856 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maffe ift 
der Gifenbahn-Direktor Höppe hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 14. Jan. d. J., VM. 11 Uubr, 

in unſerm Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Metzke anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. Allen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihm etwas ver⸗ 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis 
zum 24. Jiuuar d. 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelhen gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 25] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 3. Januar 1856, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Pruſſe hieſelbſt ift der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 13. Juli 1835 feſtgeſetzt 
worden. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Robert Beyer, 
Albrechtsſtraße Nr. 14, beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 


[107] 
ssia. 


den 10. Jan. 1856, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer anberaums 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters an É 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 2. Febr. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 


er des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 


N Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der hinter der unverehelichten Sophie 
laſſene Steckbrief vom 12. November iſt er⸗ 
ledigt. Schweidnitz, den 22. Dez. 1855 [26] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


` UU Bekanntmachung. 

Der im hieſigen Stadtverordneten-Saal 
bisher im Gebrauch geweſene und noch gut 
erhaltene Kronleuchter mit vergoldetem 
Meſſinggerüſt und Glasbehang mit 16 Licht⸗ 
armen, mit den Armen 4½ Fuß im Durch: 
meſſer und 5 Fuß hoch; ſowie auch 13 Stück 
einarmige bronzene Wandleuchter mit 


eſtellt. 
$ Offerten werden auf unſerer Regiſtratur 
entgegengenommen, woſelbſt auch die Verkaufs⸗ 
gegenſtände auf Verlangen in Augenſchein 
genommen werden können. 


Görlitz, den 20. Dezember 1855 Auch während der Winter⸗Saiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art 
D Lé x 


— att. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen 
* e e ? i tellungen GC ch 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, un⸗ 
[23] Auktions⸗Anzeige. gefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von Berlin in 19, von 


Donnerftag den 10. Januar d. J. Nach⸗ ke e? 
mittags Se, werden in dem Auktionszim⸗ Wien in 36 Stunden nach Homburg. 


mer des Schlofamtmannd = Haufed mehrere 
Pretioſen, eine goldne Halskette mit 3 kleinen 
Diamanten, andern Halsbändern und Silber⸗ 
geräthen, öffentlich an den Meiſtbietenden, 


tamt der Herrſchaft Laband bei Gleiwitz verkauft unter den im Termine 
edingungen vom 1. Januar 1856 ab, jeden Montag von 9 Uhr des 
aldkretſcham (an der „krakau⸗breslauer Chauſſee“ in den GR 


Das For 
einzufehenden 
Morgens an, im 
Forſten ‚gelegen ) . 

Segel⸗, Bau⸗, Rug- und Klafter⸗Holz 

jeder Art, ſoweit ſolches vorräthig iſt, plus lieitando an den Beſtbietenden. Es find Holz⸗ 
Sortimente faſt jeder Art reichlich vorhanden, und werden nach Bedürfniß und Anweſenheit 
der Käufer größere und kleinere Looſe zum Verkauf geſtellt. Und zwar werden an jedem 
erſten Montage des Monats größere und kleinere Loofe zum Zuſchlag kommen, an den an- 
deren Montagen jeden Monats lediglich blos kleinere Quantitäten verkauft werden und grö⸗ 
ßere nur dann, wenn ſich mehrere Käufer auf ſelbiges einfinden und die gewünſchten Sor⸗ 
timente vorhanden ſind. Am erſten Lizitationstermine, Montag, den 7. Januar k. J. wer⸗ 
den einige 90 Stück Eichen zum Verkauf kommen.) 


Ausverkauf von fertigen Herren⸗Kleidern. 


Um mit dem Beſtande meines Lagers von Winter⸗Garderobe zu räumen, To) 


von heute ab die koſtbarſten z 
Herren⸗Anzüge 


zu wahren Schleuderpreiſen verkauft. 
1 ueberzieher von engl. Double 9, 10—11 Thlr.] 1 Juchrock oder Frack von 57 Thlr. 
1 elegante Buksking⸗Hoſe von 14—3 Thlr. 


1 Schlaf⸗ oder Hausrock von 14 —6 Thlr. 


logau, den 2. Januar 1836. . 
Krieger, königl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Mein Contoir befindet ſich jetzt: 


1228] Adolph Löwenfeld. 
— — ———ẽ e — — 
Herr Tiſchlermeiſter Lehmann, welcher 


keinen Anſtand genommen, in ſeiner Bekannt⸗ 
machung anzuzeigen, daß er auch eine kleinere 


ſchine, aber dauerhaft gearbeitet, anfertige. 
unſere Waſchmaſchinen, denen er nur die 


dauerhaft gearbeitet waͤren? Wir können dem 
Publikum das Urtheil über das Ausbeuten 

emder Inventionen, zumal ſtatt in dankba⸗ 
i Hrn. Lehmann beliebten Weiſe 


1 dergl. von Caſtorin od. Sibirien 4, 5—6 Thlr. 


ter, in der von l ' 1 dergl. trafein 6, 678 Thlr. 
E gerrot überlaffen, welches allerdings eine Art = re Re in met Kalmuck und Tuch von 4 Thlr. an. 
Nachdruck iſt. [106] S 75 ; 
sait Riederlane unferer z Adolph Behrens ` Hof⸗Lieferant, 
A r. 1, ber. 34, 34, Büttnerſtraße Nr. 34, 34, neben 3 Bergen. 
EC e, C. 805 e i 
; nder. abrikant. A S 
e nerfenöibertbes u eA Neueſte Cotillon Orden, S 
2 umen⸗Bouquets und V ê- ände, u ifen, t in. gr 
E ORT . w vi abe Me 20, H Kerb. 


Aus freier Hand verkaufe ich, das am alt⸗ 
ſtädtiſchem Markte an der Chauffee gelegene. 
Wohnhaus nebſt Brauerei, Malzhaus und die 
dazu gehörigen Utenſilien; in dem Wohnhaus 
Ge ſich außer dem Schanklokal ein ein⸗ 
e Spezereiladen, am Brauhaus ein 
Obſtgarten, eine Schrotmühle und ein ſteinerner 
Malztrog. Kaufluſtige 
darauf zu reflektiren. 1 
Bojanowo ben 2. Januar 1856, 

07] J. A. Rackwitz, Brauermeiſter. 


D 


raphie⸗Steine 


ei Solenhofen und Mörnsheim empfiehlt: 
F. C. Schmidt in Breslau, Ketzerberg Nr. 32. 


Litho 


aus den Lithographie⸗Steinbrüchen 
[236] ; 


ierbrauer bitte ich 


ann Oberſchleſiſchen Glas⸗Dunger⸗Gips 


beſter Qualität empfiehlt billigſt: A. Triumph, Mathiasſtr. 54, an d. 1/000 Jungf.⸗Kirche. 


fih das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in dem großen Ballſgale hören. — 


in einem renommirten Materialwaaren⸗Ge⸗ 


Wee AE = EE TIERE TE 


Soeben iſt erſchienen und durch alle 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Cla 


Die Dichtkunſt und ihre Gattung 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 

Muſterſammlung erläutert. 

Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, 
Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


Freitag den 4. Januar Abends 8 Uhr im Vereins⸗Lokal Ring Nr. 15. 


Ohlau⸗Strehlener Chauſſee. 


Sonnabend den 19ten d. M. Nachmittags 1 Uhr 
General⸗Verſammlung im Saale des gelben Löwen bierſelbſt. 
Vorlagen: 1) Kechenſchafts⸗Bericht pro 1855. 
2) Anträge mehrerer Gemeinden auf Ermäßigung des Chauſſee⸗Zolles. 
3) Anträge auf Pacht⸗Remiſſionen. 
4) Wahl zweier Direktorial⸗Mitglieder. 
Ohlau, den 2. Januar 1856. 


Das größte Lager 


Conto-Bücher, 


für alle Geſchäftszweige aufs praktiſchſte eingerichtet, empfiehlt zu den billigſten 


Fabrikpreiſen: 
Die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Schießwerderhalle. 


Sonntag den 6. Januar 
nach dem Konzert 


Ball 


im großen Saale der Halle. 
Entree für Herren 10 Sgr., für Damen 5 Sgr. 
220] Anfang 8% Uhr. 


Liebichs Lokal. 


Auf das Uebereinkommen mit der Theater⸗ 
Kapelle, zeige ich hiermit einem hochverehrten 
Publikum ganz ergebenſt an, daß von dieſem 
Sonntag ab das Konzert⸗Entree à Perſon auf 
2 Sgr. ermäßigt iſt, auch find für Damen 
alle Sonntage Dutzend und halbe Dutzend 
Billets zu 12 und 6 Groſchen an der 


Kaſſe zu haben. 
[112] A. Kutzner. 


[246] Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
Sohne Herrmann an Geld oder Waare 
Etwas zu borgen, indem ich für ihn nichts 
bezahle. J. G. Juſt, Schuhmachermſtr. 

Für ein Apothekengeſchäft in einem ſchle⸗ 
ſiſchen Badeorte wird zu Oſtern ein Gehilfe 
gewünſcht. Das Nähere. unter der Adreſſe 
R. Kadur, Wiegandsthal bei Friede⸗ 

[ 


berg a Q. 17) 

und daseibst und auf den Messen den 8 ` 

Verkauf leiten. Auch wäre er nicht Vier Meilen von Breslau wird ein gez 
abgeneigt, von bedeutenden Fabrik- wandter unterrichteter Gärtner ſogleich 
häusern Lager sowohl in Berlin als auf oder bis Oſtern geſucht, und ebendaſelbſt ein 
den Messen zu halten und anf Verlan- junges Dienftmädchen (wo möglich vom 
gen entsprechende Caution zu leisten, Lande), welches das Kochen verſteht oder er⸗ 
Die besten Empfehlungen stehen ihm lernen will. Frankirte Adreſſen unter: A. M. 
zur Seite. Offerten bittet man an die 137 übernimmt Hr. F. Gräſer in Breslau, 
Vossische Zeitungs-Expedition in Ber- Herrenſtr. 18. 


lin unter M. 71 gelangen zu lassen. PTT 
Nicht zu überſehen. 


Getreidereinigungs- und Wurf⸗Ma⸗ 
ſchinen find vorräthig und werden den ges 
ehrten Herrſchaften und Bauerguts⸗Beſitzern 
zu einem ſehr ſoliden Fat empfohlen, von 
der Siebwaaren⸗Fabrik, Metall: und Eiſen⸗ 
e eife, Bolte 

of, Pick in Neiſſe, Zollſtraße 112, 
neben dem Landſchafts⸗Gebäude. [101] 


. 102 
Mein Haus Nr. 26 in Petersdorf bei 
Warmbrunn, im neuen Stile erbaut, zwei 
und einen halben Stock hoch, maſſiv, mit 
Eiſenblech⸗Bedachung, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, umgeben mit einem Blumen⸗ 
und Si ſich ſeiner Einrichtung 
und Lage halbe 

um Fortbetriebe des kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfts eignend, ſteht ſofort billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Eigenthümer. 

Freywaldau, Kreis Sagan. 
Í C. A. Biemelt. 


. zu beziehen, in Brieg durch 


1113 
en. 


Das Direktorium. 


[88] 


Stenographie. 
Unſer Vorſitzender, Hr. Lehrer Adam, er⸗ 
öffnet den 8. Januar einen neuen Curſus zur 
Erlernung der Stenographie nach dem Syſtem 
von Stolze in 25 Lektionen. Dieſelben fin⸗ 
den Dinstag und Freitag Abends von 8—94 
Uhr im Eliſabetan ſtatt. Karten hierzu, 
2 Thaler, find in der Buchhandlung des Hrn. 
Maske zu haben. [94] 
Der Verein 
für Stenographie nach Stolze. 


Stenographie. 


Ein Kurſus zur Erlernung der Stenogra⸗ 
phie nach Gabelsberger in 21 Lektionen, 
beginnt am 10. Januar. Lehrſtunden: Mon⸗ 
tag und Donnerſtag Abends 8—9 Uhr. Ho⸗ 
norar 1 Thlr. pränum. Anmeldungen werden 
im Geſchäftslokale des Herrn Urban, Ring 
Nr. 58 angenommen. [93] 


Kin junger, an Thätıgkeit gewöhnter 
Geschäftsmann in Berlin, der eine Reihe 
von Jahren in den grössten Manufac- 
tur-Waaren- Häusern gearbeitet, die 
Mess- und Reisegeschäfte hinlänglich 
kennt und, eine ausgebreitete Bekannt- 
schaft hat, wünscht mit einem Capital 
von 8 bis 10,000 Thaler Theilnehmer 
eines Fabrikgeschäfts zu werden, An- 
genehm wäre es alsdann, wenn er mit 
Lager beständig in Berlin bleiben könnte 


Tüchtige Muſiker werden mit 12 bis 
15 Thlr. monatlicher Gage vom Kapellmeiſter 
Kulick in Myslowitz in Oberſchleſien zu 
engagiren geſucht. 59] 


Dem geehrten intereſſirten Publikum beehre 
ich mich hierdurch, die Fabrikate meiner 
bierfelbft neu errichteten Thonwaaren⸗ 
Fabrik, die ich theils vorräthig halte, theils 
auf Beſtellung anfertige, beſtens zu empfehlen. 
In Ziegelgut, befte Holzkirchner Maffe, 
liefere ich architektoniſche Ornamente nach 
Zeichnung oder vorräthigen Modellen, alle 
möglichen Arten Formziegel zum Rohbau, 
hohle Mauerziegel, Wölbetöpfe, bunte Pfla⸗ 
fterungen, Drainröhren (ſtets vorräthig), Waf- 
feeleitumgscöpren 26, ꝛc. 

In Chamotte, außer gewöhnlichen ſtets 
vorräthigen Chamotteſteinen und Mehl, alle 
verlangten Formſteine und ſonſtige Arbeiten. 
Möglichſt billige und prompte Bedienung 
wird beſtens puaeticert, dagegen Beſtellungen 
möglichft zeitig erbeten, 103 


Lauban, den 1. Januar 1856. Ein tüchtiger Conditor⸗Gehi it 
A. Auguſtin. pa Zeugniſſen verſehen, kann bilfen bei 
nterzeichnetem ein Unterkommen finden. 


Myslowitz, den 3. Januar 1856, 


Engagements⸗Geſuch 
[104] Max Orgler, Conditor. 


Ein tüchtiger Commis, mit den beften 
Zeugniſſen verfehen, der ſechs Jahre in einem 
bedeutenden Materialwaaren⸗ Geſchaͤft thätig | 
war und augenblicklich hier in einem Comp⸗ 
toir arbeitet, ſucht unter ſoliden Bedingungen 
ein ſofortiges Engagement oder zum 1. Febr. 


Ein Comptoiriſt in geſetzten Jahren 
der bereits einem Geſchäft ſelbſtſtändig vor: 
geſtanden, ſucht zum baldigen Antritt ein 
Faden e PETER Gefällige eier 
fhäft oder Comptoir hier oder außerhalb. werden s R. poste restante Breslau 

Adreſſen We A B. 28 — resp | ranco erbeten, 242 
Freslau franco erbeten. [230 


a 
NPianino's 
franzöſiſcher Bauart, nach dem Syſtem von Nei 
17 71 die Piano⸗Fabrik von SÉ Güte haben. 
0 ( Se b e i 
[1249] aymond, Safhenftraße 0. Ein tüchtiger Wirchſchafte⸗ Beamter 


Eine Wirthſchafterin, welche ſchon fünf ſucht bald oder Termin Oſtern einen ſelbſt⸗ 
Jahre als ſolche fungirt, wünſcht ein baldi- ſtändigen 9 ae Gütige Offerten werden 
es Unterkommen. Näheres Schweidnitzerſtr. | unter Chiffre A. 2. bei Hrn. Kaufm. Schrö- 
r. 3c., zwei Stiegen rechts. 222] ter am Neumarkt abzugeben erbeten. [245] 


Ein Cand. theol. ev. wünſcht ſofort oder 1 
Oſtern eine ege E Ga wi 
Herr Rechnungs⸗ Rath Opitz in Breslau, 
Neumarkt Nr. 13, entgegenzunehmen die 
2100 


ber zum ſtillen Wohnſitz, wie ; 


K 


Aufkündigung 
4procentiger grossherzoglich Posenscher 


Pfandbriefe. 
Bei der heute erfolgten Verloosung der zum 
erforderlichen 4procentigen 
Pfandbriefe sind nachstehende Nummern ge- 


Tilgungsfonds 
zogen worden: 


Pfandbr.- 
Nummer 


Lf. | Amrt, 


r | Kreis. 


A. Ueber 1000 Rthir. 


Biezdrowo Samter. 
di —5 Babin Schroda. 
7| 2042| Borzejewe dito 
9 2044| dito dito 
7| 4059| Bagrowo dito 
19| 1833| Chindowo Posen. 

5 762|ChraplewoA,u.B.|Schubin. + 
39| 5193 |Czeslawice Wongrowitz. 
7| 2660) Chlewo Schildberg. 
3| 2602 Chwalenein Pleschen. 

9| 7434| Czewujewo Mogilno. 
71| 12250 Chobienice Bomst. 
27 747 Dabrowo dito 
5| 7372|Dusina Schrimm. 
39| 1410 Dupin Kröben. 
49| 7450 Dlen dito 
a) 2497|Debowaleka I. Fraustadt. 
i Geyersdorf I.) 
7| 4087 Debowaleka III. dito 
(GeyersdorflII.) 
53| 5436| Przazgowo Schroda. 
9| 312/Dzwonowo Wongrowitz, 
1| 7436 Gorzewo dito 
15 350 Gorzyczki Kosten. 
7 7 Gronöwko dito 
99| 1649| Gronowo dito 
11 1982 Gembice Kröben 
5 258 Goleein Posen. 
3| 4565 Izdebno Mogilno. 
3| 1359 Jankowo Gpesen. 
3| 7315| Jarzabkowo dito 
16| 6461) Kwilez Birnbaum 
9 4308 Karse wo 1. Gnesen. 
111 4045 Kobylepole Posen. 
13| 4947| dito dito 
5 1695| Kemblowo Wreschen. 
7 1697 dito dito 
ol 2798 Kopanica Bomst. 
9 3021 Kuszewo Wongrowitz, 
97| 626] Konary Kröben. 
115| 679 Kakolewo Fraustadt. 
25 2490| Kazmierz Samter. 
7| 2338 Lipnica dito 
15| 5979 Lewice (Lewitz) |Meseritz, 
20 6179 Lomnica dito 
3| 3320 Łagiewniki Posen. 
al 17810 Eosiniee Wongrowitz. 
87 7570 Lewkowo Adelnau. ` ` 
15| 4923 3 2 
` wowe Neu- uk. 
43| 5237 — ( 
oi 4135 |Lukowo Obornik. 
19| 1192) Marszewo Pleschen, 
19| 6628 Mieszkowo dito 
15| 895|Mierzewo Gnesen. 
330 976| dito dito 
19| 203 Mikolajewiee dito 
9 273 Malezewo dito 
9| 2612 Mörka Schrimm. 
5 1968 Ostrowieczno dito 
11| 5735 Orohowo Mogilno. 
5 6306| Ostrowite dito 
6| 2716| Obiecanowo Wongrowitz. ` 
11| 1239 Ottorowo Samter. 
17 1245| dito dito 
11| 5993|Pozarowo dito 
7 e Przeclaw Obornik, 
7| 5457 |Potrzonowo dito 
97| 3227|Pawlowice Fraustadt. 
1| 376 Popo] 9 Kosten. 
10 5087 Pruchnowo Cnodziesen. 
91| 1071| Pudliszki Kröben. 
Al 1604) Pomarzanowice |Schroda. 
29| 4071 | Przedhorowo Schildberg. 
7| 1200| Raków dito 
9 2837 Roznowo Obornik. 
41| 6219 Ryczywół dito 
5 6329| Redkowo Schubin. 
1| 5526| Skape Wreschen. 
al 2004 Starkowiee Krotoschin. 
77097 Siekowo Kosten. 
11 4194| Sklarka Schildberg. 
al 717 | Tokarzew | dito 
1 Tulce J Schroda, 
17 4760 Tuchorze Bomst. 
13 1847) *"zuskotöwo Posen. 
11 2459| Wiry dito 
17| 6 Września Wreschen, 
(Wreschen) 
19| 70| dito dito 
115 1959 dito dito 
165 6396| dito , dito 
167| 6398| dito dito 
9| 7541| Wszemborz dito 
97| 1924| Welna Obornik. 
11 5464| Wyganowo Krotoschin, 
9 2065) Wróblewo Samter. 
7 1212|Xiazeniee Schildberg: 
13| 3003j7embowo Buk. ` 
7| 7173|Zegocin Pleschen, 
11| 7177| dito dito 
B. Ueber 500 Rthir. 
19] 2900| Belenein Bomst. 
23 2904| dito dito 
11 Zë Bieganowo Schroda, 
91) 1750| Biezarowo Samter. 
33| 1292| Brudzewo Wreschen, 
11| 1896|Boczkow I. u. II. Adelnau. 
g| 3325|Bobrowniki B. Schilaberg. 
g| 125 Chocicza Pleschen, 
35| 4636| Chraplewo Buk. 
28 1523 Chludowo Posen, 
7| 5244|Cerekwiea Obornik, 
17| 4925|Dabrówka dito 
19) 20360 Debowaleka I, |Fraustadt. 
(Geyersdorf J.) 
23 2040| dito dito 
73| 5293/Dapin Kröben. 
15 223 Galowo Samter. 
67] 364| dito dito 
15 153|Gorzucbowo Gnesen. 
11| 1989| Grabianowo Schrimm. 
. 21| A |Gronowko Kosten. 
E éi Jurkowo dito 
eeng j 
3| 2289| Izdebno 88 
510 1967 Konarskie Schrimm. 
32 5801“ Kruchowo — “Mogilno. 


1 t 


EART * FETT ACEL BIETE r 
Pfandbr.- Pfandbr.- a | Pfandbr.- 
Nummer, Gut. 1 Kreis. Nummer. Gut | Kreis. Nummer. Gut. Kreis. 
Lf. | Amt, Lf | Am, Lí. | Aut. 
25 4083 Kobylepole Posen 67 8149| Chrablewo uk. 331 1537 Grabianowo Schrimm. 
91 5003 Krzesiny dito 510 7357 Dziewierzewo Wongrowitz. 87 2600 Gols Kröben 
13| 2507 Kopanin Wongrowitz. | 39 469|Dzwonowo dito (Babrsdorf) 
117| 5828 Kakole wo Fraustadt. 45 2560| Dlasko Lauske) . 43| 4535 Görz uo Fraustadt. 
19| 2745 Karna Bomst. 69 675 Dobrzyca Krotoschin. 123 10780 Gronowo Kosten. 
11| 4865 Kamieniec Kosten, 73| 679 dito dito 111| 591|Golebin f dtto 
26| 4714 Lewkowo Adelnau: 75 6810 dito dito 610 1273| Goscieszyn Bomst 
94| 6590| dito i dito, 31111465 | Dusina Sebrimm, 55 3060| Gowarzewo Schroda 
137| 6666| dito dito 67| 5880| Długie (Laube) |Fraustadt, 21] 274|Góra Posen 
3| 510|Lewice (Lewitz) |Meseritz. 33| 3067 Debowałteka 1. dito 99| 4059| Kuklinowo Krotosehio. 
17| 3236! Modliszewo Gnesen, A (Geyersdorf L) 103| 5667 Lubasz (zarnikau. 
39| 447 Mikolazewice dito 34| 3068| dito dito 37| 3971| Lechlın Wongrowitz. 
6| 4806 Michaleza dito 23 7147|Debowalcka AN dito 43| 1396| Lubikowo Birnbaum, 
7| 4807| dito dito (Geyersdorf! (Libach) 
30| 1007 Marszewo Pleschen. 33| 9392 Görzno dito 93| 4458|Lubowice male |Gnesen, 
23| 727|Mielencin Schildberg. | 45| 2200|Goseieszyn Bomst. (klein) 
15| 3968| Marszalki dito 23| 1650|Gostkowo oe |Kröben. SU 4SI1|Mieleszyn dito 
33| 5673|Machcin Kosten. 85| 2971| Gogolewo dito 9il 348 Mieleein Schildberg. 
21| 65160 Muichy (Man- Birnbaum. 15| 8313| Gonice Wreschen. 29| 481 Ossowiee Mogilno. 
chen) 19 8317 dito dito 51 817 Popowo Kosten. 
27| 2098| Nojewo Samter. 21| 8319| dito ale 57 823 dito dito 
107| 6150| Oporowo Fraustadt. 19 3977 Grzybowo wödki|Gnesen. 70| 3343 |prachnowe (` 1Chodaicsen. 
109 6182] dito dito 31| _136|Gorzuchowo, dito 83| 3347| dito dito, 
211  658/O0siek Kröben 310 7453|Górki dabskie |Schabin. 47| 4504| Redkowo Schubin. 
23] 1346 Poniee (Punitz) dito 21 2975 Grabianowo Schrimm. 83 4014 Redgoszez Wongrowitz. 
49| 6240| Pogorzela Krotoschin 83} 1251|Golebin Kosten, 43 753|Rokitnica Posen 
91| 6292| Plaszew (Ple- ` |Pieschen. 97| 1900| Gronowo dito 111) 899|Raszkowo Adelnau, 
| schen) 109 1912| dito dito 33 870 Szegury dito 
95| 6296| dito dito al| 2991 |Jurkowo dito 35) 4926 |Suchorzewo Pleschen. 
111| 354|Przygodzice Adelnau. 47 1304 Iwno Schroda. 29, 136 Smielowo Samter. 
115| 358] dito dito 55| 1312) dito , erde 37| 2555 Sokolniki wielkie| dito 
25 2692| Powodowo Domat, EI, 9006| Komorze ee (gross) 
27 2694] dito dito 61 3309 Kötowo Buk. 49| 1203 Zakrzewo Gnesen. 
7 3575 Popowo polskie Kosten. y G nu E Go F. Ueber 85 Rthir. 
(Poln.-Poppen EE 24 S SÉ N 
8| 3132 Kand Ve Wongrowitz. | 7911530 Karmin Pleschen. 39 25 * B. 8 
29| 2243 Potulice dito 33.8642 Kaje wo dito 71 ee > H 
d 53|10201|Kruchewo Mogilno 99| 2770) Cbludowo Posen. 
31| 4818| Redgoszez dito i g 3 111| 8043| Chraplewo Buk: 
33| 2370|Rożnowo Obornik. 6210210 dito dito n à 
6 e 65 10213 dito dito 71 31600 Cykowo Kosten. 
150 2106| Rudniezysko Schildberg. d geb 730 3162| dito alto 
11| 5695 Suchorzewo Pleschen. 17 634 Konary 7 173| 2380 Grone wo dito 
15| 4171|Srebrnegörki Wongrowitz 2 wéi a E Fong 175 2382 dito dito 
57| 3227 Sierniki dito 41 8727 Kakolewo Fraustadt. 105| 2337| Głuchowo dito 
41| 4453|Smolice Kröben. i a dit 25 166| Gaj Fanti 
Ët ee Kaes 55 8741 e dito 77 168| dito ` gie. 
` 1710 ` ode re 63 7064 Kobylepole Posen. 51 7844| CGCrabonôg Kröben. 
5 ET ee a II e 51| 8823 Lewice (Lewitz) |Meseritz. 129| 8874| Gele „dito 
a adi "Tee „ 2 ` IS Im e 
21| 4560 Wyganowo Krotoschin | = u a dito 67 43580 Jaroslawiec Schroda. 
and e An, ETC HES 201 2590 Lubikowo Birnbaum. 85| 8513 7 le 3 
3 $ to 
189| 5405| dito dito (Libuch) : a ed 
19 6559) Wszemborz dito 15| 9257 Gg We, Kabes 108 8204 . ae 
25 1336 55 dat? 25| 3429 Mieleszyn dito 149 10524 Lubasz Czarnikau. 
| Vieckowice ( 27| 3431| dito dito 53 3252 Lubikowo Birnbaum. 
15 2083 Zieleniec Wreschen. Aen a na ita bach) 
23 6157 WTegoein Pleschen. 13 8448 ano dito 107! 2662!Mszyczyn REN 
©. Ueber 250 Rthir. 71| 9385 Mierze wo Gnesen. 113| 2668) dito mo 
81 1664) Brody Buk. 75 5026|Niemezyno Wongrowitz. |117| 2672] dito dito 
37| 3261| Borek Krotoschin, 45|10314|Osiek Kosten, 141| 2696! dito dito 
13| 2412] Buszewo Samter. 25| 1105| Ossowiee Mogilno. 49 3917| Mörka dito 
153| 2407| Broniszewice Pleschen. 55| 1427|Ottorowo ' Famter. 51] 3919), dito dito 
12| 2952) Cerckwica Obornik, 27| 3691|Otusz Buk. 74! 9400 Marcinkowo Mogilno, 
10| 1596|Chaławy Sehrimm 51 8785| dito * dito terne 
58 145 Dupin Kröben, 45| 7870 Oporowo IFraustadt. 61) 4034 Micleszyn Gnesen. 
89| 3653| Dion dito 511 7876| dito dito 95 2736| Owinska Posen. 
24| 1255/Debowalcka I, |Fraustadt. 47 2090 | Owinska Posen. (Owinsk) 
Se (Geyersdorf I.) (Owinsk) 131| 1356) Ottorowo Samter. 
26| 1257| dito dito 113| 8977|Opatow ` Schildberg. 133| 1358 dito dito 
17| 2501|Górki dabskie |Schubin. ` 45| 5652|Przedborowo dito ` 135 1360| dio alto 
29| 354/Grudzielee pleschen. 43| 4340 Powodowo Bomst. 39| 6197 Ossownsien górna Fraustadt, 
55 2025 Golenia vel Golina] dito 23| 2775| Piglowice Schroda, (Ob.-Röhrsdf.) 
21| 3366| Gowarzewo \Sehroda. 21 1855| Pomarzanowice dito 999110604 | Pleszew (Ple- Pleschen, 
5 2765 Goröwko Gnesen. 79| 1218| Pudliszki Kröben. schen) 
43| 28610 Gonice Wreschen. 810 1220| dito dito 303 10608 - dito at ` ` 
31 8| Gronöwko Kosten. 204797 Pijanowice dito 33| 75720 Pawlowo Wongrowitz. 
310 885/Gluchowo dito 31| 3423 b¹raysieka Wongrowitz, 35 7574|. dito dito 
57 808/Gronowo dito 510 3388| Potulice dito 81| 3995| Potulice dito 
65| 906]. dito dito 55 3392| dito dito 27 5433] Paryz dito 
70 | dito alto 65 3402| dito dito 20 5435| dito dito 
27 1227 Jurkowo dito \ 33| 8042| Potrzenowo Obornik, 20] 3788| Parezewo Adelnau: 
23 23|Jutrosin Kröben. 41 8850 Pozarowo Samter, 31 3790| dito dito 
280 2868 Kąkolewo Fraustadi. 611 5535| Possadowo Buk. 105) 22700 Poniee (Punitz) |Kröben 
31| 3231| Kresko (Kranz) |Meseritz. SL] 4323| Pamiatkowo Posen, 113| 2278 dito dito 
15| 1778| Knyszyn Posen, 33| 15800 Rokitnica dito 145| 943] Pudliszki dito 
19| 2585 Krzesiny dito 31| 9334| Redkowo Schubin, 53| 5153| Pijanowice dito 
31] 2742| Lewkowo Adelnau, 67| 8511| Rusko Pleschen, 115| 7418| Pruchnowo Chodziesen, 
57 322 Mikolajewice Gnesen. 49| 2871| Rudki Samter. 41! 3512| Piglowice Schroda. 
25| 1997 |Modliszewo dito 24| 4705 Slopanowo dito 49| 3520| dito dito 
71 3182 Mieleszyn dito 251 4706 ito dito 43} 7072| Parusewo Wreschen, 
33| 3187 Marcinkowo Mogilno, 37 2391|Sokeiniki male dito 99| 2040| Rogaszyce Schildberg. 
górne „ (klein) g 63| 1245| Raków dito 
8| . 277| Miaskowo Kosten, 23|- 3834| Smic to wo dito 57 1645 Rokitnica Posen 
53| 3197 Mieszkowo Pleschen. 20 3086| Sadowie Adelnau. 69| 1657| dito dito 
69 52/Nowemiasto dito 91 9800 Sobötka Pleschen, 711 1659] dito dito 
(Neustadt) 4 97| 9806| dito dito 74! 1662| dito dito 
17| 948|Nieswiastowice |Wongrowitz. | 25| 7946| Sokolowo Kosten, 76] 1664| dito dito 
31) 2625 Oporowo Fraustadt 15| 8355 |Sobiesiernie Posen, 45| 18430 Szezury Adelnau. - 
29| 510/Osiek Kröben. 17| 8357| dito dito 47| 1815| dito , dito 
13| 1883 Pomarzany koś- Gnesen. 21| 8125 Skape Wreschen. 53| 1851) dito dito 
cielne 33| 3366| Starkowiee Krotoschin. 57| 1855| dito | dito 
113| 3514|Pleszew (Ple- |Pleschen. 710 5119|Swiatkowo Wongrowitz, | 33| 7294|Staborowice dito 
schen) l 77 5125] dito dito 47| 5950|Sokolviki wielkie|Samter. ` 
330 785|Popowo Kosten, 79| 5127| dito dito - |. (gross) 
25 767|Rokitnica Posen, AU) 1496|Stupi& wielka Schroda, 91| 4185; Sptawie Kosten. 
13| 3316|Stryzewko smy- Gnesen. (gross) 77|10300|Siekowo „dito 
‚ kowe 7| 3816| Tulce - | dito 33 781 Swidnica II., Fraustadt. 
16| 1536|Sobiesiernie dito 19| 6085] Turostowo Gnesen Zedlitz II. 
15 1452 Stanislawowo Wreschen. 21| 6087| dito dito 37| 785| dito dito 
17| 717|Trzcielino Posen, 77| 6678|Tuchorze Bomst, 33| 4842| Usarzewo Schroda. 
17| 1703| Tuczemp Birnbaum. 5510919 wijewo Fraustadt, 81) 7163| Wrotkowo Krotoschin. 
11| 3686| Tarnewo Kosten, 59| 6930| Wrotkowo Krotoschin. 65 7346| Wapno Wongrowitz. 
D 3688| ` dito dito 22| 5374 were Feiere? 65 2546| Zakrzewo Gnesen. 
27] 2403| Wrotkowo Krotoschin, 37| 351|Wydzierzewice |Schroda. d i 
g le, ut Bee, Jä SR Be, Jeff der hen Kae gr 
8| 1977|Wola Czewujews-| Mogilno. 45| 5142] Wiatrowo Wongrowita; EE EE 
ka 1 Í 7. vom 10. November 1847 (Gesetzsammlung pro 
al. und II. 39| 7304| Wapno dito N. e e 
39| 9318| Zelice dit 1848 Seite 22, No. 2922) mit der Aufforde- 
D. Ueber 100 Rthir. 1| 9320 * — Sc rung gekündigt, solche nebst den dazu gehö- 
49, 2150| Bolechowo Posen, 1 5743 Żerniki Obornik rigen Zinscoupons von Johanni 1856 ab, 
52| 2153 dito dito s 3905 Lara wi. S habi ` schon indem pro Weihnacht, e. bevorstehenden 
37| 8023| Budziszewo Obornik 4 6848 88 ees in, Zinszahlungs-Termine, ` und zwar is der 
31 Babin ‘| Wreschen. 39 6852 KA je Zeit vom 21. Januar bis zum 4. Februar 1856 
55 8587 Beleein Fraustadt. 9 e Vormitt. von 9 bis 12 Uhr, bei Vermeidung 
49 8550 Broniszewice Pleschen. E. Leber 50 Rithir. eines auf ihre Kosten zu erlassenden öffent- 
93 4532 Brody Buk. 51 3731, Budziszewo Obornik. lichen Aufgebots an unsere Kasse in cours- 
47 4690| Belencin Bomst. 99| 2058 Brody Buk. fähigem Zustande einzuliefern und dagegen 
89| 1409| Chobieniee dito 89| 3798| Uhraplewo dito die dafür auszureichenden Einzahlungs- Re- 
17| 7489| Cielimowo Gnesen. 53) 220 Chobienice Bomst. kognitionen in Empfang zu nehmen, welche 
17| 814|Chraplewo A, Schubin. 61| 1255/Chludowo Posen. demnächst am 2. bis: 16. Juli 1856 Vor- 
und B. 35 1207|Cerekwica Wengrowitz, |mittags von 9 bis 12 Uhr durch Baar- 
49| 2108) Chiudowo Posen. 57) 3364| Dabrowo dito zahlung der eingelieferten Pfandbriefe, nach. 
53|-2112] dito dito | 57 4790| Dabrowka (Gross- Meseritz. dem Geldcourse der Berliner Börse, nebst 
31| 2464| Cykowo Kosten. dammer dem etwanigen Aufgelde bis auf 3 Procent 
59| 1160 Chocieza Pleschen, 57| 1389| Diusko (Lauske) Birnbaum. werden eingelöst werden. ` 
25 S621|Czachory Adelnau. 217| 5769| Dobrojewo Samter. Wer die Rekognitionen oder die baare: Va- 
63] 8145| Chraplewo Buk. 37| 5817| Dusina Schrimm, luta dafür durch die Post zugestellt zu haben 


wünscht, kann solche erst 8 Tage na ch Ablau ` ` 
des erwähnten Termins empfangen, muss je- 
in einem frankirten Schreiben unter 
Beifügung der Rekognition oder des Pfand- 
briefs 14 Tage vorher darauf antragen, 
wir darauf aufmerksam, 
dass alle eingesandten und nicht coursfähi- ` 
gen Pfandbriefe den Einsendern auf ihre 
Kosten, um sie zum öffentlichen Verkehr geeig- 
net zu machen, zurückzeschickt werden müs- 
sen; ferner darauf, dass sich unsere Kasse mit 
dem Umtausch der nenen Zinsbogen gegen 
Talons nicht befasst, daher es unzulässig ist, 
dass die Interessenten mit den Pfandbriefen 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons ein- 
schicken, vielmehr sind solche behufs Emplang- 
nahme der neuen Zinsbogen direkt an die hie- 
sige Provinzial-Landschafts-Kasse zu über- 


doch 


Auch machen 


r 


senden. 


Sehliesslich werden die Inhaber der schon 
früher gekündigten, bis jetzt aber noch nicht | 
eingegangenen Aprocentigen Pfandbriefe: 


Planubr,- 
Nummer. 


LI. Amt, . d E 
Ueber 1000 Rthir. A 


Bronisze- 


A. 
801 


3490 
2909 
1827 
5132 
5134 
2149 


7350 
5699 
7149 
6235 
4279 


5718 
3183 

672 
5743 
6730 
7193 
1795 
3747 


wice 
Belenein 


dito 
Dłusko 


(Lauske) 
Daleszyno 
Dabrowka 


Gryżyna 
Gola 


Roino 
Körnik 


Modrze 


wice 


Nojewo 


j| Ostro- 


wieczno 


Opatów 
Rudki 
2|Recz 
Sobótka 


dito 
dito 


dito 
Sosnica 


Sulencin 
2207 


7632! Wykow 
1921 Wełna 


1998 Wraczyn 


5040| Wapno 
4361 Zölez 


Gut 


Chudzice 
Chludowo 
Czeszewo 


Kosieczyno 
(Kuschten) 


Kreikowo 
Linowiee 
Lutówko 


Mszyczyn 
Mikolaje- 


Miloslawice 
Niemczyno 


Nowemiasto 
(Neustadt) 


Pakoslaw 
9| Raczkowo 


Redkowo 


Szelejewo 


Sobiesiernie 


j|Tuchorzė 
Trzinvica 


Wongrowitz. W.54 


nesen, ` 


Ueber 500 Rthlr. 


4574 Budziszewo Obornik. 


6075| Bilezewo 
6422, Bruczköw 


127 | Chocicza 
129| dito 


1524 | Chludowo 
1294 |Cerekwica 
6144| Chlapowo 
4634| Chraple wo 
4537 Drzazgowo 
6409| Donaboröw 
17350 Doruchow 


3555 | Długie 


3557| dito 

2270| Grabowo 
3698 
6126 Gryzyna’ 
1384| Gronowo 


(Laube) 


3937 |Gnuszyno 


5516 Janowiec 
2475 |Jabkowo 
2494 Kuszewo 


579 |Kruchowo 


2173| Kotowo 
6447 | Karmin 
2506| Ropanin 
5553| Kurowo 
52140 Lomnica 


(Lomnitz) 


5209| dito 
3852 | Lubin 
6207 | Lubasz 
4342 Lwówek 


(Neustadt) 
435 | Mikołajewice 
2258 |Mieleszyn 
1450 |Nieswiasto 


wice 


524 | Pakosław 


1343 | Poniec 


Golimowo 


(Punitz) 
324| Przygodzice 
2053| Parczewo 
2366| Rożnowo 
4257 |Rzegnowo 
3166 |Swiatkowo 
5652| Slawoszewo 
5656| dito 
W4l|Sadowie 


Adelnau. 


Krotoschin. J. 54 


Pleschen. 
dito 
Posen, 
Pleschen. . 
Schroda, 
Buk, 
Schroda. 


Schildberg. 


dito 
Fraustadt. 


dito 
Wreschen. 
Gnesen. 
Kosten, 

dito 
Samter, 


Wongrowitz.). 54 


dito 


863 |Swidnica II, |Fraustadt, 


(Zedlitz Il.) 
1752] Wloscie- 
2452 eee 
d egierskie 
2490 Zurawia 
20611 Zydowo. 


Plesche», 
Bomst. J. 83 
Schrods. W.54 
Posen. J. 55 
Wongrowitz.dito 
dito dito 
Birnbaum. dito 
Schrimm. dito 
Posen. w54 
Kosten. dito 
Kröben. J. 55 
Meseritz. dito 
Birnbaum. W.54 
Schrimm. J. 53 
Wreschea J. 47 
Mogilno. J. 33 
Gnesen. dito 
Posen, dito 
Schrimm, dito 
Gnesen. J. 54 
Wongrowitz.dito 
Samter. W. 533 
Wongrowitz.dito 4 
Pleschen. J. 55 
Schrimm, dito | 


7 
"e 


Schildberg. dito 
Kröben. W.54 
Samter. J. 53 
Wongrowitz J. 55 
dito dito 
Schubin. dito 
Pieschen. W.52 
dito J. 55 
dito dito 
Krotoschin. dito 
dito J. 34 
alto J. 585 
Gnesen. dito 
Schroda, dito 
Bomst. dito 
Schildberg. J. 54 i 
Krotoschin. J. 55 
Obornik. J. Dä 
Posen. 4. 54 


J. ER 
a 12 

J. 855 

dito 


W.54 
J 55 
WALL ` 
J. 885 
dito 
Uito 
W.54 
J. 54 
J. 53 
J. 55 


dito 

dito 
dito 
W. 53 
W.52 


4 


T, 


J. 55 


dito dito 
Mogilno, dito 
Bak’ - -dito 
Pleschen, dito 
dito W.53 
Kosten, dito 
Meseritz. J. 52 
dito J. 55 
Kosten. dito 
Czarnikau. J. 54 
Buk. dito 
Gnesen. W 46 
dito J. 53 
Wongrowitz.J. 
Kröben. dito 
dito dito 
Adelnau. dito 
dito W.54 
Schildberg. J. 54 
Obornik. J. 55 
Gnesen. ito “ai 
Wongrowitz.dito ` ` 
Pleschen. W.53 
dito W.54 
Adelnau. W. 
W. 5 
1 
Schrimm. dito 
Get 
Schroda. J. 80 
Schubin ES 
Posen, dito 


“ 


— — 


iA 


ke 


Fw 


ri’ 


EURE BEE 
Kä d Je 


A 


LE Mate es pix 
ay 
Pfandbr. SC 
Kessel Gut. Kreis. Tem. 
A L. Amrt. 
C. Weber 350 Rithlr. 
161 3223 Bieganowo Schroda, J. 54 
sl 3134|Chrzanowo |Pleschen. W.51 
25 3768 Cielce vel dito J. 55 
; Czylez 
59| 146|Dupin Kröben. dito 
41 2156| Diugie Fraustadt. W.54 
(Laube) 
26 3|Gronöwko Kosten. J. 54 
7| 963] Glinno Wongrowitz.dito 
59| 900 Gronowo Kosten, dito 
60| 901| dito dito J. 53 
45| 12180 Gogolewo |Kröben. W 54 
26 1384 |Jarogniewice | Rosten. 3.53 
8| 2750 Kleszezewo |Fraustadt. J, 52 
45| 1251| Kazmierz Samter, J. 33 
75| 1653 Karezewo Kosten. dito 
19 3243|Lubowo Gnesen. W. 53 
71 2958 Lomnica Meseritz, W.52 
(Lomnitz) 
37| 2892] Lewice dito J. 55 
(Lewitz) 
23| 1995|Modliszewo |Gnesen. dito 
48| 313| Mikolaje- dito J. 54 
n wice 
= 33| 296|Malezewo dito W. 54 
25| 1615|Miniszewo |Pleschen. dito 
71 54|Nowemiasto dito J. 54 
(Neustadt) 13 
73 56| dito dito J. 55 
31 2769[0rchowo Mogilno. J. 45 
14| 1056| Psarskie Schrimm. J. 52 
13) 1085| dito dito J. 55 
119 3520| Pleszew Pleschen. dito 
] (Vleschen) 
8| 2530|Rzegnowo Gnesen. J. 53 
22 779|Swidnica I, Vraustadt, W.51 
(Zedlitz l.) 
2732140 Splawie Posen. w.54 
12| 3687 Tarnowo Kosten. dito 
135 3542| Tworkowo Obornik. J. 55 
17 2300) Wieszkowo Kosten. dito 
vel 
Wielkowo 
132 1949 Wistrowo [Wongrowitz. dito 
309 3441| Wilkowo Kosten. J. k 
33 3473| Wolanki Gnesen. W.54 
25| 2663|Wyganowo Krotoschin. dito 
23 3704|Wszemborz |Wreschen. dito 
16| 2468] Wapno Wongrowitz.dito 
27 1508) Zurawia Schubin. W.53 
69| 2950 Zbaszyn Meseritz. W.52 
à (Bentschen) 
81 2217! Zółcz Gnesen, J. 55 
GG D. Ueber 100 Ethir. 
47110166 Borek Krotoschin, J. 55 
51/10170| dito dito Wäi 
-31/10019|Bieganowo |Schroda. dito 
35| 2373| Bielewo Kosten. Ww.53 
48| 2149| Bolechowo Posen. J. 54 
34| 4677| Belenein Bomst. dito 
20 11540 Czewujewo Mogilno W.54 
57] 114] Choecicza Pleschen. dito 
51|12037|Cielce vel dito J. 52 
Czylez : 
29| 3326 Chlewo Schildberg. dito 
34| 9412] Czachorowo |Kröben, dito 
18| 4355| Chalawy Schrimm. W51 
43| 2102| Chiudowo Posen. J. 55 
59 114120 Daleszyno Sebrimm. dito 
20 11463 Dusina dito dito 
63) 5876 Dlutzie Fraustadt. dito 
(Laube) 
47 9829 Dąbrówka Meseritz. dito 
(Gross- 
Dammer) 
71 677|Dobrzyca Krotoschin, dito 
135111372 bobrojewo |Samter. dito 
13511022 Dion Kröben. dito 
35| 3069 Debowale- Fraustadt. dito 
A kal.(Geyers- 2 
À dorf l.) 
311 3065| dito dito wW.54 
34| 2549|Dłusko Birnbaum. W.53 
Lauske) 
94| 7145| Debowate- $ |Fraustadt. W.54 
M ka III. 
R (Geyers- 
dorf III.) 
1510302 Gostyezyn |Adelnau. dito 
36 1615 Grobia vel Kosten. J. 53 
Bucz 
16011562 Görzewo Wongrowitz.W,47 
-29| 2314| Gembice Kröben. J. 52 
45| 1866| Gluchowo Kosten. J. 55 
81| 1249| Golebin dito dito 
31 9390| Görzno Fraustadt. dito 
90| 8226 Jeżewo Schrimm. W.51 
15| 36020 Januszewo dito J. 53 
331 4206| Kórnik dito J. 54 
66| 3039! Kazmierz Samter. J. 53 
17| 6008] Karsewo I. |Gnesen. W. 53 
47| 8733 Kakolewo |Fraustadt. J, 55 
57 743|, dito dito dito 
79| 85500 Kuklinowo Krotoschin. dito 
53| 49260 Konino Buk. dito 
83] 9008| Komorze Wreschen. dito 
331111260 Klon Schroda. dito 
52|10200 se Fe Mogilno. dito 
55 10203] dito dito dito 
6310211 dito dito w.54 
73|11161| Lubasz Czarnikau. J. 55 
17911167] dito dito dito 
53/11141| dito dito Ww.52 
37 2588| Lubikowo Birnbaum. J. 54 
(Libuch) 
- 14|10275|Latalice Schroda. J. 55 
71011716 0Maichy Birnbaum. dito 
` į München) 
109| 9934|Mieszkowo |Pleschen. dito 
173 9898| dito dito J. 54 
995 1932| Mitostaw Wresehen. J. 53 
1758 887 Mielecin Schildberg. J. 55 
j- 43 0879| Marcinkowo: Mogilno. dito 
E 4. görne 1 
12 810 dito dito J. 52 
47 9998| Machein Kosten. J. 55 
25 2300| Ostro- Schrimm. dito 
KE" wieezno 
4111 2084| Owinska Posen. J. 53 
8 (Owinsk) 
21 6707| Ostrowo Wreschen. W.54 
55 7880| Oporowo Fraustadt. dito 
10 7953|Olszowo B. |Schildberg, dito 
77 1216| Pudliszki Kröben. dito 
75 1214! dito dito J. 55 


WW 
can 
N o 
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ee ` 9 Fe Pfandbr.- d 
e EE Kreis. Tram. Nusmer Gut. Kreis. ie 
LI. Amrt. Lf. | Amrt. 
201,11255 , Pleszew Pleschen. ` J. 55] 511 3296, Wapno Wongrowitz.J. 54 
$ (Pleschen) 99| 1284| Welna Obornik. W.54 
20311257 dito dito dito 100 1285 dito dito J. 53 
20911263 dito dito dito 464 5096) Wronki Samter. J. 44 
35 8907 przeelaw Obornik. dito (Wronke) 
37 8909| dito dito dito 135 5555| Wijewo Fraustadt, W.54 
47| 4344|Powodowo |Bomst. dito |133| 5553| dito dito J. 55 
101| 4259|Pawlowice |Fraustadt. dito 30 2479| Wilkowo Samter. dito 
23|11940|Psiepole Krotoschin. dito 37 1607 Zydowo Posen. dito 
(Hundsfeld) 28 2544| Ziemlin Kröben. J. 54 
35 5673 a Kosten, dito 53 4492| Zelice Wongrowitz,W,54 
niemiecka 
(Deutsch- F. Ueber 25 Rthlr. 
Presse) 5 9 b 3 
p — 1 ee. 39 9261 Bogwidze Pleschen. dito 
keete A 5 31010384 |Bilezewo Adelnau. dito 
tości Pr 45 
57 55310 Posadowo |Buk dito 75 2832 a E "e ae 
771183 | Pogorzela Krotoschin. J. 54| us) 2105 |Brudzewo Wreschen dito 
71/11177) dito ne W.52| 109| 2099| aito dito J. 54 
85| 1692| Raszkowo jAdeinau. J. 53| 55| 3235|Babin Schreda. W64 
28| 2047 | Ruszków Wongrowitz.W.5l| 37 10810 Bruczköw Krotoschin J. 54 
53| 5181| dito dito J. 54| 33| 6 er 
= Ce 8 23| 6382| Chlastawy Meseritz. W.53 
45 1732| Rogaszyce Schildberg. J. 53 16| 11145 | Czarnysad Krotoschin. J. 52 
51 1738| dito dito J. 54| 53| 2565 Cerekwien Won owitz. W.34 
23 1755 Robakow Pleschen. ` W.54| ai 3303 Czarnotki S ep: 55 
35| 6641 5 1 Adelnaa. dito |109| 8041 a oi Buk. dito 
Ge SE 97 2768| Chludowo Posen. dito 
43 3814 Rojo Schildberg. J. 55119 dei Dąbrówka dito dito 
35| 9338| Redkowo Schubin. dito 109110731] Daleszyno |Schrimm. J. 54 
83/11771|Siedmioro- Krotoschin, dito 62| 3239| Dlusko Birakaam: "opt 
owo Lauske ; 
300 4090 Starogröd dito dito 60| 3237 Gm ; dito J. 53 
59| 7816|Smolice Kröben. dito 63| 2897 Grodzisko |Pleschen dito 
23, 4704!Slopanowo Samter. dito 101 2935 dito dito W.52 
113| 5242|Sierniki Wontzrowitz. dito, |104| 2938| dito dito dito 
61/1064] Swierezyna ec dito 10310174 Grabkowo Kröben. W.51 
101| 9810| Sobótka Pleschen. dito | 57| 9509 Godzientowy Schildberg. W.54 
53| 5101|Swiatkowo |Wongrowitz.J. 54] 57| 9015| Górzno Fraustadt, J. 55 
26] 16640 Szezury Adelnau. W.51 29 S 170| Ga iii 
29 2353 Skörasze- Kröben, W.53 19| 9765 GE EEN Adelnau, dito 
wice 3 Ai ra e 
35| 6938|Szezepan- Samter. W.54 57| 7462 aus Schubin. dito 
kowo H E E Goti 
63| 2660 Trzeinnica [Schildberg. W.53 =: 32 mern Alto Gi 
19|11282| Tworkowo |Obomik,.  W.52] 119|:1102|1wno Schroda dito 
29 12047 Tarce Pieschen, J. 55 55 3677 Jurkowo Kdaten. W. 44 
31112049 dito dito dito 57 3679| dito dito J. 54 
4l 11810 Tarnowo Kosten, dito 61| 4113|Jarogniewice| dito W.52 
45 7926| Torzeniee Schildberg. dito 72| 4124| dito dito J. 54 
39|11423 | Ulano wo Gnesen, w.54| 99| 58240 Konino Buk. W.54 
77 10888 Wilkowo Kosten. dito 97| 5822| dito dito J. 55 
79 10890 dito dito J. 55 75| 8303 Kakolewo Fraustadt. dito 
8| 5005| Wieköwko Gnesen. dito 83 8511 dito dito dito 
37| 1302|Wapno Wongrowitz.dito | 837| 8515| aito dito dito 
101 |10965| Wijewo Fraustadt dito 97| 8595| dito dito dito 
285| 10372 | Wronki Samter. w.52| 81| 8509] dito dito w.54 
(Wronke) 18| 3949| Kotowo Buk, J. 53 
221| 9442| Września Wreschen, dito | 24 6432 Karsewo Gnesen. 1.54 
} (Wreschen) 43 3820| Lipnica Samter. W.52 
37 6850 Z01kowo Kröben. J. 55 37 5939 La Krotoschin. W.54 
E. Ueber 50 Kithlr. 257| 7035 Lwoͤwek |Buk. ` W.52 
46 1364/Biezdrowo |Samter. „ (Neustadt) 
54| 304|Bronisze- Pleschen. W.47 135] 10511 Lubasz Czarnikau, dito 
wice 155| 853|Ludotny Obornik.  W.53 
15| 5489|Bilezewo |Adelnau. J. 544 31| 9739| Latalice Schtoda. J. 55 
22 4733 |Chrzanowo |Pleschen. W.52|,9%| 2650| Mszyezyn Schrimm. J. 53 
24 4735| dito dito J. 52105 2660| dito dito dito 
13| 1236) Chlebowo Gnesen. J. 51123 2678 dito dito w.54 
67| 6155|Cielce vel Pleschen, J. 54 121 2676 dito dito J. 55 
Caylez 125 2650| dito dito dito 
87| 37960 Cbraplewo |Buk. w.54 91 9205 Mysiniow Schildberg. J. 53 
117| 35920 Chlapowo Schroda. J. 55 43 3098 Margao Schroda. dito 
1 röben. i ® S 
187 — ne Beh. — 87 10774 em Wongrowitz.). 52 
81| 37040 Daleszyno Schrimm. W.54J 53] 4026 Mieleszyn Gnesen. WA 
50| 1382| Diusko Birnbaum. W.52 49| 4022| dito „ dito d: 55 
(Lauske) 187| 1807| Mielęcin Schildberg. W.54 
29| 855 Gostkowo Kröben. J. 54 |191| 1811 N 1 ch 81 
27| 3916 |Gonice Wreschen. J. 52 53 2531 Nieswiasto- Wontzrowitz. J. 9 
50 30610 Gowarzewo |Schroda. dito 3 Saken — 
56 12068 Goscieszyn |Bomst. J. 39] 27| 3997 Obiecanowo | dito J. 53 
57 1269| dito dito J. 54| 87| 27280 Owinska Posen. A. 54 
21) 151!Golencin Posen. J. 55 (Owiusk) í 
39! 2453 |Görzewo Obornik, dito 99| 7212 Olszyna Schildberg. W.54 
35 5378/Gostyezyn , |Adelnau. dito 79| 5304 Osiek ` ` Kröben. dito 
41 3544 Grab eben dito 431 6201 Ossowasien Fraustadt. dito 
14 740|Jankowo Gnesen. 3.844 porsa. 
165 1470|Jarocin Pleschen. W.52 (Ober-Röhrs- 
22 2011 Konojad Kosten. J. 53 dort) x 
23 4739 Kotarby Pleschen. J. 55 Al 6199 dito dito d 55 
62 4169| Kakolewo Fraustadt, dito 35 6980 Ostrowo Wreschen. WA 
63 4170| ` aito dito dito | 37| 6982] dito dito gl 
107 5671| Lubasz Czarnikau. dito | 95) 2874 Operowo Fraustadt, dito 
100 5673| dito dito w.54| 55! 8578 Otusz Buk. 0 — 
51 2440 Labiszynek |Gnesen. J. 54278 10583 |Pleszew Pleschen, J. 53 
41 1058 Merke , |Schrimm. J. 53 (Pieseben) . 
33, 1700 Mieleszyn |Gnesen. dito 291 10396 dito dito J. 55 
47| 1709|. dito dito J. 55 |301/10606| dito dito dito 
129| 4854| Mieszkowo |Pleschen. W.54|311/10616| dito dito dito 
32| 1793 |Niepruszewo | Bnk. J. 54 | 9310534 Pogorzela Krotoschin, J. 53 
37| 3043|Niemierzewo Birnbaum. dito 9910540] dito | dito J. 55 
63| 4262 Niegelewo |Buk J, 55| 65] 3835| Psarskie Schrimm. W. 52 
25 2321 Pomarzany Gnesen. J. 53| 37 7576 Pawłowo Wongrowitz J. 54 
kościeine 27| 7566| dito dito J. 55 
229| 5694 Pleszew Pleschen. dito 40| 11156] Psiepole Krotoschin. J. 54 
(Pleschen) (Hundsfeld) ” 
55 821/Popowo Kosten. J. 54 | 117| 2282]Poniec Kröben, J. 52 
53| 819| dito dito J. 55 (Punitz) 
23| 3426 Pawlowo Wongrowitz J. 54] 97! 2262| dito dito W.54 
29| 1452 Piglowice |Schroda.. W.54 99 2264| dito dito J. 55 
17 2529 Ryczywół Obornik. dito 111 2276| dito dito dito 
15 2527| ‚dito dito _ J. 55 | 115| 2280| dito dito dito 
19| 2531| dito dito dito | 37: 3508 Piglowiee |Schroda. dito 
45| 755)Rokitnica Posen: dito 47| 3518| Piglowice dito W.54 
55 37660 Racaduwo Pleschen. dito 147 945 Pudliszki Kröben. dito 
43 4500 Redkow o Schubin. W.54] 23| 5429 Paryż Wongrowitz dito 
55| 2392| Ruszköw Wongrowitz.w.53 | 25| 5431| dito dito J. 55 
22| Sepno wiel- Kosten, J. 53| au 1771|Popowo nie- |Kosten. W.54 
kie (gross) \ mieckie 
37| 4556|Sliwniki Adelnau. J. 52 (Deutsch- 
36| 873 [Szezury dito dito Poppen) 
35| 872 dite dito J. 55| 33| 5768 Parsko dito J. 55 
11| 994|Sokolniki Samter W,41 |117| 7420| Pruchnowo |Chodziesen. dito 
male (klein) 39| 2294| Pomarzano- |Schroda. dito 
38 dito dito W.53 wice 
36| 1226| Stawiany Wongrowitz.dito | 89| 5408| Potulice Wongrowitz dito 
54| 916|Sarbinowo |Kröben. dito 34| 3803| Rostworowo posen W.53 
43| 3114 Szczepan- Samter. W.54 101| 8310 Redgoszez Wongrowitz J. 55 
kowo 59| 1647|Rokitnica Posen. dito 
47 5043 Strzegowo [Adelnau. dito |103| 2044|Rogaszyce |Schildberg. dito 
51 3284| Srebrnegörki| Wongrowitz.dito 47| 3871 Rudniczysko] dito dito 
63) 2942| Szymankowo Obornik. J. 55 167] 1933|Raszkowo Adelnau, dito 
27| 134|Smielowo  |Samter. dito | 45| 4880|Splawie Kosten. W.54 
45| 6170| Tarce Pleschen. dito | 35| 122]Smielowo |Samter. dito 
51| 6044| Turowo Samter. dito | 47 5877 Sedziwojewo Wreschen. dito 
85! 29861 Tuchorze Bomst, J. 541 451 5875 dito J. 54 


dito 


EE Bb + — Ei 


Pfandbr.- 

Nammer. |: Gut Kreis. ren“ 
1. Amrt. . 
57 4572|Starogröd Krotoschin. W. 54 
75 94730 Splawie Posen. dito 
41 1839|Szezury Adelnau. _ dito 
61| 1859| dito dito J. 55 
152| 9343|Sobötka Pleschen. J. 53 
33| 1571|Smuszewo |Wongrowitz.dito 
39| 3780 Sadowie Adelnau. J. 55 
53| 3045 Sokolniki Samter. dito 

male (klein) 

21/11016|Swiączyn Schrimm. dito 
135 1827 Smolice Kröben. dito 
65| 94630 Slawoszewo |Pleschen. dito, 
45| 9504] Suchorzewo dito dito 
61011303 Tarce dito dito 
33)10987 | Tarnowo Kosten, dito 
4711044] dito dito dito 
45 6525 Turostowo |Gnesen. dito 
47! 6527| dito dito dito 
119| 2873| We lng Obornik. dito 
121 2875 dito dito W.54 
41| 5715| Wilkowo Samter, J. 55 
30) 4407| Wegierskie |Schroda, W. 44 
19| 2058] Wilkonice Kröben, W.51 
104| 1408 Zalesie dito 3.53 
35| 6146! Z-rniki Obornik. W.54 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür mit dem Be- 
merken erinnert, dass wir in Folge der alle- 
girten Kabinets-Ordre die Präclusion derselben 
mit dem Realrechte der in dem nicht einge- 
lieferten Pfandbriefe ausgedrückten Spezial- 
Hypothek festgesetzt und die Valuta zu un- 
serem Depositorio genommen haben. 
Posen, den 19. Dezember 1855. 


General- Landschafts- 
Direktion. [27] 


Die Bierbrauerei, 


(Kretſcham⸗Nahrung), 240] 
Schmiedebrücke Nr. 43, im aro); Kürbis, 
ift zu vermiethen; das Nähere im Gewölbe. 
Die Brau⸗uUtenſilien find im beſten Zuſtande. 
Es wird weniger auf hohe Miethe als auf 
einen reelen Mann, der ſein Fach verſteht, 
und die nothwendigen Mittel beſitzt, geſehen. 


Veränderungshalber iſt in einer belebten 
Kreisſtadt ein maſſives, gut gelegenes zwei⸗ 
ſtöckiges Haus, 7 Fenſter Front und im be- 
ften Bauzuſtande, mit Hinterhaus, Stallung, 
Garten, Hofraum und Brunnen, für den fe⸗ 
ſten Preis von 3,300 Thlr., bei einer Einzah⸗ 
lung von 1500 Thlr. zu verkaufen. Das 
Nähere Breslau, Gartenſtraße Nr. 34b. im 
Spezereigewölbe. [239] 


eg Ad ae et EE 7 a 

Der Holz: und Ausladeplatz Hinterbleiche 
Nr. 2 iſt veränderungshalber Termin Oſtern 
anderweitig zu verpachten, und daſelbſt zu 
erfragen. [253] 


e Für Breslau und Schleſien [99] 
überhaupt, wird von einer bedeutenden Pa⸗ 
pierfabrik Rheinpreußens ein zuverläßiger t d: 
tiger Agent gefucht, Demjenigen, welcher 
mit dem Artikel bekannt ift, wird der Bor- 
zug gegeben werden. Frankirte Offerten un⸗ 
ter P. F. übernimmt zur ewer) Herr 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


Es werden 100 Stück Neſpiratoren 
egen Staub (nicht gegen Luft) gebraucht. 
ie Herren Fabrikanten werden erſucht, die 
Preife derſelben nebſt beliebiger Gabes 


von er⸗Exemplaren an die mechan 
ſpinnerei in Schönberg (Mähren) bekannt 
zu geben. [25] 
Vor Ankauf des Viertel⸗Looſes Nr. 57,936 
4. Klaſſe 112, Lotterie wird hiermit gewarnt. 
[233] bg Steuer, 
königl. Lotterie-Einnehmer. 


Beinſchwarz, 


fein gemahlen, offeriren: [231] 
Opitz u. Haveland, Albrechtsſtr. Nr. 3. 
Zu vermieihen find Breiteſtr. Nr. 41 zwei 

Wohnungen: ed erſte Stock zu 6 Piecen, fo 

wie der dritte Stock zu 4 Piecen, [221] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 34 ift der erſte 

Stock zu vermiethen und zum 1. April 9 

zu beziehen. - [226] 
Karlsſtraße Nr. 15 

iſt Term. Johannis d. J. ein Gewölbe und 

Comtoir zu vermiethen. Näheres Tauenzien⸗ 

Straße Nr. 83. [229 


Karlsſtraße Nr. 45 ift eine Remiſe zu ver- 
miethen. Näheres im zweiten Stock. [227] 
i Oſtern zu bezirhen [238] 
ift Agnesſtr. Nr. 10 der zweite Stock von 4 
Stuben, Küche und verſchließbarem Entree. 


Ohlauerſtr. Nr. 83 iſt Term. Oſtern ein 
Flurladen zu vermiethen. 244] 


Ein Gewölbe 


iſt Stockgaſſe Nr. 18 zu vermiethen. [252] 


Der 1. und 3. Stock 


mit doppelten Eingä i 
zu vermiethen. ee ee 19 


„ „Ning 35, grüne Nöhrfeite, 

iſt eine gut möblirte Stube zu vermiethen 

dan er De: wenn gewünſcht wird, 
c ver i 

Nähere im 3. Stock. une werden Ëm 


ie J teſtauration 
im goldenen Lowen, Schweidnitzerſtra 

Nr. 5, beſtehend in drei großen Safe 
kellern nebſt Küche und Lagerkeller ift 
zu Term. Oſtern zu vermiethen, Das 
Nähere ift daſelbſt in der Eigarren⸗ 
Handlung zu erfahren. 215] 


[178] 


Ring Nr. 29, 

oldne Krone, ift ein Gewölbe und im erften 
tod eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zu- 

behör ab Oſtern zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Albrechtsſtraße Nr. 38 
ein Hausladen nebſt kleiner Wohnung. 
Naͤheres beim Wirth im 1. Stock. Sin 


Ein Handlungslokal mit Schreibftube 
iſt zu vermiethen und ſofort zu 5 N 
Elifabetftr. 6. (124) 


Zu vermiethen 
und bald oder zu Oſtern zu beziehen ift 
eine fhöne Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör in der erſten Etage des 
Hauſes Tauenzienſtraße 71. Das Nähere 
beim Wirth daſelbſt. [31] 
n vermiet 
iu Nee iſt WS Sc 0 eine fen 
nung von 6 Zimmern nebſt Zubehör im drit⸗ 


ten Stock. Näheres darüber d 
zweiten Stock. á W "ess 


Ein Gewölbe nebſt Wohnung i 
miethen Breite⸗Straße gel 8. ei Ca 
bei dem Wirth. 232 


Preiſe der Cerealien zc, Amtlich.) 
reslau am 4. Januar 1856. 
feine mittle ord, Waare. 


Weißer Weizen 153-164 92 70 
Gelber dito 145—183 92 e e 
Roggen 113—115 110 105 +- 
Gerſte 74 — 76 70 08 e 
Hafer 4— 45 42 40 = 
Erbfen . 112-117 107 102 = 
Raps e 138—142 137—124 > 
Rübſen, Winter: 131—134 128—120 
dito Sommer: 115—120 112—107 = 


Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. bez. 

3. u. 4. Januar. Abs. 1 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 

Luftdruck bei 002779725 277970 27911 
0 


Wallſtraße Nr. 13 ift eine Wohnung Luftwaärme — 60 — 74 — 28 
von 3 Stuben, Küche und Entree, ſowie auch Thaupunfnt — 74 — H — A4 
zwei helle Waarenremiſen von Oſtern d. J. e 87p6t. S5pGt, Söpöt 
ab zu vermiethen. ` Wind D SD SD 

Das Nähere beim Haushälter. 218] Wetter heiter heiter heiter. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ab nach Schnell⸗ 5 
wë von | Oberschl. züge LIU. Abd. 3 
Zugleich Verbindung mit-Meiffe; mit Wien 


6 U. Mrg. „ 


1 u. 50 M. Du. 30 M. Ab. 
Jm" 12. 10 M. Oppeln Let 10 K. Mg. 
nur mit den Morgen- und Mittag⸗Zügen. 


Abg. nach 10 Uhr Ab. 


Ant, von i Berlin Schnellzüge 


5 ½ Uhr Mg. 


7 uhr Mg, 5% Uhr Ab. 


Perſonenzüge d 9% uhr Mg. 7% Uhr Ab. 


8 Uhr Morgens, 


Abg. na ` 
d h Freiburg d 9 Uhr 4 Minuten 


Ant, von 


Zugleich Verbindung mit Schweidni 
Sonn: Ké Feiertags 1 use ermäßigte re Canth, 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 
Reichenbach und Waldenburg. 
Freiburg und Schweidnitz. 


S EE 
Breslauer Börse vom 4. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Posener Piandb 


Seid. und Fonds- Course. Schles, Pfandbr 


Dukaten 


à 1000 Rtir.. 


% 91% B. |Freib, neue Em. 4 „5% 8. 
Freib.Prior.-Obl. 4 | 90% H. 


Köln-Minden. - . |33 |163 J, B. 


34| 91% 6. 


Friedrichsd or. 2 9 4 = dito neue. JA |100% B. Er.- Win. Nord 14 56 
Louisd or.. . 109% G. | dito Lin. B.. | 99% B. Glogau Sagan. .|—| — 
Poln. Bank-Bili. 89% B. | dito dito ` |33| 92% B. Löbau-Zittau... j4 — 
Oesterr Bike 945 Schl. Rentenbr. 4 98% G Jade Bech... 4 = 
Freiw. St.-Ani.. luc 10 4 B. |Posener dito |4 ME" Mecklenburger .|4 | 54% B. 
Pr.-Anleihe 18504% / 2 B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 100 B. Neisse-Brieger- 4 | 71%, B. 
dito 1832 4 1017 poln. Plandbr. 4 00 J D. Narschl.-Märk. “ 2 B. 
diro 1534 | — dito nene Em. 4 9025 B, dito Priori. 4 — 
dito 18544 101% b. Fin, Ant 500 fl.! 24 f. | dito Ser. IV. 3 2 
Präm.-Ant. 19513% 100 4 B. #rak.-Ob. Oblig 1 | 82% B. \Oherschl. Lt, A 276/209 4 B. 
St. Schuld-Sch D ep % B. | Oester- Nat-Anl.[$ | 726. de T. 8.016% C. 
Beck fr en, . . free es, dito Pr.-Obl. 490 J . 
br. Bank-Anth..!4 — unter 10 Thir, it dito dito 3%| 759,8. 
Bresl. Ståt.-Obl.|4 —  ||Minėrva 1103% B. [tkeinische ....|4 IIe B, 
dito dito |434| 99% B. Eisenbahn-Actien. Kosel-Oderb. ..|4 193% B. 
dito dito |i% — 3 | — dito neue Em. 4 165 ½ B 
Posener Plan b. 4 101 B. reiburger . . 4 [133% G. || dito Prior. ON 14 902 B. 
wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 51% G, 
dito 2 Monat 149%, 3. London 3 Mouat 6, 19%, G.. dito kurze Sicht — — Paris 2 


Monat — — Wien 2 Monat — — Herin 


kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% b. 


